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chuung. 


Ff Die Monale Februar und Min 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
auſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief- 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits im Februar er⸗ 


ſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nachgeliefert 
haben will, hat an die Poſt 10 Pfg. extra zu zahlen. 


Expedition des Geſelligen. 


In Paris 

hat am Sonntag Mittag unter großer Betheiligung das 
Leichenbegängniß des Marſchalls Canrobert ſtatt⸗ 
gefunden. Der Trauerzug verließ das Sterbehaus um 
11½ Uhr Vormittag. Die Garuiſon von Paris bildete 
Spalier, während die offiziellen Perſönlichkeiten ſich direkt 
nach dem Invalidendom begeben hatten. Unter den Kränzen 
wurden beſonders diejenigen der ausländiſchen Herrſcher, 
der italieniſchen Kolonie und des ruſſiſchen Heeres bemerkt. 
Der deutſche Kaiſer hatte, wie ſchon erwähnt, den Bot⸗ 
ſchafter Grafen Münſter beauftragt, einen prächtigen 
Kranz am Sarge e Während der Zug die 
Straßen paſſirte, entblößte die dichtgedrängte Menge ehr⸗ 
furchtsvoll das Haupt. Nach der Ankunft des Zuges mit 
der Leiche in der Invalidenkirche fand ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, dem die Angehörigen des Berftorbeuen, die 
Miniſter und Generäle, das diplomatiſche Corps, der Erz⸗ 
Nice von Paris und die Spitzen der Behörden beiwohnten. 
Der Sarg wurde ſodann in den Ehrenhof gebracht, wo der 
Kriegsminiſter General Zurlinden die Gedächtnißrede 
hielt. Der Miniſter ſchilderte die Laufbahn Canroberts, 
feierte ſeine Thaten im Krimkriege und im Feldzuge von 
1870/71 und dankte dem diplomatiſchen Corps für die 
glänzenden aus dem Auslande eingegangenen Ehrenbezeu⸗ 
gungen. Nach der Rede des Kriegsminiſters defilirten die 
Truppen vor dem Sarge; dann wurde dieſer in die Gruft 
verſenkt. 

Für den Zuftand der franzöſiſchen Marine, der ja 
bekanntlich vor der Volksvertretung ſchon öfter eine ſcharfe 
Kritik hat aushalten müſſen, iſt die Kammerverhandlung 
vom letzten Sonnabend recht bezeichnend. Der Deputirte 
Breton richtete die Anfrage an die Regierung, ob es wahr 
fei, daß die Beförderung eines Theiles des Kriegs- 
materials nach Madagaskar einer engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft anvertraut worden ſei. Der Kriegsminiſter General 
Zur linden erwiderte, die Regierung habe ſich wegen des 
Transportes der Kanonenboote an engliſche Häuſer ge⸗ 
wandt, weil keine franzöſiſche Geſellſchaft Vor⸗ 
kehrungen für ſolche Zwecke habe. 

Danach wäre die franzöſiſche Marine nicht im Stande, 
ihr Kriegsmaterial ſelbſt zu befördern. Das wurde auch 
vom Kriegsminiſter beſtätigt, der unter lebhaften Aus⸗ 
rufen des Erſtaunens ſeitens der Deputirten erklärte, 
er habe ſich wegen des Transportes der Kanonenboote 
zuerſt an das Ma rineminiſterium gewendet, aber dieſes 
habe ſich ablehnend verhalten. 

Weiter erklärte der Kriegsminiſter, wenn man die Fahrt 
der Kanonenboote aufhalte, jo würden dieſe zu ſpät ein⸗ 
treffen und das Schickſal der Expedition aufs Spiel ſetzen. 

Marineminiſter Admiral Besnard erklärte, um Kanonen⸗ 
boote nach Madagaskar zu befördern, hätte mau die Schotten 
der großen Transportſchiffe zerſtören müſſen, deshalb habe 
man ſich an eine Privat⸗Schifffahrtsgeſellſchaft gewendet. 
Wenn die Kammer es verlange, daß der Transport von 
der Marine ausgeführt werde, ſo könne er, der Miniſter, 
ſich nicht verpflichten, zu der in Ausſicht genommenen Stunde 
bereit zu ſein. Die Berathung wurde hierauf geſchloſſen. 
Lockroy erklärte, er habe Vertrauen zu dem Patriotis⸗ 
mus des Marine miniſters. Mit dem bloßen Patriotis⸗ 
mus des Miniſters ſchlägt und gewinnt man aber bekanntlich 
keine Seeſchlachten und erſetzt auch keine fehlenden Kanonen⸗ 
boote! 

Am Sonnabend iſt Rochefort, der bekanntlich bis jetzt 
in London lebte, und dem die Amneſtie die Rückkehr 
nach Frankreich geſtattet, nach Paris abgereiſt. In 
Calais erwarteten ihn gegen 4000 Neugierige am 
Landungsqnai und empfingen ihn mit Hochrufen. In 
Paris traf er gegen 5 Uhr Nachmittags ein. Er wurde 
auf dem Nordbahnhof von den Führern der Sozialiſten 
und mehreren Deputationen empfangen und fuhr ſodann 
von Hochrufen begleitet nach dem Bureau der Zeitung 
„Intranſigeant“. 


Von der „Elbe“. 
Aus Loweſtoft (England) wird uns Montag Vormittag 
telegraphirt: 

Der Führer der am Sonntag hier eingetroffenen 
Fiſcher⸗Schmack „Tarn“ berichtet: Wir ſahen am 30. Januar 
fünf Uhr früh Raketen, die ein großer Dampfer losließ. 
Wir näherten uns auf 700 Meter, da verſchwand der 
Dampfer. Wir ſahen darauf einen anderen, blaue Lichter 
zeigenden Dampfer. Nach einigen Minuten ſetzte der 
zweite Dampfer feine Fahrt öſtlich fort! Die „Tarn“ 
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kreuzte eine Zeitlang in dieſer Gegend, wir ſahen aber 
weder Leichen noch Boote, noch Trümmer, wir bemerkten 
auch einen dritten Dampfer, der jedoch zu irgend einer 
Hilfeleiſtung nicht anhielt. 

Das Fiſcherſegelboot „Induſtry“ traf 35 Meilen von 
Loweſtoft den Leichnam eines fremden Matroſen, der 
mit einem Rettungsgürtel verſehen war. Von anderen 
Schmacken (Fiſcher⸗Segelbooten) aus wurden Trümmer 
eines untergegangenen Schiffes und eine zweite Leiche 
geſehen. 

In einer Bekanntmachung der Seebehörde von Lowe⸗ 
ſtoft werden Belohnungen für die Auffindung von Leichen 
der Verunglückten ausgeſetzt. 


Aus jenen Mittheilungen von Engländern über den 
„zweiten Dampfer“ wird vielleicht geſchloſſen werden, daß 
nicht der kleine Kohlendampfer „Crathie“, ſondern ein anderer 
Dampfer die „Elbe“ angerannt hat, indeſſen iſt bis auf 
weiteres wohl daran feſtzuhalten, daß die Elbe von 
dem Dampfer „Crathie“ leck geworden iſt. 

Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die „Crathie“ 
die „Elbe“ grade oberhalb des Maſchinenraumes getroffen 
hat, alſo zwiſchen letzterem und den Kajüten zweiter Klaſſe. 
In Folge deſſen wurde die Zwiſchenwand durchbrochen und 
das Waſſer konnte in den Maſchinenraum eindringen. Die 
folgende kleine Skizze veranſchaulicht dies. 


+ Backbord. 


Querwand. 


ST 
Steuerbord. 
+ Wo die Elbe getroffen wurde. 


Jedes Schiff führt am Vordertheile an beiden Seiten 
je ein Licht, ein Laterne, welche ihre Strahlen ſeitwärts 
und vorwärts wirft, und zwar in einem rechten Winkel. 
Die rothen und grünen „Poſitionslichter“ an den beiden 
Seiten werden durch elektriſche Flammen unterhalten und 
ſind auf mehrere Seemeilen mit Sicherheit zu erkennen, 
wenn nicht gerade Nebel herrſcht, was beim Untergang der 
„Elbe“ nicht der Fall geweſen zu ſein ſcheint. Die Laternen 
ſind ſo angebracht, daß kein Lichtſtrahl von einer Seite nach 
der anderen dringen kann. Die Laternen werfen ihre 
Strahlen alſo nur in dieſer Art 41 bezw. 7 Das 
Steuerbordlicht (rechte Schiffsjeite) — vom Steuer aus ge⸗ 
rechnet — iſt grün, das Backbordlicht (linke Seite) iſt roth. 
Außerdem führt zu ſeiner Unterſcheidung von einem Segel⸗ 
ſchiff jeder Dampfer in gewiſſer Höhe, am vorderſten Maſt 
angebracht, ein weißes Licht. Schleppdampfer ſtecken für 
jedes geſchleppte Schiff ein weiteres weißes Licht auf. Blaues 
Licht iſt das Signal dafür, daß Alles in Ordnung iſt, „keine 
Noth“ iſt. Nach der Ausſage des Kapitäns der „Erathie“ 
hat man an Bord desſelben plötzlich drei Lichter vor ſich 
geſehen, worauf er ſofort „Backbord“ kommandirt, ſein Schiff 
alſo eine Schwenkung nach rechts hat machen laſſen. Das 
Kommando, meint ein Seemann in der „Straßb. Poſt“, 
war an ſich ganz richtig. Bei vollkommener Ausführung 
desſelben wären die Schiffe an einander vorbeigekommen. 
Daß trotzdem der Zuſammenſtoß erfolgte, läßt ſich nach den 
bis jetzt vorliegenden Nachrichten nur dadurch erklären, daß 
der „Crathie“ der „Elbe“ bereits ſoweit auf den Leib gerückt 
war, daß die Ausführung des Kommandos zu ſpät erfolgte; 
dabei bleibt es allerdings ganz unerklärlich, daß die Lichter der 
„Elbe“ ſo ſpät bemerkt worden ſind. In dieſem Falle hat der 
„Crathie“ durch die Wendung die Sache nur verſchlimmert, 
indem er ſeinen Steven faſt ſenkrecht auf die Steuerbordſeite der 
„Elbe“ zu ſtehen brachte und ſo ihre Seite einrannte. Die 
„Elbe“ hat die Lichter des „Crathie“ vielleicht auch in dem 
gleichen Momente, vielleicht auch etwas früher geſehen. Der 
Kapitän der „Elbe“ hat nun wahrſcheinlich nach dem Kurſe 
des Engländers geurtheilt, er könne mit einer Schwenkung 
nach Steuerbord loskommen, alſo ebenfalls nach rechts. 
Auch das wäre ganz richtig kalkulirt geweſen, iſt auch wahr⸗ 
ſcheinlich ſo geſchehen. Nach der Schwenkung des „Crathie“ 
verſchwand für die „Elbe“ das grüne Licht, und es zeigte ſich 
nunmehr das rothe. Bei der verhängnißvollen Nähe 
kounte nun der „Crathie“ die Schwenkung nicht mehr aus⸗ 
führen, beide Schiffe ſchoſſen in voller Fahrt noch geradeaus, 
und ſo muß der „Crathie“ in ziemlich ſtumpfem Winkel auf 
die Steuerbordſeite der „Elbe“ getroffen ſein und die Breit⸗ 
ſeite der Länge nach aufgeriſſen haben. Daß die „Elbe“ 
nicht ſofort ſank, ſcheint ein Beweis dafür zu ſein, daß die 
waſſerdichten Schotten geſchloſſen waren. Da der 
„Crathie“ den deutſchen Dampfer beim Maſchinenraum traf, 
müſſen die Feuer ſofort erloſchen fein, ſodaß die Dampf⸗ 
pumpen nicht mehr in Thätigkeit geſetzt werden konnten. 
Bei der Richtung des Stoßes darf auch angenommen werden, 
daß mehrere Schotten durchgeriſſen worden ſind. Wie aber 
auch das endgiltige Urtheil darüber lauten mag, wer den 
Untergang der „Elbe“ verſchuldet hat, ſo bleibt es doch 
auffallend, daß ſelten ein Zuſammenſtoß auf See erfolgt, 
ohne daß dabei ein engliſches Schiff die Rolle des 
Rammers ſpielt. Die Deutſchen fahren ſehr vorſichtig 
und halten ſich genau an die Vorſchriften, die Engländer 
ſind weniger vorſichtig und thun oft ſo, als ob das Waſſer 
ihnen allein gehöre. 


Der gegenwärtig in Rotterdam vor Anker liegende 
Dampfer „Crathie“ iſt mit Beſchlag belegt und unter 
Aufſicht der Juſtizbehörde geſtellt worden. Der Kapitän, 
der Steuermaun und die Matroſen, welche zur Zeit des 
Zuſammenſtoßes Wache hatten, wurden einem Verhöre durch 
die Juſtizbehörde unterzogen. Dieſelben ſagten aus, daß 
ſie nicht geſehen hätten, mit welchem Schiffe ſie zuſammen⸗ 
geſtoßen ſeien, ſie hätten weder bemerkt, daß das Schiff 
geſunken ſei, noch hätten fie Jammerrufe der Unterſinkenden 
gehört. 

Ueber denk Zuſtand der „Crathie“ nach dem Zus 
ſammenſtoß werden der „Köln. Ztg.“ aus Rotterdam 
e Mittheilungen von einem zuverläſſigen Manne 
gemacht: - 


Am 31. hörte ich in Rotterdam, daß die Crathie im Hafen 
ſei. Ich ging nun ſofort auf die Suche und fand das Schiff im 
Binnenhafen Fijenvord. Die Crathie lag am Staden im offenen 
Hafenwaſſer ohne jede Unterſtützung eines andern 
Schiffes. Der 3—4 Meter lange Vordertheil des Schiffes 
(Bugſpriet) war bis zur Ankerwinde weggeriſſen oder eingedrückt; 
der untere Theil war 2 Meter tief bis unter die Waſſerlinie nur 
eingedrückt und theilweiſe zerriſſen. Da das Waſſer ziemlich klar 
war, konnte ich ſehen, daß noch etwa 1 Fuß unter der Oberfläche 
das Schiff beſchädigt war. In dieſen zerriſſenen Theilen waren 
Ballen Segeltuch hinter den eingedrückten Schiffsplatten einge⸗ 
zwängt; ich ſah, daß das Waſſer dort eingedrungen war. Alles 
war dort zu einem Eisklumpen zuſammengefroren. Unter der 
Ankerwinde befand ſich eine Matroſenkabine; Bettzeug, Holz⸗ 
ſplitter und verbogene Eiſenrippen und Platten ragten aus dem 
oben erwähnten Loche hervor. Ein Schiffsagent theilte mir mit, 
daß die Crathie waſſerdichte Schotten habe und infolgedeſſen 
habe das Waſſer nicht in das innere Schiff dringen können; ich: 
überzeugte mich nun auch, daß dicht hinter dem eingedrückten 
Theil eine abſchließende Wand den Güterraum trennte und daß 
kein Waſſer in den Güterraum eingedrungen 
war; es lagen darin Blei- oder Zinfbarren, Boden, Wände 
u. ſ. w. alles war trocken. Aus der Verletzung des Schiffes 
war deutlich zu ſehen, daß es die „Elbe“ im rechten Winkel 
getroffen hatte und ich glaube, daß die Crathie keine Ur ſache 
hatte, ſich nicht an der Rettung der Unglücklichen zu betheiligen. 
Die Crathie ſelbſt iſt ein eiſerner Schraubendampfer mit zwei 
kleinen Maſten. Die Stärke der Eiſenplatten beträgt etwa 
20 Millimeter. Das Schiff hat nur einen Werth von 160 000 
Mark und gehört einer Geſellſchaft von Schiffsleuten in Aberdeen. 


Vom Bureau des Norddeutſchen Lloyd wird verſichert, 
daß die „Elbe“ ein in jeder Beziehung ſeetüchtiges Schiff 
war, das mit der Einrichtung ſeiner waſſerdichten Schotten 
und Thüren völlig auf der Höhe der Zeit geſtanden habe. 
Die „Elbe“ ſei noch am Tage der Abfahrt vom Reichs⸗ 
kommiſſar auf ihre Seetüchtigkeit genau geprüft und nach 
jeder Richtung hin für gut und in Ordnung befunden worden. 

Der Prozeß des Lloyd um Schadenerſatz findet zunächſt 
in Holland ſtatt, wo ſich die „Crathie“ befindet. 

Die geretteten Offiziere und Matroſen wurden, wie ſchon 
gemeldet, am Freitag auf dem deutſchen Generalkonſulat 
in London vernommen. Das Protokoll wird dem aus⸗ 
wärtigen Amt in London eingereicht und von dieſem dem 
Marinegericht übergeben werden, das die Unterſuchung 
führen wird. Die Strafprozeß⸗Verhandlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich in Bremen ſtattfinden. Der einzige gerettete 
Offizier der „Elbe“, Stollberg, wird von den engliſchen 
Behörden einſtweilen in England zurückgehalten, bis der 
Thatbeſtand des Zuſammenſtoßes, ſoweit dies möglich 
erſcheint, aufgeklärt iſt. n 

Die geretteten Offiziere und Maunſchaften der „Elbe“ 
ſind Sonnabend Nachmittag in Bremen eingetroffen und 


befinden ſich jetzt zur Vernehmung im Bureau des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd.“ oh 


Vom „Norddeutſchen Lloyd“ wird auf die Schiffs⸗ 
Inſtruktion aufmerkſam gemacht, nach welcher ganz genau 
für jedes Rettungsboot Offiziere und Mannſchaften vor⸗ 
geſchrieben ſind, die bei einem Schiffsunglück das Rettungs⸗ 
boot zu bemannen haben. Das iſt auf der „Elbe“ vor⸗ 
ſchriftsmäßig geſchehen und die braven Matroſen und 
Offiziere ſind beim Losmachen ihrer beſtimmten Rettungs⸗ 
boote lautlos in den Tod gegangen. Zur Bemannung 
eines Rettungsbootes gehören ſechszehn Matroſen. 


Von den Mannſchaften der „Elbe“ war, ſoweit bis 
jetzt feſtgeſtellt iſt, etwa ein Drittel verheirathet und 
Familienväter. Dieſe hinterlaſſen etwa 100 Kinder. Aber 
auch die übrigen Verunglückten beſitzen größtentheils noch 
Eltern und junge Geſchwiſter, die ſie unterſtützten. Für 
die meiſten Wittwen und Waiſen der ums Leben gekommenen 
Mannſchaften der „Elbe“ iſt glücklicherweiſe dadurch ge⸗ 
joret, daß fie den Hilfs⸗ und Sterbekaſſen des „Nord⸗ 
5 Lloyd“ angehörten. Doch giebt es noch ſehr viel 
Noth zu lindern. 8 5 

„Foſter, Mitglied des Parlaments für Loweſtoft, er⸗ 
hielt am Sonnabend nachſtehendes Telegramm des Kaiſersf 
Wilhelm: N 

Berlin, 2. Februar. Ich danke Ihnen aufrichtig für die 
im Namen der Wähler Loweſtoft's Mis date ir | 
Theilnahme anläßlich der ſchrecklichen Kataſtrophe der „Elbe“ 
Ich bin überzeugt, daß die Bewohner des britiſchen Hafens 
alles, was in ihrer Macht ſteht, gethan haben und thun werden 
für die armen Ueberlebenden, deren Zahl leider ſo klein iſt. 
Wilhelm I. R.“ 


Unter den Angehörigen der bei dem Unglück Umgekommenen 
iſt beſonders ſchwer ein Hamburger Kaufmann, Herr L., be⸗ 
troffen worden. Das Ehepaar L. hatte im verfloſſenen Jahre 
zwei Kinder an Diphtheritis verloren, was auf den Gemüthszu⸗ 
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stand der Mütter fo nachtheilig einwirkte, daß der Arzt der 
rau L. empfahl, zur Zerſtreuung und Ablenkung eine weitere 
Reiſe zu machen. In Ausführung dieſes Rathſchlages beab⸗ 
ichtigte Frau L. Verwandte in Southampton zu beſuchen und 
chiffte ſich in Begleitung des ihr noch gebliebenen Sohnes Her⸗ 
mann am Dienſtag in Bremerhaven mit dem Lloyddampfer 
„Elbe“ nach England ein. Herr L. bezog für die Zeit der Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Familie ein kleineres Hotel in Hamburg, um die 
Einſamkeit nicht gar jo ſehr zu empfinden. Am Donnerftag 
Morgen ging Herr L. zur Börſe in Hamburg, ohne nach ſeiner 
ſonſtigen Gewohnheit zuvor die Zeitungen geleſen zu haben, und 
brach dort ohnmächtig zuſammen, als er die Schreckenskunde vom 
Untergang der „Elbe“ erfuhr, die dem Armen die Nachricht 
brachte, daß nun auch ſein letztes Kind zugleich mit ſeiner Gattin 
ihm geraubt worden waren. 

Eine bei dem Schiffsuntergange verunglückte Frau M. C. 
Conners aus South Dacota, die Wittwe eines ſehr reichen ameri⸗ 
kaniſchen Vieh⸗Großhändlers, war mit ihrem kranken Ehemanne 
in Berlin geweſen, ihr Mann war am 25. Januar in einer 
Klinik geſtorben. Nach Erfüllung aller vorſchriftsmäßigen For⸗ 
malitäten hatte Frau Conners die Leiche ihres Mannes auf den 
Dampfer „Elbe“ verfrachten laſſen, um mit ihr die Rückreiſe in 
die Heimath anzutreten. Der Tod hat nun nach einer kurzen 
Spanne Zeit die beiden Gatten vereint und in die kalten 
Fluthen des Meeres gebettet. Zwei Kinder betrauern die Eltern. 

Unter den mit der „Elbe“ Ertrunkenen befinden ſich, wie 
jetzt bekannt wird, auch zwei ungariſche Betrüger, die Brüder 
Daniel und Adolf Guttmann, die ehemaligen Direktoren einer 
ungariſchen Dampfmühle, welche dieſes Inſtitut um 300 000 
Gulden betrogen, Wechſelfälſchungen verübt hatten und ſich auf 
der Flucht nach Amerika befanden. Sie waren unter dem 
Namen Frank als erſte Kajüten⸗Paſſagiere eingetragen, ebenſo 
ihre Schweſter, welche den größten Theil des ergaunerten Geldes 
in ihrem Kleide eingenäht getragen haben ſoll. 

Diejenigen Poſtſendungen nach Amerika, welche dem 
Poſtdampfer „Elbe“ am 30. Januar in Southampton hätten zu⸗ 
geführt werden ſollen, werden nach dem Untergang des Dampfers 
auf Erſuchen der Reichs⸗Poſt verwaltung von der engliſchen 
Poſtverwaltung mit dem am 3. Februar von Queenſtown nach 
Ben Bert abfahrenden Poſtdampfer „Umbria“ weiterbefördert 
werden. 

2 ae 


Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


Aus der Rede des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth in 

der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. Januar 

i folgende Stelle auf Grund des jetzt vorliegenden Verichts 
rausgehoben: 

Der Herr Miniſter hat ja ſelbſt ausgeführt, daß nach ſeiner 
Anſicht Deutſchland ſehr wohl in der Lage wäre, den Fleiſch⸗ 
kon ſum für das eigene Volk zu decken. Wir find mit ihm 
dieſer Anſicht, und wenn wir nur von der dauernden Ein⸗ 
ſchleppung von Seuchen, die der deutſchen Landwirthſchaft in den 
letzten 10 Jahren Hunderte von Millionen gekoſtet haben, durch 
aufmerkſame Handhabung des Seuchengeſetzes von Seiten der 
Regierung geſchützt werden, ſo bin ich überzeugt, wird die 
deutſche Viehzucht bald ſoweit aufleben, daß das ein wahres 
Wort wird, was der Herr Miniſter geſagt hat, daß wir den 
deutſchen Konſum ſelbſt befriedigen können. Selbſt was das 
Zuchtmaterial anbetrifft, das ja von manchen Seiten aus dem 
Auslande nicht entbehrt werden möchte, ſo ſtehen wir dem auch 
in unſerer Fraktion außerordentlich ſkeptiſch gegenüber; denn 
wir ſind der Meinung — in unſerer überwiegenden Mehrzahl 
wenigſtens —, daß auch bezüglich des Zuchtmaterials die Einfuhr 
ſehr ſtreng überwacht werden muß. Wir können auch das 
nöthige Zuchtmaterial durch Austauſch innerhalb der einzelnen 
Provinzen heute ſchon ſehr wohl erlangen. In Oſtpreußen und 
Weſtpreußen wird ſo vorzügliches holländiſches Vieh gezüchtet, 
daß das oſtfrieſiſche Vieh ſehr wohl ſeine Blutaufmiſchung von 
dort nehmen könnte und umgekehrt. Wir können dadurch das 
ausländiſche Vieh heutzutage ſchon vollkommen entbehren. (Sehr 
gichtigl) Dann hat uns der Herr Miniſter auf das Genoſſen⸗ 

aftsweſen verwieſen. Darin herrſcht ja jetzt geradezu eine 

eberhafte Thätigkeit. Ueberall werden Genoſſenſchaften gebildet: 
Bezugsgenoſſenſchaften und Produktionsgenoſſenſchaften; ja, es 
wird den Herrn Miniſter intereſſiren, zu hören: in meinem 
Kreiſe haben wir Landwirthe uns ſogar zuſammengeſchaart und 
eine Schlächtereigenoſſenſchaft begründet. Ich will ja nicht 
Reklame machen für das eigene Geſchäft; (Heiterkeit) aber wir 
hoffen, es wird gut gehen. Alſo nach der Richtung hin brauchten 
wir thatſächlich keine Ermunterung mehr; das Genoſſenſchafts⸗ 
wesen geht rapide vorwärts. 

Man kann auch nicht unterſchätzen, daß durch die große 
Ausdehnung des landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens weite Kreiſe des Mittelſtandes ſtark 
gejhädigt wer den, und daß es dem Mittelſtande ſchon er⸗ 
heblich ſchlecht geht, und daß man auf die Leute Rückſicht nehmen 
muß. Ich habe gerade perſönlich mit der Schlächter ei⸗ 
genoſſenſchaft üble Erfahrungen gemacht; denn alle 
Schlächtermeiſter der Umgegend ſind ſehr ſchlecht auf uns zu 
ſprechen. So ſteht es auch mit den Genoſſenſchaften, die ſich zur 
Aufgabe geſtellt haben, künſtlichen Dünger, Futtermittel, Säme⸗ 
reien und dergleichen ſelbſt zu beſchaffen, die jetzt überall ſind 
und vielfach den kleineren Kaufleuten den bisher 
ihnen zugefallenen Verdienſt vor der Naſe weg⸗ 
nehmen. 


„Wenn in Weſtpreußen eine Konſervenfabrik errichtet 
würde, würden Genoſſenſchaften von Landwirthen dem 
Schlächtergewerbe kaum noch Konkurrenz machen, weil die 
Landwirthe dann ſicherlich durch den direkten Verkauf des 
Maſtviehs an die Militärverwaltung eine viel beſſere 
Reute von der Viehzucht erzielen würden, als durch den 
Betrieb einer Genoſſenſchafts⸗Schlächterei, die ſich ihr 
Abſatzgebiet erſt mühſam erobern muß und obendrein noch 
durch ihren Großbetrieb viele Kleinbetriebe ſchädigt. 
Hoffentlich legt der neue Landwirthſchaftsminiſter ein gutes 
Wort beim Kriegsminiſter ein, daß die Konſervenfabrik 
nach Weſtpreußen kommt. 

In der 8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30. Ja⸗ 
nnar bemerkte der nationalliberale Abg. Sieg⸗Raczyniewo 
(Kreis Culm) laut ſtenographiſchem Bericht u. A.: 

Seit Jahr und Tag haben ſich die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine im Oſten bemüht, eine Konſervenfabrik hinzubekommen. 
In neuerer Zeit iſt der Herr Kriegsminiſter dieſen Wünſchen 
entgegengekommen und man beabſichtigt, eine Konſervenfabrik im 
Oſten zu bauen. Sofort iſt natürlich das Wettrennen entſtanden, 
wo die Konſervenfabrik hingebaut werden ſoll. Es handelt ſich 
in ſolcher Fabrik ungefähr um den Verbrauch von 15 000 Ochſen, 
alſo etwas ganz koloſſales, und bekanntlich, da meine heimath⸗ 
liche Provinz Weſtpreußen ſowie Poſen und Oſtpreußen die her⸗ 
vorragendſte Maſtung nach Berlin zum Verkaufe bringt, würden 
wir in erſter Reihe natürlich die Konſervenfabrik befriedigen 
können. Wer iſt nun an der Spitze des Wettrennens, die Kon⸗ 
ſervenfabrik zu erhalten? Natürlich wieder die große Stadt 
Danzig. Selbſtverſtändlich, Danzig muß Alles haben. Wir 
haben das Recht, zu verlangen, daß die Konſervenfabrik dahin 
gebaut wird, wo ſie 12 dem Produktionsgebiet hin⸗ 
gehört. Ich will ja den Ort nicht nennen. (Heiterkeit. Zuruf.) 
Da iſt die Feſtung Graudenz. Alſo da gehört ſie hin; 
da würde ſie Nutzen ſtiften zum Segen der Landwirthſchaft. 
Sonſt haben wir wieder keine Vortheile davon, und wir gehen 
ganz leer aus. Der Berliner Viehmarkt würde außerdem ganz 
erheblich entlaſtet werden, wenn dort die Konſervenfabrik that⸗ 


ſächlich hinkommt. 
g SPS 


* N Berlin, 3. Februar. 


putation der 
Oberbürgermeiſter Zelle, Bürgermeiſter Kirſchner, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans ſund dem Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter Michelet, behufs Ent⸗ 
gegennahme einer Dankad reſſe für die Ausſchmückung 
der Sieges-Allee. 


haltenen Pürſche hat der Kaiſer zehn kapitale Schauf⸗ 
ler geſtreckt. 
ſprach der Kaiſer einer Einladung des Offiz ierkorps des 
Garde-Pionier⸗ Bataillons zur Tafel. 


verbürgte Thatſache“ 
Reichstagsgebäude: 


Inſchrift „Dem deutſchen Volk“ verhindert habe, ſoll er 
böſe geworden ſein. 
SAN „Dem Deutſchen Reich“ erfuhr, da ſoll er bitter gelacht 
aben. 
zu ſprechen kam, immer neue Vorſchläge auftauchten, endlich 
einer der 
Majeſtät vorſchlagen? antwortete der Kaiſer lebhaft und be» 
ſtimmt: Salus populi suprema lex esto. 
ſoll das höchſte Geſetz ſein). 
blickten ſprachlos auf den Sprecher; beſonders einen ſah man 
vergeblich nach Athem und Worten ringen, der es ſeit einiger 
Zeit liebte, ſtatt dieſes ciceroniſchen Spruches einen andern aus 
dem Goldenen Buche in München zu zitiren. 
ſich der Kaiſer mit leiſem Spott: Es überraſcht Sie wohl, lieber 
Graf, beide Sprüche aus demſelben Munde zu hören, als ob 
regis volnntas (der Wille des Königs) etwas anderes wäre 
als des Königs oder des Prinzregenten aus tiefſter Seele ge⸗ 
ſchöpfte Meinung von der salus populi! (dem Wohle des Volkes). 
Doch laſſen wir die Inſchrift! Das Deutſche Reich wird ja 
darüber nicht entzwei gehen. Damit brach der Kaiſer die Unter⸗ 
haltung ab“. 


82. Lebensjahr vollendet. 
bilar ſchon zeitig ſeinen Glückwunſch überſandt hatte, traf von 
der Kaiſerin ein koſtbarer Blumenkorb ein. 


tags it zum Mittwoch (6. Februar) berufen. 


g Sonntag Vormittag die De⸗ 
erlin, beſtehend aus den Herren 


Der Kaiſer 
tadt 


— Auf der am letzten Freitag im Grunewald abge⸗ 


Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr ent⸗ 


— Die „Grenzboten“ erzählen folgende angeblich „wohl⸗ 
über die Inſchrift auf dem 


„Als der Kaiſer zuerſt von dem Gerücht hörte, daß er die 
Als er von den Einwänden gegen die In⸗ 
Als man wieder bei einer Abendtafel auf die Inſchrift 
Welchen 


Vertrauten fragte: Sinnſpruch würden 


(Das Wohl des Volks 
Die Höflinge erbleichten und 


An den wandte 


— Graf Herbert Bismarck, dem, wie ſchon berichtet, 


der Charakter als Oberſt verliehen wurde, iſt am Sonn⸗ 
abend vom Kaiſer zur Abſtattung der Meldung ſeiner 
Beförderung empfangen worden. 


— Generaloberſt v. Pape hat am Sonnabend ſein 
Nachdem der Kaiſer dem Ju⸗ 


— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
Auf der 
Tagesordnung ſteht der Antrag Kanitz⸗Kardorff betr. 
die Regelung der Währung auf einer internationalen 
Konferenz zur Hebung des Silberwerths. Der von der 
Wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstags angenommene 
Antrag Kanitz betr. Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr 
wird demnächſt mit den nöthigen Unterſchriften im Reichs⸗ 


tag eingehen. 


— Wie der Bau des Nordoſtſeekanals von Reichs⸗ 
wegen ausgeführt worden iſt, ſoll auch die Verwaltung des 


großartigen Waſſerweges nach ſeiner Vollendung dem Reiche 


übertragen werden. Preußen wird nur die Polizei⸗ 
aufſicht auf Koſten des Reiches führen. Da ſich die Sache auf 
dem Verwaltungswege regeln läßt, werden Vorlagen an die 
Parlamente nicht erwartet. 


— Eine große Verſammlung der Gerberei⸗ und 
Leder⸗Induſtriellen Deutſchlands hat am letzten Sonn⸗ 
abend in Berlin einſtimmig eine Proteſterklärung gegen 
den Antrag auf Erhöhung der Zölle für Quebracho uſw. 
angenommen. Auch zahlreiche Abgeordnete waren in der 
Verſammlung anweſend. 


— Aus der antiſemitiſchen Fraktion des Reichstages 
iſt der Abg. Dr. Böckel ausgetreten. Als Gründe gelten der 
Ausſchluß Ahlwardt's aus der Fraktion und deren reaktionäre 
Haltung gegenüber dem Umſturzgeſetz. Auf eine Einladung 
zum Diner beim Kriegsminiſter hat Dr. B. in einem Schreiben 
geantwortet, er danke für die Einladung, nehme dieſe aber 
nicht an, weil er angeſichts der allgemeinen Nothlage des 
deutſchen Volkes erſt recht ein Gegner neuer Marine⸗ 
vorlagen geworden ſei. 


— Etwa 500 Studenten hatten ſich am Abend des 1. Februar 
in der Tonhalle zuſammengefunden, um zu den Angriffen 
auf die ſtudentiſche Freiheit und insbeſondere zu dem 
Verhalten des derzeitigen Rektors in der Angelegenheit der Neu⸗ 
begründung einer ſozialwiſſenſchaftlichen Studentenvereinigung 
Stellung zu nehmen. 4 

Die Redakteure Dr. Wendland und v. Gerlach, welche 
die Verſammlung einberufen hatten, wandten ſich in ausführlichem 
Vortrage gegen die Einſchränkung der akademiſchen Freiheit, 
gegen die Auslaſſungen des Herrn v. Stumm im Reichstage und 
beſonders gegen den Rektor Dr. Pfleiderer. 

Nach lebhaftem Meinungsaustauſch nahm die Verſammlung 
ſchließlich folgenden Beſchluß in der von Herrn v. Gerlach vor 
geſchlagenen Faſſung faſt einſtimmig an: Die Verſammlung, die 
von jungen Akademikern für die Berliner Studentenſchaft ein⸗ 
berufen iſt, erklärt: „Wir weiſen die in der Reichstagsſitzung vom 
9. Januar, ſowie danach in der Preſſe gegen die akademiſche 
Freiheit gerichteten, auf völliger Unkenntniß der Verhältniſſe 
beruhenden Angriffe entſchieden zurück. Wir bedauern, daß 
Se. Magnifizenz der Herr Rektor Pfleiderer die Genehmigung 
zur Neugründung eines ſozialwiſſenſchaftlichen Studentenvereins, 
der ſich ausſchließlich mit ſozialwiſſenſchaftlichen Dingen befaſſen 
ſoll, ohne genügenden Grund verſagt hat. In der Erkenntniß, 
daß es Recht und Pflicht der akademiſchen Jugend iſt, ſich durch 
eingehende Beſchäftigung mit der ſozialen Frage auf ihren ſtaats⸗ 
bürgerlichen Beruf vorzubereiten, beauftragen wir einen Aus⸗ 
ſchuß von fünf Mitgliedern, Schritte zu thun, um die Neu⸗ 
gründung einer ſozialwiſſenſchaftlichen Studentenvereinigung 
auf breiteſter Grundlage herbeizuführen.“ 


— In der preußiſchen und ſächſiſchen Armee ſollen in 
dieſem Winter noch vor wegi ſche Schneeſchuhe für Ver⸗ 
ſuchszwecke eingeführt werden. Dieſe Verſuche ſollen bei den 
Jägerbataillonen Nr. 1 (Ortelsburg), Nr. 2 (Culm), Nr. 4, 
10 und 14 (Kolmar im Elſaß), Nr. 5 (Hirſchberg), Nr. 8 (Schlett⸗ 
ſtadt), Nr. 12 (Freiberg), Nr. 13 (Dresden), ferner im 2. Ba⸗ 
taillon des 2. heſſiſchen Jufanterieregiments Nr. 82 (Goslar) 
ausgeführt werden. 


Bayern. General der Infanterie Karl v. Orff, der 
von 1875 bis 1890 das I. bayeriſche Armeekorps geführt 
hat, iſt in Würzburg, dem Sitz des Generalkommandos 
geſtorben. Der General war einer der letzten unter den 
bayeriſchen Heerführern, deren Namen unlösbar mit den, 
Großthaten von 1870 verknüpft ſind. 

Bei der Beerdig ung hat der Militärattachs bei der 


preußiſchen Geſandtſchaft Major v. Prittwitz im Namen 


des Kaiſers einen prachtvollen Kranz niedergelegt. 
Maximilian 


Balfour ſchen Geſellſchaften, durch deren Bankerott vie 
arme Leute ihre Erſparniſſe verloren haben, iſt wegen 
Aufſtellung falſcher Bil anz en und wegen Betruges 
das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden; unter den 
Angeklagten befindet ſich das Parlaments⸗Mitglied 
Coldwells. 


eine dritte Auflage. 
ſchuldigt ſind, Urkunden in der 
Romana bei Seite gebracht zu haben, erhielten die Mit⸗ 
theilung, daß ſie auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in 
Anklagezuſtand verſetzt werden. Im Antrag des Staats⸗ 
anwalts iſt befremdlicher Weiſe nichts über die Verant⸗ 
wortlichkeit Giolittis für die Beiſeiteſchaffung der Schrift⸗ 
ſtücke geſagt. 


Graf zu Holnſtein aus Bayern iſt 
auf ſeinem Gute Schwarzenfeld am Freitag geſtorben. Der 
Verewigte, erbliche Reichsrath der Krone Bayern und 
lange Jahre hindurch Oberſtallmeiſter des verſtorbenen 


önigs. 


Königs Ludwigs II. von le hat 1870/71 weſentzichen 
Antheil gehabt an der deutſchen Politik ſeines 
Zwiſchen dem Münchener Hofe und dc Verſailler Haupt⸗ 
quartier vermittelte er damals perſönlich 

über die Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches 
und die Annahme der Kaiſe rwürde durch den ſiegreichen 
Oberfeldherrn der deutſchen Nation, 
winterliche Fahrten auf der Lokomotive zurückgelegt, um 
überhaupt die militäriſch überfüllten Bahnlinien in der ge⸗ 
botenen Schnelle paſſiren zu können. Seitdem gehörte Graf 
Holnſtein zu den Vertrauten des Fürſten Bismarck 
Auch bei der bayeriſchen Regierungsveränderung von 1886 
war er weſentlich betheiligt; er führte die Münchener Re⸗ 
gierungskommiſſion, welche am 9. Juni jenes Jahres zu 
dem erkrankten Monarchen nach Hohenſchwangau geſandt 
wurde. Man hat ihm das bei ſeiner vielen früheren Aus⸗ 
zeichnung durch König Ludwig 11. verübeln wollen, aber 
Graf Holnftein hat auch bei dieſem Anlaſſe lediglich aus 
den Erwägungen der Anhänglichkeit an ſein Vaterland ge⸗ 
handelt. Die Grafen Holnſtein entſtammen einer morgaua⸗ 
tiſchen Ehe des römiſch⸗deutſchen Kaiſers Karl VII., der 
als bayeriſcher Kurfürſt Karl Albrecht hieß; zum Andenken 
der Herkunft heißt die Familie „Holnſtein aus Bayern“ 
und führt unter der Grafenkrone das pfalz⸗bayeriſche 
Wappen mit dem Schrägbalken. 


den Briefwechſel 


Wiederholt hat er 


England. Gegen mehrere Direktoren der Jute 


e 


Italien. Der Banca Romana⸗Skandal erhält nun 
Die e eee welche be⸗ 


ngelegenheit der Banca⸗ 


Der Major im Geueralſtabe, Carlo degli Oddi, an 


welchem bereits ſeit kurzem Zeichen von Geiſtesgeſtört⸗ 
heit bemerkbar waren, ging dieſer Tage, nachdem er von 
einem Fenſter des Kriegsminiſteriums aus „Mörder, Diebe“ 
gerufen hatte, nach dem Quirinal und drang bis zur Thüre 
eines Saales vor, in welchem der König eben dem Prä⸗ 
fekten der Provinz Lecco Audienz ertheilte. Der Irrſinnige 
öffnete die Thür und rief „Mörder, Diebe“ hinein. Er 
wurde feſtgenommen und nach ſeiner Wohnung gebracht. 


Rußland. Vor einiger Zeit haben, wie erwähnt 


ruſſiſche Studenten beabſichtigt, dem Zaren eine Bitt⸗ 
ſchrift um Rückgewährung des früheren Univerſitätsſtatuts, 
in die Hände zu ſpielen. 
Schwarzen Brett der Univerſität Petersburg ein Anſchlag, 
in welchem der Rektor die Studenten vor der Theilnahme an 
enem 
(wörtlich) warnt und mittheilt, daß die Urheber bereits 
verhaftet ſeien. 


Dieſer Tage erſchien nun am 


Vorhaben einer „verbrecheriſchen Bande“ 


In Gemäßheit des Preßgeſetzes haben die vier 


kompetenten Miniſter, die als beſonderes Komitee zuſammenge⸗ 
treten waren, beſchloſſen, das Erſcheinen des täglichen Journals 
„Rußkaia Jiſn“ (Ruſſiſches Leben) vollſtändig zu verbieten. 


Der jetzt in Petersburg tagende Müllerkongreß 


beſchloß für die Ausfuhr von ruſſiſchem Mehl nur die 
Märkte von England, Egypten und die aſiatiſchen 
Häfen 
Ausſicht zu nehmen. 
Statuten für periodiſch abzuhaltende Kongreſſe, ſowie die 
Errichtung eines ſtändigen Bureaus in Petersburg zur 
Vertretung der Intereſſen des Müllereigewerbes beſchloſſen. 
In den verſchiedenen Gegenden des Reiches ſollen Geſell⸗ 
ſchaften zum Zwecke der Mehlausfuhr gegründet werden. 


am Schwarzen und Mittelländiſchen Meere in 
Ferner wurde die Ausarbeitung von 


Die Ermäßigungen der Eiſenbahntarife werden betreffen 
Kleie im inländiſchen und im Exportverkehr, ſowie Mehl, 
letzteres ausſchließlich im Exportverkehr. 

In Serbien bereitet die Regierung einen Geſetzentwurf 
vor, wonach dem Exkönig Milan ein jährliches „Ruhe⸗ 
gehalt“ von 500000 Franks bewilligt werden ſoll. Hoffent⸗ 
lich hat Serbien dann auch wirklich Ruhe vor ihm. 

Nordamerika. In der Sitzung des Repräſentanten⸗ 
hauſes iſt es am letzten Freitag wieder einmal recht „würdig“ 
zugegangen. Gelegentlich einer Geſchäftsordnungsdebatte 
kam es zu einem lebhaften Wortwechſel zwiſchen den demo⸗ 
kratiſchen Deputirten Breckinridge und Heard. Die 
Beiden beſchimpften ſich gegenſeitig und Breckinridge 
verſetzte ſeinem Gegner einen Fauſtſchlag. Schließlich 
wurden Beide vor die Schranken des Hauſes geführt, wo 
ſie ſich die Beleidigungen gegenſeitig abbitten mußten. Von 
einer Forderung zum Zweikampf hat man bis jetzt noch 
nichts gehört! 

Hawaii. Sämmtliche Anführer des letzten mißglückten 
Aufſtandes in Hono lulu ſind verhaftet und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden. Drei erklären ſich des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig. Die Exköni gin Liliuokalani iſt 
der Mitſchuld am Aufſtande angeklagt und verhaftet 
worden. Das Kriegsrecht wird von der Regierung ſtreng 
aufrechterhalten. ’ 

China⸗Japan⸗Korea. Nach amtlicher Mittheilung 
aus Hiroſhima iſt bei dem Austauſch der Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben der Friedensunterhändler feſtgeſtellt worden, 
daß die Vollmachten der chineſiſchen Abgeſandten 
äußerſt mangelhafter Natur ſeien. Die japaniſchen Be⸗ 
hörden lehnten es daher ab, in Verhandlungen einzu⸗ 
treten und forderten die Chineſen auf, abzureiſen. Die 
chineſiſchen Unterhändler begeben Ir Montag unter dem 
Schutze der japanischen Behörden nach Nagaſaki. 

Bei Niutſchuang ſammeln ſich die Chineſen in 
großer Stärke. Man erwartet in den nächſten Tagen einen 
neuerlichen Angriff bei Haitſcheng. 5 


— | 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute bei Thorn auf 0,58 Meter ge⸗ 
fallen, der Eisgang iſt dort in Folge des Froſtes ſtärker 
geworden. Die polniſche Weichſel iſt unterhalb Warſchau 
eisfrei, oberhalb iſt Eisſtand, ebenſo im Bug. Hier bei 
Graudenz iſt das Waſſer wieder auf 3,76 Meter ge⸗ 
ſtiegen; der Eisſtand iſt unverändert. 


Die Eis brech arbeiten auf der unteren Weichſel find 


jetzt bis Dirſchau gediehen, 
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Dr. Thunerr aus Lövan einen intereſſanten Vortrag über den 


Bei Gro 1 ußgän die ihrer ſchen, beſonders aber ihrer norweßrſchen Ver⸗ 
Da Beat Nebrau if die Eisdecke für 8 ger ermländiſchen Pfaffenkrieg 1467— 1479 hielt. —— 12 iſt beiſpielsweiſe ein n ei Major 
v. Boddien bei Graf Schlieben auf Ge 


rgenberg er 


— Unter der a „Deut ſche Zuckerraffinerie⸗Ge“ Zoppot, 3. Februar. Geſtern feierte der hieſige Turn⸗ 


l 4 . tete, ervo ender Schönhe ebenb 
3 ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ mit dem Sitze in | verein ſein Winterfeſt. Aus der Begrüßungsanſprache des . eee 50 e ee 
erlin iſt am 31. Januar eine neue Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗Vorſitzenden Herrn Kaufmann Katterfeldt⸗Danzig iſt hervor⸗ innerhalb der königlichen Urwälder von Ibenhorſt noch kapitale 

u anſtalt gegründet worden. Betheiligt find an dem Unternehmen | zuheben, daß der Verein den Plan gefaßt hat, hier auch einen Elche giebt. 
r 7 einftweilen die Rohzuckerfabriken Altrauft, Anklam, Barth, Culm⸗ Turnverein für das weis liche Geſchlecht zu gründen. Dieſe — Die Einführung der Litewra aus blauem Molton iſt 
n ee, Guſow, Heidersdorf, Klützow, Puſchkowa, Ratibor, Schmolz, Mittheilung wurde mit Beifall aufgenommen. jetzt auch für die Pi it 70 120 die 8 eld artif erie verfügt 
2 Schroda, Stavenhagen, Stralsund, Straßburg U.⸗M. Teterom x Culmer Höhe, 3. Februar. In der Nacht zum 2. Februar] worden. Bei den Pionieren tritt die Litewka als etatsmäßiges 
5 und Wierzchos lawice. Bis zur Eintragung der Geſellſchaft erſtickten bei dem Gutsbeſitzer Herrn Klatt zu Dubielno der | Friedensbekleidungsſtück an Stelle des Arbeitskittels, für die 

ins Handelsregiſter ſteht den übrigen in den Provinzen Branden [Bäcker und der Stellmacher in Folge von Rauch. Der Landwehrformationen als etatsmäßiges Vekleidungsſtück an Stelle 
6 burg, Pommern, Schleſien, Weſtyreuß en, Poſen und] Bäder war in der Nacht aufgeſtanden und hatte in einem eiſernen] des Waffenrocks. Bei der Fußartillerie wird die Litewta außer⸗ 
on Mecklenburg belegenen De NET een der Beitritt offen. Das Ofen Feuer gemacht, um Waſſer zum Hefenſtück zu wärmen. Am etatsmäßiges Bekleidungsſtück, deſſen Beſchaffung dem Ermeſſen Er 
oc Cen * erbaut und auf eine Ber- | Abend hatte jedoch der Bäcker, um das Backhaus nicht ganz aus⸗ | der betreffenden Truppentheile überlaſſen bleibt. Die Fuß En 
” arbeitung bis zu Centner Melaſſe eingerichtet. kühlen zu laſſen, den Schornſtein mit einem Sacke bedeckt, daher | artillerie darf die Litewka bei denselben Gelegenheiten tragen, 3 
0 — Am Mittwoch beginnt zwiſchen den beiden Garuiſonen] konnte der Rauch keinen Abzug finden. Beide, der Bäcker und | wo fie bisher die Drillichjacke oder den Drillichrock getragen Hat, Sn 
2 SGraudenz und DE Eylau eine dreitägige Winter⸗ der Stellmacher, wurden früh im Bette todt gefunden. — Die Polizei von Schwerin in Mecklenburg hat einen x 
er felddienſt⸗uebung, an welcher ſich auch die reitende Ab- [] Marienwerder, 3. Februar. In den feſtlich geſchmückten guten Fang gemacht. In einem Hotel entdeckte ein Polizei⸗ 
8 ttheilung des . Nr. 35 aus Marien⸗ Sälen des Neuen Schützen hauſes feierte heute unter ftarfer | beamter den von Dresden, Danzig und Allenſtein aus 
e⸗ werder betheiligt. ® e Truppen er 8 Tag einquartiert, Betheiligung der Gewerbe⸗Verein ſein zwanzigjäh⸗ ſteckbrieflich verfolgten Geſchäftsreiſenden Deſiderv v. Franco 
a⸗ am anderen Tage werden ſie Biwaks egieben. Nur bei einer riges Stiftungsfeſt. Der erſte Vorſitzende, Herr Regie⸗ aus Czaroas in Ungarn, einen Hotelſchwindler, Zechpreller und 
er Kälte von mehr als 8 Grad R. werden Nothqauartiere bezogen. | rungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig hielt die Feſtanſprache; er führte | Betrüger, der ſich ſowohl als Baron Kunhegy de France 
en An dieſer Uebung betheiligen ſich jedoch nur die Mannſchaften | aus, daß der Verein ſeine Aufgabe, die allgemeine und gewerbliche | Dezjd, als auch als Reiſender Rance aus Wien oder auch 
7 der älteren Jahrgänge. Bildung zu fördern und edle Geſelligkeit zu pflegen, in den | als Baron Feincharrer ausgab. 


he 0 — Die Verkehrsſtörung auf der Strecke Tilſit⸗ 
Stallupönen iſt ſeit dem 2. Februar Mittags 12 Uhr 
bejeitigt und der Perſouen⸗ und Güterverkehr wieder auf⸗ 

z⸗ genommen. 


letzten Jahren erfolgreich gelöſt habe. Der Aufſchwung, den der 
Verein in den drei letzten Jahren genommen hat, ſei das Verdienſt 
ſeines früheren Vorſitzenden Herrn Poſtdirektor a. D. Koch. In 
dankbarer Anerkennung deſſen, was Herr Koch für den Verein 


— Die Direktion des „Berliner Theaters“, welche Oscar 
Blumenthal bisher neben der Leitung des 
führte, geht vom 1. September d. Is. auf den jetzigen Leiter des 
Mannheimer Hoftheaters, Herr Aloys Praſch über. 


„Leſſingtheaters“ 


Herr P. 


ö 1 i i lung zum Ehren⸗ i Betriebs i 
e — Zu der geftern vom Kriegerverein Graudenz im gethan, habe ihn die letzte Generalverſammlung 3 2 hat einen Betriebsfonds von 250000 Mk. nachgewieſen. 
en Schützenhauſe veranſtalteten Nachfeler von Kaiſers⸗Geburtstag mitglied ernannt. Das Nane rat K. = 15 3 — Der Polizei von Konftantinopel ift es gelungen, den 
es hatten ſich die Mitglieder- mit ihren Angehörigen jo zahlreich Tagen zugeſtellt werden. achdem Redner ein Hoch auf den] Mann, welcher, wie berichtet, neulich 13 Perſon en theils 
5 Muſikbegleitung die N 5 „ v chtet, ! U 
en eingefunden, daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Kaiſer ausgebracht hatte, wurde unter Muſikbegleicung, ie National- [tödtete theils verwundete, zu verhaften. Der Mörder hat 
ed Die Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer endete, hielt hymne angejtimmt. 8 erfolgte die Aufführung eines | ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, er handelte nicht im Wahn⸗ 
Herr Profeſſor Hauptmann der Landwehr Rehd ans. Schwankes und 5 a . ſinn, ſondern unter dem Einfluſſe des Alkohols. Vor 
SER 2 ur er b . i 
un Nach einigen von Herrn Lehrer Schwartz geleiteten Mufit- Se ind 6 „ ö der Mörder ein Tiſchler. 
vorträgen wurden fünf gut gelungene lebende Bilder dargeſtellt, : ; fi RB: N en — —-— — — 
bes die allgemeine Anerkennung fanden. Beſonders wirkungsvoll welcher ſein Amt als Magiſtratsmitglied niedergelegt hat, Herrn 
a. doaren die Wilder: Wilhelm I. und Henedettt, Preußiſche Helden] Kaufmaun Heinrich Stopbe gewählt. a Neu eſtes. (T. D.) 
it und Germania, und Wilhelm I. am Eckfenſter. Der Sängerbund Königsberg, = Februar. Der neue kom m andiren de * Berlin, 4. Februar. Im Abgeordneten: 
in des Vereins trug dazu vaterländiſche Lieder vor. Auf die Feſt⸗ General! des 1. Armee-Korps, General der Jufanterle Graf ſyauſe wurde heute die zweite Berathung des Land⸗ 
ts⸗ vorſtellung folgten dann wieder muſtkaliſche Vorträge, unter Fink von Finkenſtein, traf heute von Berlin hier ein.] wirtuſchaftsetats beendet. Die Debatten behandelten die 
nt» denen der Hohenzollerumarſch beſonders hervorzuheben iſt. Die Lyck, 3. Februar. Der Herr Oberpräſident Graf zu Stol- | Unterſtützung der biologiſchen Station in Plön (Schles⸗ 
ft» militäriſche Poſſe: „Einberufen“, die dann von Vereinsmitgliedern [berg iſt in einer in Lyck abgehaltenen konſervativen Vertrauens⸗] wig), Förderung der Landwirthſchaft im Eifelgebiete 
aufgeführt wurde, fand allſeitigen Beifall. Den Schluß des recht] männer⸗Verſammlung in Uebereinſtimmung mit den Vertrauens | und in den Onprovinzen. Gegenüber den vielen Wünſchen 
n gut gelungenen Feſtes bildete ein Tanz, der bis zu früher | männern der Kreiſe Oletzko und Johannisburg als Kandidat für | nach weitergehenden Aufwendungen auf verſchiedenen 
a Morgenſtunde währte. Zu dem Feſte waren Se. Excellenz der] die Reichstagswahl des Wahlkreiſes Lyck⸗Oletzto⸗Johannis⸗ Gebieten betont der Miniſter, in der gegenwärtigen 
ai Diviſionskommandeur und mehrere aktive Offiziere erſchienen. burg aufgeſtellt worden. Etatsperiode ſei uicht mehr and der Staatskaſſe zu er⸗ 
je“ — Mit lebenden Bildern aus dem Sportleben der Rad⸗ Tilſit, 3. Februar. Ein Eiſen bahn unfall iſt dem | langen. 
be r Graudenzer Rad rer⸗Verein am letzten] Zuge, welcher am 31. Januar früh Morgen nach Ragnit abgelaſſen Abg. v. Schalſcha (Ceutr.) greift den Landwirth⸗ 
fahrer hat der G zer Radfah gter . ) 9 9 geiaj] g. [ſ ch > g. k 
ure Sonnabend ſein Wintervergnügen in dieſer Saiſon ein- | wurde, zugeſtoßen. Unweit Ragnit hatte der Schneeſturm gewaltige | ſchaftsminiſter heftig au; dieſer weiſt den Angriff zurück 
ra⸗ geleitet. Die ſehr beifällig aufgenommene Darſtellung der zum Schneemaſſen zuſammengetrieben, welche ſich auf der einen Seite | und erklärt auf eine nochmalige Eutgeguung Schalſchae, 
ige Theil humoriſtiſchen Scenen ſchloß mit einer Huldigung für des Geleiſes bis 2 Meter emporthürmten, die andere Seite des | er überlaſſe dem Hauſe das Urtheil, ob er die kürzlich 
Er Karl v. Drals, den badiſchen Forſtmeiſter, der im Jahre 1817 | Geleiſes nahezu ganz freiließen. Der mit zwei Lokomotiven | gefallenen Aeußerungen Schalſchas unrichtig wieder⸗ 
N die unter dem Namen „Draiſine“ bekannte Maſchine zum Selbſt⸗ beſpannte Zug bohrte ſich in die Schneewand ein, wurde in die [gegeben habe. Der Titel betreffend einen Verbindungs⸗ 
ut fahren, das Urbild und den Vorläufer des heutigen Fahrrades, Höhe gedrückt und ſenkte ſich nach der vom Schnee weniger | Kanal nach dem holländiſchen Hoogevernkanal wird 
erfunden hat. Das ſich anſchließende Saalfahren brachte | bedeckten Seite zu, wobei eine Lokomotivie nach rechts die andere | behufs näherer Prüfung an die Budgetkommiſſion zurück 
itt⸗ außer einigen ſehr hübſchen Quadrillen und einer komiſchen] nach links umſtürzten und im Sturze noch mehrere vou den | verwieſen. 
its, Clownſcene eine Produktion im Kunſtfahren auf dem Hoch⸗ nachfolgenden Güterwagen nach ſich zogen. Die am Schluſſe Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Er: 
am ra d, die ſtaunenswerthe Leiſtungen aufwies und eine anmuthige] des Zuges befindlichen beiden Perſonenwagen hielten fh | richtung einer Generaltommiſſion für Oſtpreußen 
lag, im Roccocoſtile gehaltene „Blumenpoſt“ mit duftigen Spenden glücklicherweiſe auf dem Planum und kamen mit einer kräftigen ]entſteht eine lebhafte Debatte über das Verhältniß der 
an an die Damen. Ein Ball und gemeinſchaftliches frohes Mahl Erſchütterung davon. Reiſende ſind nicht verletzt worden, dagegen | Generalkommiſſion in Poſen zu der Auſiedelungskom⸗ 
de“ vollſtändigten die Freuden des hübſchen Feſtes. haben einige Zug⸗ und Lokomotiv⸗Beamte Verletzungen erlitten. miſſion. Tie Polen klagen erregt über „Polenhetze“ 
eits — Die geſtrige Dilettanten ⸗Vorſtellung im Der auf dem Trittbrett des einen Perſonenwagens ſtehende Die Kouſervativen und die Nationalliberalen betonen 
Stadttheater zum Beſten des Borrmannſtiftes war außer⸗ 3 eg > TE same Ders 7 die Nothwendigkeit der Unterſtützung der Deutſchen gegen 
J ordentlich gut beſucht, ebenſo wie die Generalprobe vorher, jo ihm ſtehende Bahnmeiſter Kohlborn aus Ragnit Frugen bei den] die trefflich organiſirte polnijge Agitation. (Weiter⸗ 
1 daß der wohlthätigen Anſtalt eine ziemlich beträchtliche Summe Schleuderbewegungen, welche auch diefer Wagen erlitt, Ber | berathung morgen.) 
ige⸗ ieß 1 letzungen an Arm und Beinen davon. Das Betriebsmaterial iſt . : : : „ i 
— zufließen wird. 5 ſtark beſchädigt. K Berlin, 4. Februar. In Univerſitätskreiſen verlautet, 
— S i h * 1] man be w des jüngſten Streites i 
JJJJCC%%/%/%/ %%% ( 
reß EN. & 3 I „die Feier von Kaiſers Geburtstag verzichten müſſen, weil kurz ; di d bgel > 
Ä Mitglieder und Gönner des Vereins eingefunden. Die zum Vor nn g habe jedoch die Forderung abgelehnt. 
die = 5 : j 5 iterfei vorher unter den Mannſchaften die Genickſtarre ausgebrochen f 5 5 3 
trag gebrachten Stücke erregten große Heiterkeit. iſt. Den Vorſichtsmaßregeln des Bataillonskommandeurs iſt es ! Paris, 4. Febrnar. In Moutccau les Mines hat 
hen — Herr Hafenbauinſpektor Wilhelms⸗Neufahrwaſſer, daß die Krankheit ni it heute früh 5 Uhr eine Grubenexploſion ſchlagender 
zu verdanken, daß die Krankheit nicht weitere Verbreitung fand; 


in velcher als Regierungskommiſſar für das Fiſchereiweſen 


Wetter ſtattgefunden. 


es ſtarben nur zwei Mann. Die bisherigen ärztlichen Be⸗ 


Bis 9 Uhr waren 30 Leichen zu 


von dor einigen Tagen einer Vorſtandsſitzung des Komitees für die obachtungen haben keine neuen Erkrankungen feſtgeſtellt. Auf Tage gefördert. Die Zahl der Umgekommenen iſt noch 
die Berliner Gewerbeausſtellung für 1896 beiwohnte, | Anordnung des Herrn Kommandeurs werden auch noch heute unbekannt. 
zur ‚ft der Anſicht, daß die Betheiligung außerordentlich umfangreich] die Mannſchaften der ganzen neunten Kompagnie, bei der die Loweſtoft, (England), 4. Februar. Mittheilungen 


ſſen. werden wird. Bemerkenswerth iſt, daß die Bahnverwaltung ſich 
# verpflichtet hat, zur Bewältigung des Verkehrs in der Stunde 
* 40 Züge auf der Strecke Berlin⸗Treptow laufen zu laſſen. 

— Der Marinemaler Hans Peter ſen⸗Düſſeldorf iſt mit 
der Ausführung eines Koloſſal⸗Rundgem äldes, die 
„„ deutſche Kriegsflotte auf hoher See“ darſtellend, für die 
Königsberger Ausſtellung beauftragt worden. 

— Im Wahlkreis Lyck⸗Oletzko⸗Johannis burg 
haben die Sozialdemokraten den Gutsbeſitzer Erhardt 
in Kommorowen bei Bialla als Kandidaten aufgeſtellt. 


Beſorgniſſe zu hegen, da die Angelegenheit ſehr günſtig ſtehe; 
800 Anmeldungen liegen vor, die Bauten ſind zum Theil ſchon 


des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments. Die Herren trafen in Dirſchau 
gegen 9 Uhr Vormittags ein und ſetzten den Ritt über Marien⸗ 
burg nach Marienwerder ohne Aufenthalt fort. 


A. Danzig, 3. Februar. Geſtern fand unter dem Vorſitz 
Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine 


dampfer für den Transport von Petroleum wird eine ganz 


Krankheit vorgekommen iſt, von jedem Verkehr mit den übrigen 


von dem Schiffsunglück der „Elbe“. 


(Siehe erſte Seite). 


Kompagnien abgeſchloſſen; das Eſſen wird ihnen zugetragen, den 
Exercierſchuppen dürfen ſie nicht betreten, die Kapitulanten dürfen 
auch nicht am Unterricht theilnehmen. 

Zu der Stelle eines Kaſſirers beim hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein haben ſich zwanzig Bewerber gemeldet, von deuen die 
Herren Rentier R. Appolt von hier, Rentier v. Groß aus 
Neidenburg, Kaufmann Landshut aus Neumark und Bürger⸗ 


— Mittwoch, den 6.: 
ſtarke Winde. 


Veränderlich, 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dieustag, den 5. Februar: Mäßiger Froſt, Schneegeſtöber 
euchtkalt, Niederſchläge, 


meiſter a. D. Berkholz aus Graudenz zur Wahl vorgeſchlagen 
werden ſollen. 


— 


Wetter ⸗Depeſchen vom 4. Februar 1805. 


Landwirthſchaſtlicher Verein Strasburg B. 


In der letzten Sitzung berichtete Herr Fellmer über den en 


auch noch jo einfachen Buchführung. Hieran ſchloß ſich eine leb⸗ 
hafte Erörterung. Schließlich machte der Vorſitzende Herr von 
der Leyen noch auf die Stelle in der Rede des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters aufmerkſam, wonach man vielleicht auf einen Verzicht 
auf die Amortiſationsbeiträge an die Landſchaften während der 
Nothzeit hoffen könne. : 


xuſſ.⸗Holn. z. Trnſ. 72,00 | 72, 
Term. April⸗Mai 110,00 110, 
. April⸗Mai 76,00 | 75,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 105 


— In der Geweih⸗Ausſtellung im alten Reichstags⸗ 2.2 


Danzig, 4. SE: a eh (T. D. von H. v. Morſtein.) 
AT, 2./. 4.2. 
150 [Gerste gr. (660-700) 92-110 


— Der 14. Oſtpreußiſche Saatmarkt findet am 4. März * Pillkallen, 1. Februar. Heute fand die feierliche Eröffnung Baro⸗ Wind⸗ 2 EEE IE 8 

in In ſt er burg ſtatt. des im vorigen Herbſte fertig geſtellten Schlachthauſes ſtatk.] Stationen er 5 25 Wetter doc Leif. SITE 
— Im Kreiſe Marienwerder werden in dieſem Jahre | An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich ein Feſteſſen. 2. in mm SE — l 

die Beſchälſtationen Marienwerder mit 5, Neuhoff und Bromberg, 2. Februar. Am 31. v. Mts. fand die erjte | Memel 60 2 | bededt — 8 lg 
Kl Nebrau mit je 3, Kopitkowo, Rauden und Seubersdorf mit Lehrerprüfung am hieſigen Seminar ihren Abſchluß.] Neufahrwaſſer 760 SO. 3 Schnee — 5 11 82 
je 2 Landbeſchälern beſetzt werden. Es hatten ſich 37 Seminarabiturienten und ein Wilder der | Swinemünde 76 NND. | 7 Schnee] — 3 [88 
‚ Prüfung unterzogen; 35 beſtanden die Prüfung. zn. re an 3 bedeckt — 5 res 
Pn d Weeſchen, 3. Februar. In dieſen Tagen iſt hier ein] Jer 401 . 4 | wem | — 2 |EErr 
Berathung über die Königsberger Ausſtellung führte Herr Ober⸗[kaufmänniſcher Verein gegründet worden; zum pro⸗ Breslau 758 N. 2 Regen — 3 [2188 
bürgermeiſter Dr. Baumbach den Vorſitz; anweſend waren viſoriſchen Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann Hugo Ehrenfried | Yayaranda 778 N 2 heiter — 68 
25 en a ee > G 5 . 5 ee gewählt, ae u. . 1 3 — 381. 
Jaeckel, Gewerberath Sack⸗Königsberg und etwa 60 Induſtrielle. r Gollantſch, 2. Februar. Der Maurer Wo znicki, n =: 28 > 2 4 8 
Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing wurde in das Komitee cooptirt.] wie f. Z. Weite = Gendarm W., als diefer fein fer Petersb ir 2 = hs 23 — 128 
Herr Sack legte eingehend den jetzigen Stand der Sache dar; füttern ging, mit einem Stein verletzt hat, iſt von der Straf⸗ Paris 9 764 N. 1 wolkenlos u Se: 
die Hauptſache fei die Schaffung eines freundlichen Verhältniſſes] kammer zu Gneſen zu einem Jahr und ſieben Monaten Gefängniß | Aberdeen 77¹ N. 2 bedeckt + 3 [8818 
zu den weſtpreußiſchen Ausſtellern. Man brauche keine verurtheilt worden. Yarmouth 7671 ONO. I 6 bedeckt 1122 


2.2. 


ausgeführt. Im Laufe der Debatte ergab ſich, daß die weſt⸗ richt 1 Weizen: Umſ. To 110 
a . e Betheiligung recht erfreulich ft. Herr v. Goßler rieth, Siri een ne khn ſchließlich deſſen Mäſtung vor; der] int. hochb. u. weiß. m RN kl. (625-660 Gr.) 90 90 
en Miniſter nochmals um eine ſtaatliche Beihilfe anzugehen; ag wurde angenommen. inl. hellbunt .. . 128 | 1 afer inl. ....| 96 | 98 
’ er 85 er möglichſt mit 2 We Be; Dann folgte ein längerer Vortrag des Herrn v. Körber⸗ Trunſtt belle 98 98 | Erbsen inl....| 110 | 119 
Brückenbaut d der Deichentwickelung vertret 5 Gr. Plowenz über „die neuen Einkommenſteuer⸗ und Ergänzungs- | Trauſit hellb... 94 9⁵ 5 Tranſ. 90 76 
1 } ET en ſein. Am ſteuergeſetze in Bezug auf die Landwirthſchaft.“ Redner führte | Terminz fr. Verk. Rübsen inl. . . 165 165 
Dienstag findet nochmals eine engere Sitzung ſtatt. aus, wie der Landwirth eine richtige Beſteuerung erreichen könne, Tran April⸗Wigt a, en 10 0 7 5 
x Einen Diſtanzritt unternahmen am Sonnabend früh der | bemerkte, daß der Kleinbeſitzer noch oft zu hoch eingeſchätzt Hon Pg. V. 129 | 129 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,25 
Regiments⸗ Kommandeur, 6 Offiziere und einige Mannſchaften werde, erläuterte die beiden Geſetze und mahnte zu einer wenn | Roggen: inländ.| 105 105,00 mit 30 Mk. Steuer 31.00 30,75 


Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Qual.» Gew.): 


unverändert. 


Roggen (pr. 714 Gr. Qu 
Gew.]: unverändert. iger 


Königsberg, 4. Februar. Shiritusberidt. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle - Kon» 


(Telegr. Dep. 


Vorſtands⸗Sitzung des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes ſtatt, um miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter loco konting. Mk. 
in der Verwaltungs angelegenheiten erörtert wurden. — Der auf Sen Geld, unkonting. Mk. 30,50 Geld. e n 
der Schichauſchen Werft in Bau befindliche eiſerne Tank⸗ Verſchiedenes. 


Berlin, 4. Jebruar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
4 4. 2. 2.½. 


eigenartige, neue Maſchinenkonſtruktion erhalten, nämlich eine gebäude” zu Berlin erkennt man in dem großen Saal, welchen] Weizen loco 120.138 120138 | Spiritus: . 
er ge⸗ fogenannte Quadrupel⸗Maſchine mit 4 Cylindern, deren Druck die Geweihe des Kaiſers einnehmen, ſchon von Weitem die an | Mat......| 136,25 | 136,75 — oer 8 .| 32.50 32.70 
ärker auf 15 Atmosphären geſteigert werden kann. Durch die vier⸗ Zahl der Ecken nicht beſonders hervorragenden Rominter durch] Juni . .| 187,25 | 139,25 | April 5 38,00 
ſchau fache Vertheilung des Dampfes werden die Erſchütterungen im ihre faſt ſchwarze Farbe, den gewaltigen Umfang und die breite, Roggen loco 110.115 110.115] Mai. 38,00 38,30 
N 4 Schiffskörper faſt vollſtändig vermieden. Der Dampfer iſt für | bei ürmi f f j . 116,75] September 39,30 | 39,60 
r bei 8 A ; e einahe ſchaufelförmige Form der Stangen. Weit zierlicher ſind 11705 5 l 0 
den Transport ruſſiſchen Pekroleums beſtimmt: doch wird er mit | dagegen die aus dem Wildpark und dem Weiten des Reiches, Eures iocb“ : 105-138 1105-188 | Au, Noten 216,8 219,28 
r ge⸗ ſolchen Pumpeneinrichtungen verſehen, daß er in einige ſeiner eiſernen] ſehr erklärlicher Weiſe, da in Rominten das Wild einen | Mal. 11400 114.25 un. Noten 219,75 219,25 
Behälter auch Naphtha aufnehmen kann. härteren Kampf um das Daſein zu führen hat. Obgleich, die | Juni 114,75 114.75 | 


Der BWeiturengiihe Geſchichtsverein hielt am Sonn⸗ 
abend lier eine Sitzung ab, in welcher Herr Oberlehrer 


oſtpreußiſche Elche ohne Preiſe geblieben ſind, ſo erſchienen 
ihre Schaufeln und Köpfe in allgemeinen erheblich Stärken, als 


* 0 


Spiritus: matter. 


Tendenz: Weizen matter, Roggen matt, Hafer ruhig 


u a er 
Bo 2 
— 
9 ＋ 
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2 . — — — — 
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betrübt anzeigen 


Heute Mittag 12 Uhr verschied nach schwerem qualvollem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Schuhmachermeister 


Friedrich Wilhelm Knodel 


im 59. Lebensjahre, was, um stille Theilnahme bittend, tief- 


Graudenz, den 4. Februar 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


E Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. d. Mts., Nach- 
mittags 2½ Uhr, von der alten Leichenhalle aus statt. 


eo. 


17109) 


Nachmittags. 


e * * 
Statt beſonderer An 
Freitag, den 1. Februar, 7½ Uhr Abends, entschlummerte 
sanft nach jahrelangen Leiden zum besseren ewigen Leben meine 
treue Gattin, meine unvergessliche Mutter 


Ottilie Semrau 


geb. Schmidt 
im Alter von 65 Jahren 5 Monaten. 


Strasburg Wesipr,, den 3. Februar 1895; 
Ludwig Semrau. 


Hugo Semrau, 


Premier-Lieutenant und Adjutant des Magdeburgischen 
Pionier-Bataillons Nr. 4. 


Leichenbegängniss Dienstag, den 5. Fehruar, 1% Uhr 


zeige. 


170041 


betrübt anzeigen 


Sonntag, den 3. d. Mts. entſchlief 
nach kurzem, ſchweren Krankenlager 
unſere inniggeliebte Tochter, Schweſter 
Klara im Alter von 7 Jahren, 
5 Monaten, welches tiefbetrübt anzeigen 
Graudenz, den 4. Februar 1895. 


een Hinterbliebenen. B 


lein, Kaſernenwärter 
. nebſt Familie. [7095 
Die Beerdigung findet Mitttwoch, 
den 6. Februar 1895, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
unvergeßlichen Mannes, für die vielen 
Kranzſpenden, insbe). d. Kriegerverein 
u. d. Herrn Kaplan Kuczynski f. die 
troſtreichen Worte am Grabe ſpreche 
hiermit meinen tiefgefühlt. Dank aus. 
Wwe. Julie Smolinska. 


5 Auguste Reppke 9 


Emil Kowalski 


Verlobte. 17094] 
Schwetz. — Graudenz. 5 


2882828 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Jenny mit dem Kaufmann 
Herrn Sally Hirschbruch aus 
Strasburg beehren wir uns er⸗ 

3 erbenſt anzuzeigen. 057 
Louis Lewin u. Frau geb. Cohn. 
Jenny Lewin 
Sally Hirschbruch 
Verlobte. — 
Strasburg Wp. 


S 
Minna Gehrke 
Budoif Sadlau 
Verlobte. 


Graudenz. 


2 Statt jeder besonderen Meldung. 


Hierdurch beehren wir uns, die l 
7 cbung. unſerer einzigen 
Tochter Rebecka mit dem 

J Hotelbeſitzer Herrn Alexander 
Lindenheim aus Briefen 

Wypr. ergebenſt anzuzeigen 

Woldenberg, im Februar 1895. 

Julius Chodziesner u. Frau 

geb. Aſchheim. 


Wäſche zum Ausbeſſern in und 
außer dem Hauſe nimmt an 17046 
Trau M Senkbeil Oberthornerſtr. 2. 


Buchführung 
einf. u. dopp., kfm. Rechnen, Wechſel⸗ 
lehre, Correſpondenz ꝛc. lehrt 
re in einem Zeitraum von 

Woche 708 


n 17081 
Emil Sachs, Grabenſtr. 9. 


5 . t iſches, kern⸗ 
Koſcher! Kehle eee bei 
Circa. 200 Tentner ſchönes, geſundes 


L. Chrzanows 
Kuhhen 


1 
vertauft 2. Schroeder, Sch Gar] Suhr jun., Neuenrade. 


Heute Morgen um /½4 Uhr entriss uns der unerbittliche 
Tod meine liebe Frau, Mutter meines kleinen Clärchens, unsere 
gute Tochter, Sehwiegertochter und Tante 


Selma Tessmer 


geb. Bork 
im vollendeten 21. Lebensjahre im Wochenbette, welches tief. 


Karbowo per Strasburg, den 2. Februar 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


B Die Beerdigung findet am Dienstage, den 5. d. Mts., Nach- 
mittags um 4 Uhr, auf dem evangelischen Friedhofe zu Stras- 
burg vom Trauerhause aus statt. 


[6922] 


Ca. 100 Ctr. 

* 5 
Sauerkohl 
Sat 

(Maſchinenkohl) wird zu kaufen geſucht. 
illigſte Offert. u. Nr. 7065 an den 
Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 
R Graudenzer 


Tattersall. 


TIL. Gejellichaft3-Neitcirkel ſucht noch 
drei Herren zur Theilnahme. 
Nathusiur. 
Danz. Rübkuchen 
Leinkucheumehl 
Leinkuchen 


Weizen⸗ u. Roggeukleie 


billigſt bei 17051] 


C. F. Piechottka. 


Erſtlings⸗Wäſche Tragekleidchen 
und Gummiunterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 


II. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 


KL = 


Engl. Porter 


(Double Brown Stout) 


von Barclay, Perkins 
& Co., London und 
Allsopp &Sons,London 
offerire in vorzüg- 
licher Qualität in Ox- 
hoften und Flaschen, 


CarlGerike 


Graudenz, 


Keine 
5 Mark 


ſondern nur 41/2 Mk. 
koſtet bei mir das 
Stück von den großen Concert ⸗ Matt 
Harmonikas, welche ſoviel zu 5 Mark 
und noch theurer von Anderen angeboten 
werden. Auch 35 Zentimeter flk wei 
Regiſter, doppelſtimmige Muſik, offene 
Claviatur, Doppelbälge, adele und 
noch vieles andere; Balgfalten auch 
mit Metallſchutzecken. ule gratis, 
Porto 80 Pf., Kiſte umſonſt. Wer nicht 
zutzieden erhält Geld retour. Man 
auft alſo nicht für 5 Mark, ſondern 
für nur 4a Mark bei 16954 


17090 * 


mit 65 Morgen Land, 


Geſchüfts⸗ Anzeige! 


er werthen Kundſchaſt meines Mannes zeige ergehenſt au, daß ü 
Geschäft en der Wen reellen Weiſe unter D tüchtigen Geſchäftsfü rers 
weiter führen werde. Bitte daher das meinem 1 
auf mich übertragen zu wollen und mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Grandenz, den 2. Februar 1898. 


Achtungsvoll 


— mn 


verlangen ſollte. 


16544] 


daß ich das 


anne geſchenkte Vertrauen auch 


A una Ewert. 


Der feinste Anzug 
und Paletotſloff wird von mir zu jo billigen Preiſen verſandt, daß ME 
Jedermann meine neueſte Muſterkollektion frauco zur gefl. Anſicht 
„Dieſelbe enthält Cheviots, Kammgarne, Loden, 
Tuch⸗ u. Bucgskinſtoſſe in reichhaltigſter Auswahl und wird Jedem 
zeigen, daß ich das Beſte und Gediegenſte der ganzen Branche biete. Er 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görliiz. 


en Ri 


rar 5 er 
fa AN 


MAN 


772 


t zu verkaufen 
Drewske, Troop. 


Eugl. Ale 


von Allsopp & Sons, 
London 
offerire in Flaschen 
in feinster Qualität 
(Haschenreif) 


Carl Gerike, Graudenz 


ur 


Von 1894er Ernte find 
Seradella 


à Ctr. 5 Mark, 


Wundklee 


A Ctr. 56 Mark, [7055] 
in Käufers Säcken franko Stat. Sehlen. 
Dom. Tucholka bei Kenſau in Weſtpr. 


e e 
se 200 Bir. Kartoffeln 2 


(Seed) zu kaufen geſucht. 


Offerten brieflich mit Aufſchrift K 
Nr. 7075 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


nN: ann 
Sonnenblumenkuchenmehl 


empfiehlt billigſt [7050] 
C. F. Piechottka. 


. Heirathsgesuche. = 


Für einen Freund in Oſtpreußen, 28 
Jahre alt, kath., hübſche Erſcheinung, 
aus guter Familie, tüchtig im Geſchäft, 
Inhaber eines gut gehenden Fleiſch⸗ u. 
Wurſtgeſchäfts, Beſitzer eines Grundſtücks 
ſuche ich eine 
tüchtige Ir dieſes Geſchäft paſſende 
Lebensgefährtin mit etwas Vermögen. 
Etwaige Reflektantinnen wollen unter 
strenger Diskretion ſich brieflich mit 
der Aufſchriſt Nr. 6953 an die Exped. 
des Geſelligen melden. 


Heirath! 


Buchhalter, Wittwer, 28 J. alt, ev., 


mit 1800 Mk. Gehalt, v. angenehmen 


Aeußern, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, Dame, Wittwe 


nicht ausgeſchl., entſpr. Alters, m. etwas 


Vermögen, als Lebensgefährtin. Meld. 
m. Photographie werd. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 7009 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Discretion Ehrenſache. 


Neelles 


Heirathsgeſuch! 


unger Zieglermeiſter, Mitte 30, feſte 

tellung, evang. Rel., angenehme Er⸗ 
ſcheinung, Soldat geweſen, wünſcht, da 
es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
auf dieſem Wege mit einer Dame bis 
zum gleichen Alter in Verbindung zu 
treten. Junge Wittwe nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, etwas Vermögen erwünſcht, 
Verſchwiegenheit uneicert Offerten 
mit Angabe der Verhältniſſe unt. Nr. 
7007 an die Exped. des Geſelligen erb. 

Wo bietet ſich e. ev., 32 J. a. Landw. 
forſche Perſönlichk., d. Gelegenh., ſich m. 
. jg, Dame od. Wittwe zu verheirath. 
Conf. und Stand gie hg te, nur ein 
behagliches Heim erwünſcht. Off. u. Nr. 
7 d. Exped. d. Geſell. erb. Ehrenſ. 
ge, 


8 
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RNoggenfleie 
billig verkäuflich. 17064 
Mühle Klodtken. 


Verloren gefunden F 
gestohlen. 


Belohnung! 


Am Sonnabend Abend iſt ein Fuchs⸗ 


| del; mit blauem Ueberzug verloren ge⸗ 


gangen, Derſelbe iſt 
abzugeben bei £ 
L. Buettner, Grabeuſtr. 38. 


Meine engl. Bulldogge 


gegen Belohnung 
7102 


aveiß u. gelb). iſt mir ſeit geſtern ab⸗ 


handen gekommen. Der, welcher dieſelbe 
zurückbringt, erhält e. gute Belohnung. 
7111] Leicht, Amtsſtr. 11. 


Vermielhungen 
Pensionsanzeigen. 
Eine kleine Familienwohnung 
in der Nähe der Marienwerderſtraße 
wird vom 1. April event. ſofort geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 
2082 an die Exved. des Geſelligen erb 


Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Daſelbſt 
find zwei len ſeit langen 
Jahren mit Erfolg betrieben worden. 
6365] Guſtav Schulz. 
Oberbergſtr. 21, 2 Treppen, tft eine 
kleine Wohuung von 2 Aimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. 171011 
Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in 
welchem ſeit einigen Jahren ein Bier⸗ 
verlags⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
636 


2 


1. April zu vermiethen. 
Guſtav Schulz. 


7 u vermiethen. Aus⸗ 
Hofwohnung funkt erebeilk Here 
Altmann, Tabakſtr. 19. 

In unſerem Hauſe Amtsſtr. 1 iſt die 
von Herrn Jarecki benutzte 
Wohnung 

beſtehend aus 5 Zimmern, Nebenge⸗ 
läſſen und großem Garten zum 1. April 


zu vermiethen. 17089 
Rachwalsky u. Hennigſon. 

Wohnungen von 3 Zimmern nebſt 

Zubehör zu vermiethen Amtsſtr. 14, 


zu erfragen Amtsſtr. 4. [7104] 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör zum 1. April zu dermieth. 

108] Kaſernenſtr. 3. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim. 
u. Zubehör, u. 3—4 Zimmer m. Balkon, 
von gleich oder 1. April zu vermiethen, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall vorhanden 
Kaws ki, Feſtungsſtraße Nr. 1a 


Eine Wohnung 

von 2 Stuben, Küche und Znbehör, ſehr 
aſſend für Bahnbeamte, iſt Rehdener⸗ 
traße vom 1. April % vermiethen. 
Näheres bei Frau Kadiſch, Mauer⸗ 
ſtraße 11, 1 Treppe, im Hauſe des 
Herrn Klempnermeiſters Kutzuer. 

Auf einem hühſch gelegenen, bewaldeten 
Gut, mit 115 5 Fark, findet ein 
junges, gebildetes 


Mädchen 


aus guter Familie, welches für einige 
Monate ihre Geſundheit kräftigen will, 
bei Familienanſchluß vom 1. April ab 
freundliche Aufnahme. Auch kann die⸗ 
ſelbe die Haus⸗ und Landwirthſchaft in 
Geſellſchaft der 19 jährigen Tochter er⸗ 
lernen. Penſion pro Monat 30 Mark 
incl. Wäſche. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6987 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche für meine Nichte (Lehrers⸗ 
tochter) eine Mitſchülerin zum 1. April 
n Penſion zu nehmen. Penſionspreis 
324 Mark jährlich. [7061 
Fr. Hinz, Oberthornerſtr. 34, 1 Tr 
Danzig, : 
Knaben od. Mädchen, die hier die höh. 
Schule beſuchen, finden gute Penſion 
mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei Frau v. Carlowitz. 
Danzig, Breitgaſſe 46, I. [6956 


Marienburg. 
Ein größeres [6698] 


Geſchäfts⸗Lokal 


mit vollſtändiger Einrichtung, zu jedem 
Geſchäft geeignet und mit angrenzender 
Wohnung, in beſter Geſchäftslage hier, 
iſt von bald zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt G. Sohenitein, Marienburg. 


Generalverſammlung 


des Vaterländiſchen Frauenvereins 
Graudenz 
Mittwoch, den 6. Febrnar, 5¼ Uhr, 
im San Tabalſtr. 14. „17080 
Die Vorſitzende. J. Boie. 


Newerbererein Graudenz, 


Zu dem am Donnerſtag, 
den 7. d. Mts. im Tivoli 
ſtattfindenden 77 


Fumilien-Aben 


beſtehend in deklamatoriſchen, muſika⸗ 
liſchen Vorträgen und Tanz, werden 
die geehrten Mitglieder und deren 


31 Familien, ſowie die zu unſeren früheren 


Feſtlichkeiten geladenen Vorſtände der 

befreundeten Vereine nebſt deren Ans 

ge hörigen han eingeladen. 
Anfaug 8 Uhr. 

[6646] Der Borftand, 


Laudwehr⸗EiPerein. 
Mittwoch, den 6. Februar, Abends 


8 Uhr: Kammeradſchaftliche Verſamm⸗ 
lung, T.⸗O.: Aufnahme. Der Sang 


abend. Die Bismarckfeier. [7 . 
Mänuner⸗Curn⸗Perein 
55 Grandenz. 


Dienſtag, Abends 8/4, 
Monatsverſammlung im „Tivoli“. 
Da ſehr wichtige, auch finanzielle Anz 
gelegenheiten beſyrochen werden müſſen, 
bitte ich, daß möglich alle Mitglieder, 
auch die paſſiven und die Theilnehmer 
von der Alte⸗Herren-Riege erjcheinen, 
Liederbücher! 7074] 
Kabilinski, Vorſttzender. 
. en 
Werkmeister-Bezicksverein Grauens. 

Mittwoch, den 6. d. Mts. Abends 8 ¼ 
Uhr im Schützenhaus Haupt» Ber- 
ſammlung. Tagesordnung: Beiträge, 
Rechnungslegung. Kollegen v. Grau» 
denz u. Umg., welche noch nicht Mitglieder 
ſind a. Gäſtewilltommen. Der Vorſtand 


Landuoſchl. Derein Podwitz⸗Lunan. 


Sitzung: Donnerſtag, den 7. Februar. 
Beſtellung auf Obſthäumchen. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
Freystadt. 


Sitzung: 9. Februar. Abends 6 Uhr, 
„Vereinslokal.“ 
Tagesordnung: Gemeinſame Be⸗ 

ſtellung von künſtlichem Dünger. 
Anerbieten des Centralvereins: Unent⸗ 

geltliche Ueberlaſſung von künſtl. 

Dung und Saatgut an den kleinen 

Grundbeſitz. 169% 
Verichiedenes. € 

Rege Betheiligung erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


Weinberg. 
Dienstag, den 5. d. Mts.: 


Rinderfleck, Eisbein mit Sanerkohl 
und Erbſeupuree. 


Stadttheater in Graudenz. 


Eröffnung der Opernſaiſon: 
Mittwoch, den 6. Februar 1895: 

Abonnements-Einzeichnungen werden 
von Güſſow's Conditorei entgegen⸗ 
genommen. Dir. Gottscheid. 


Danziger Stadt-Theater, 


Dienftag. Der G'wiſſeuswurm 
Bauern⸗Komödie von Anzengruber 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1 r. Täglich Sonntags 4 a. 7 Un 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. \ 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗ Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Vous ſäummtl. Artiſten. 


Keen NN 
& MNeueſte Werke Bm 7 
8 Gelegenheits-Gedichte * 
2 ernſten und ſcherzhaften In⸗ 
Ba Dperuterte SSH 
käuflich und leihweiſe. 
in Danzig. 
 Leihbibliothet, Jopengaſſe 9. 
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Praktiſcher Unterricht 
U 
um den Sande en Stand zu 


empfehle zigeneigt. Abonnement. 
75 halts werden gefertigt. 
& E. Buske, 
Durch ier Buchhandlung zu 
in der Sn ee für die Land⸗ 
ſetzen, ſeine Bücher ſelbſt ju führen und 
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1 | jein Einkommen nach den Anforderungen 


bes Gef. vom 24. Juni 1891 nachweiſen 

u können. Aus der Praxis für die 
Braxis bearbeitet zum Selbſtunterricht 
für die deutſchen Landwirthe von einem 
Berufsgenoſſen. Preis 2 Mk. Görlitz 
1894. Verlag der Vierling'ſchen Buch⸗ 
handlung (Rudolf Worbs). [6864 


Junger Mann wünſcht 


franzöſiſche Gonveriationsflun. 


3. nehmen b. Dame oder Herren, die in 
aeg a  naben. ig RER: 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. . 
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Graudenz, Dienstag) 


And der Provinz,. 
Graudenz, den 3. Februar. 


— Verhältnißmäßig wenig Geſuche aus den öſtlichen 
Provinzen enthält das dritte! en der dem Reichstage 
u ge Petitionen. Im großen und ganzen richten 
ſich ieſe Petitionen auf dieſelben Gegenſtände wie die von 
uns neulich mitgetheilten. So haben um Einberufung einer 
Konferenz zur Löſung der Silberfrage aus den Dit- 
provinzen gebeten die landwirthſchaftlichen Vereine zu 
Gilgenburg, Schloppe, Schlodien, Demmin, Skurz, Gr. 
Nebrau und die laudwirthſchaftlichen Zweigvereine der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zu Neuſtettin und 
Kallies. Die Handelskammer zu Arſet ders bittet, die 
reelle Fabrikation und den reellen Vertrieb der Margarine 
weder durch Geſetzesänderungen zu unterbinden, noch durch 
Beitenerung der Margarine deren Abſatz zu vermindern. 
Um Nichtberückſichtigung der Anträge auf Einführung eines 
Zolles auf Quebrachoholz oder andere Gerbſtoffe 
bittet die Handelskammer zu Bromberg. Eine Petition, 
das Tabakſteuer genes betreffend, haben die tabakbauen⸗ 
den Landwirthe des Kreiſes Marienwerder — Karl Wehr⸗ 
meiſter zu Ellerwalde bei Sedlinen — und Genoſſen ein⸗ 
ereicht. Muſiklehrer G. Neumann zu Königsberg i. Pr. u. Gen. 
Bitten um Errichtung einer M 1155 chule für Blinde. Die 
riedens-Invaliden hervorge⸗ 
angenen Reichs- und Staatsbeamten Danzigs bitten um 
Belaffung ihrer Militär⸗Jnvalidenpenſion neben 
dem Eivildienſteinkommen und neben der Civilpenſion. 
Herr Franz Conradt zu Danzig wünſcht Errichtung eines 
ändigen Friedensgerichts. 

» — Durch königlichen Erlaß ſind die im Kreiſe Gneſen 
belegenen Landgemeinden Elſen hof und Tomas zewo zu 
einem Gemeindebezirk unter dem Ramen Elſenhof vereinigt 
worden. 

— Die Ziehung der 2. Klaſſe der Preu ßiſchen Lotterie 
beginnt am 11. Februar. 

— der Bezirks ausſchuß in Marienwerder hält am 5. 
und 6. Februar wiederum Sitzungen ab. 

— Nach dem 1. Petitionsverzeichniß der Kom? 
miſſion für das preußiſche Unterrichtsweſen petitioniren 
u. A. das katholiſche Pfarramt und der katholiſche Kirchenvor⸗ 
ſtand zu Neuteich um Aufhebung der dortigen Simul⸗ 
tan⸗Schule und um Einrichtung konfeſſioneller Schulen, der 
Dekan Heller aus Ch riſtburg beantragt Aufhebung einer Ver⸗ 
ordnung der Regierung in Marienwerder vom 12. Juni 1888, 
wonach diejenigen in gemiſchter Ehe lebenden Eltern, die ihre 
Kinder nach der Religlon der Mutter in der Schule unterrichten 
laſſen wollen, eine protokollariſche Erklärung vor dem Landrathe 
abzugeben verpflichtet ſind. 

— Zum 1. April gelangt die Pfarrerſtelle zu Dube⸗ 

ningten zur Erledigung. Mit der Stelle iſt neben freier Woh⸗ 
nung ein Gehalt von 5407 Mk. verbunden. Die Bewerber 
müſſen 10 Jahre im Amte geweſen ſein und für die Zeit von 
8 Jahren jährlich 1487 Mk. Pfründenabgabe an den Penſions⸗ 
fond zahlen. 
[Von der Oſtbahn.] Ernannt: Betriebsſekretär 
Hippe in Allenſtein zum Eiſenbahnſekretär. Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpettor Weiſe in Konitz nach Nakel, die 
Regierungs⸗Baumeiſter Hannemann in Oſterode nach Danzig, 
Staud in Zempelburg nach Bromberg und Hartwich in 
Kamin nach Bromberg, Stations⸗Aſſiſtent Scheckenreuter 
in Krojanke nach Pr. Stargard und Bahnmeiſter Kulicke in 
Dt. Krone nach Poſen. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Zu Poſtgehilfen find 
angenommen: Grawert und Lemke in Königsberg; ernannt 
iſt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent Reymann in 
Graudenz; angeſtellt find als Poſtſekretär: die Poſtpraktikanten 
Hatop aus Braunſchweig in Bromberg, Frommer aus Kaſſel 
in Danzig. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Kielmann von 
Bromberg nach Hamburg, der Poſtaſſiſtent 9 ellwig von Schneide⸗ 
mühl nach Pr. Friedland. 

— Den Amtsgerichts-Räthen Müller in Stettin und 
v. Corswant in Grimmen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. Der Kaufmann Ribbeck in Poſen iſt 
zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei dem Landgericht in 
Poſen ernannt. In der Liſte der Rechtsauwalte find gelöſcht: 
der Rechtsanwalt, Juſtizrath Werner bei dem Ober⸗Landes⸗ 
gericht in Stettin, der Rechtsanwalt Dr. Krantz bei dem Land⸗ 
gericht in Königsberg, der Rechtsanwalt Reimer bei dem 
Landgericht in Stettin. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen der Gerichtsaſſeſſor a. D. Krochmann bei dem Amts⸗ 

ericht in Mogilno, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Langemak bei 
Be Kammer für Handelsſachen in Stralſund. 

— Dem Oberſten Hoffmann⸗Scholtz, à la suite des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, Remonte⸗Jnſpekteur und Chef 
der Remontirungs⸗Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium, iſt das 
Komthurkreuz des Bayriſchen Militär⸗Verdienſtordens verliehen. 

— Dem Profeſſor Schaper in Berlin, dem Leiter der 
Malerarbeiten am Hochſchloß in Marienburg, iſt das Kreuz der 
Ritter des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Dem Hotelbeſitzer Küſter in Marienburg iſt das 
Prädikat als Hoflieferant des Prinzen Ludwig von Bayern 
verliehen worden. 

— Dem Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Peters in 
Magdeburg (früher in Bromberg) iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt mit Penſion unter Beilegung des Charakters 
als Geheimer Medizinalrath ertheilt. 

— Der Amtsrichter Sandmeyer aus Danzig iſt, unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen. Der Amtsrichter Hoppe 
zu Bialla ift an das Amtsgericht Marienwerder verſetzt. 

O Danzig, 3. Februar. Der Prämien⸗Verein für treue 
weibliche Dienſtboten hielt heute Abend die öffentliche Prämiirung 
von 21 Dienſtboten ab, von denen 13 die Prämie im Betrage 
von 15 Mark zum erſten Male erhielten, die übrigen zum zweiten 
dis fünften Male auf dieſe Weiſe ausgezeichnet wurden. — Im 
Apollo⸗Saal fand heute ein gut beſuchtes Konzert der in der 
Provinz bekannten trefflichen Sängerin und Geſangslehrerin 
Frau Klara Küſter ſtatt, deſſen reiches Programm allgemeinen 
Beifall fand. Der bekannte Tenoriſt Herr F. Reutener, der 
Bariton unſeres Stadttheaters Herr Seebach, ſowie deſſen 
Gattin, welche mit ihrer prächtigen Altſtimme zum erſten Mal 
vor unſer Publikum trat, ferner die vortrefflich geſchulte Klavier⸗ 
ſpielerin Frl. Genſen nebſt einem Männer⸗Ouartett halfen zum 
Gelingen des Konzertes. ER 

Pkeffen, 1. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſesmlung führte die Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 

ſidenten zu Marienwerder, nach welcher die weitere Ab⸗ 

altung der Schweinemärkte auf dem arktplatze unterſagt 
And die Verlegung auf einen anderen Platz vom 4. d. Mis. ab 
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verfügt wurde, zu einer lebhaften Debatte. 
beſchloß, den Herrn Präſidenten um Zurücknahme der Anordnung 
zu bitten, weil die am Markte wohnenden Geſchäftsleute einen 
Rückgang der 0 d inder 
geeigneter Platz nicht vorhanden iſt, der Ankauf und die Ein⸗ 
richtung eines ſolchen aber der Stadt große Koſten auferlegen 
würde, wodurch eine 
eintreten müßte. d N ' 1 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten mit den gleichen Anträgen 
vorſtellig werden. 


der linksſeitigen Weichſelniederung waren die Gemeindevorſteher 
der Niederung vor einigen Tagen hier zuſammenberufen. Es 
handelte ſich darum, feſtzuſtellen, welche Leiſtungen die intereſſirten 
Beſitzer für den Deichbau in Baar und an Fuhren übernehmen 
können und wollen. 
zu den Baukoſten bei der Provinzialverwaltung beantragt werden. 


ſchädigung für die Aufnahme des Waſſers aus dem Fortifikations⸗ 
Gebäude 7000 Mark, außerdem die Zinſen für 
vom Jahre 1888 ab, ſo daß im ganzen 9143,75 Mark in den 
Stadtſäckel fließen. 
als einmalige Entjchädigung 1200 Mark. 
die Stadt 
Ländereien 16567,40 Mark, die hypothekariſch angelegt werden. 


ordnetenſitzung erſtattete der Vorſitzende Bericht über das 


Braunsberg zurückbefördert. 


Frauen verein hielt dieſer Tage eine General-Verſammlung 
ab. Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Kaufmann Bra ſch, 


ind an bedürftige Perſonen 454 Mk. verausgabt worden. Trob- 


gende Rübenpreiſe 
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Die Verſammlung 
Geſchäfte erleiden würden und auch ein anderer 


Erhöhung der ſchon jetzt hohen Steuern 


Von Seiten der Kaufleute wird eine Deputation 


Thorn, 2. Februar. In Augelegenheit des Deichbaues 


Danach ſoll die erforderliche Unterſtützung 


H Podgorz, 3. Februar. Unſere Stadt erhält als Eut⸗ 


dieſe Summe 


Hiervon erhält jedoch der Viehhändler St. 
Außerdem empfängt 


für die an die? Schießplatzverwaltung verkauften 


Löbau, 3. Februar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 


Ergebniß der Rechnungsprüfung. Es ergab ſich infolge der neuen 
Einkommenſteuereinſchätzung an Kommunalſteuern eine Minderein⸗ 
nahme von 3295,79 Mk., während die Mehrausgabe 2890,20 Mk. be⸗ 
trug, wovon allein auf den Armenetat 1526,13 Mk. kommen. Um ein 
weiteres Anſchwellen dieſer Poſition (im Ganzen ſind für Armen⸗ 
pflege 12000 Mk. verausgabt worden) zu verhindern, beſchloß dei 
Verſammlung die Einführung des Elberfelder Syſtems, welches 
die thätige Theilnahme der wohlhabenden Einwohner an der 
Armenpflege fördert. Der Etat der Schlachthausverwaltung hat 
einen Ueberſchuß von 463 Mark ergeben. 

P Gr. Nebrau, 1. Februar. Die Gemeindeverſammlung 
zu Kanitzken hat beſchloſſen, den Bau der zweiklaſſigen Schule 
in dieſem Frühjahr zu beginnen. In unſerer Niederung 
befinden ſich große Obſtgärten. Durch Froſt und Raupenfraß 
iſt aber der Ertrag in den letzten Jahren ſehr gering geweſen. 
Einzelne Beſitzer fangen deshalb an, ihre Gärten auszuroden 
und zu Ackerland zu machen. 

> Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Februar. Ein feſtlicher 
Tag war heute für die Gemeinde Falkenhorſt. Die neue 
Schule wurde feierlich eingeweiht. Vormittags verſammelten ſich 
die Lehrer aus den umliegenden Ortſchaften auf dem Gutshofe, 
um die Herrſchaft des Gutes, den Herrn Kreisſchulinſpektor ꝛc. 
abzuholen. Im feierlichen Zuge ging es, die Schulkinder mit 
Kränzen geſchmückt, nach dem neuen Schulhauſe. Hier leiteten 
die Lehrer die Feier durch den herrlichen Hymnus: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ ein. Der Gründer und Erbauer 
dieſer Stätte, Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich, hielt die Er⸗ 
öffnungsanſprache und Herr Kreisſchulinſpektor Treichel die Weihe⸗ 
rede. Herr Heinrich bewirthete dann die Feſttheilnehmer in 
ſeinem Hauſe aufs gaſtfreundlichſte. 

ch Aus dem Schwetzer Kreiſe, 2. Februar. Vor einigen 
Tagen zeigten ſich bei der Brennerfamilie in P. eigenthüm⸗ 
liche Krankheitserſcheinungen, ohne daß man ſich die 
Urſache recht zu erklären wußte. Als nun von der Diakoniſſen⸗ 
ſtation in B. Schweſter Ottilie zur Pflege der Erkrankten geholt 
worden war, zeigten ſich bei ihr nach dem Genuß einer Taſſe 
Kaffee alsbald dieſelben Erſcheinungen. Nun ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß das zu dem Kaffee verwandte heiße Waſſer, wie ſchon 
ſeit längerer Zeit auch zu den übrigen Küchenzwecken aus dem 
Keſſel der Brennerei geholt war. Das Waſſer war durch 
Grünſpan ſtark vergiftet. Glücklicherweiſe iſt die Gefahr an 
allen Erkrankten ohne weiteren Schaden vorübergegangen. 

o Konitz, 2. Februar. Heute unternahm der penſionirte 
Bahubeamte L. von Braunsberg aus mit dem Schnellzuge ſeine 
letzte freie Fahrt, um vor ſeinem Lebensende noch einmal ſeine 
Kinder und Enkelkinder in Berlin zu beſuchen. Leider widerfuhr 
dem alten Manne ein beklagenswerther Unfall; als er hier in 
Konitz ausſteigen wollte, brach er beim Betreten des Perrons 
das linke Bein und wurde mit dem Schnellzuge wieder nach 


5 Zempelburg, 2. Februar. Der Vaterländiſche 


erſtattete den Verwaltungsbericht für das Jahr 1894. Danach 
dem verbleiben als Baarbeſtand 1087,29 Mk., wovon 337,29 Mk. 


baar für laufende Ausgaben gelaſſen und 750 Mk. auf der 


Kreisſparkaſſe zu Flatow niedergelegt ſind. In den Vorſtand 


wurden Frau Amtsrichter Ornaß, Frau Kaufmann Fock und Frau 


Kaufmann Paula Brueckmann neugewählt. 

C. Krojanke, 3. Februar. In der vereinigten Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordnetenſitzung wurde geſtern beſchloſſen, 
für den Chauſſeebau von unſerem Orte nach Tarnowke 15000 Mk. 
herzugeben. — Die Weſtpr. Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion des Kaminer Landſchaftskreiſes wird am 2. März 
in Mrotſchen einen Kreistag zur Neuwahl eines Land⸗ 
ſchaftsdeputirten an Stelle des verſtorbenen Herrn. v. Witzleben 
abhalten. b 

Dt. Krone, 2. Februar. Am 31. Jannar hat ſich auch der 
Arbeiter Guſtav Hahn freiwillig dem hiefigen Amtsgerichte, aus 
dem er zuſammen mit dem Hausdiener Johann Wenge entflohen 
war, geſtellt. 

R Pelplin, 2. Februar. Die hieſige Zuckerfabrik be⸗ 
endete ihre am 1. Oktober begonnene Kampagne in der Nacht 
zum 30. Januar. In dieſer Zeit ſind 1017 550 Ctr. Rüben ver⸗ 
arbeitet worden. Wie ungünſtig die letztjährige Rübenernte 
gegenüber der vorjährigen war, geht daraus hervor, daß ihr 
Ertrag wenig höher iſt, als der Ertrag der vorjährigen, obwohl 
der Unterſchied in der angebauten Fläche etwa 1000 Morgen 
beträgt (6606 gegen 5600 des Vorjahres). Noch ungünſtiger 
ſtellt ſich der Zuckergehalt der letztjährigen Rüben, denn der 
Geſammtgewinn an Zucker iſt trotz der größeren Menge der ver⸗ 
arbeiteten Rüben geringer als im Vorjahre. Daß unter ſolchen 
Umſtänden ſowohl der Rübenlieferant, als auch der Aktionär 
leidet, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Landwirth ſieht daher mit 
wachſender Beſorgniß in die Zukunft. ga doch bei den niedrigen 
Getreidepreiſen ſein Hauptgewinn im Rübenbau. Bei einem 
Preis von 70 Pfg. pro Centner iſt es aber auch hiermit vorbei. 
Einen höheren Preis wird gleich den anderen Weſtpreußiſchen 
Zuckerfabriken die hieſige in der nächſten Kampagne uicht zahlen, 
falls nicht ein Steigen der Zuckerpreiſe eintritt. 

„Dirſchan, 2. Februar. Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik 
Dirſchau hat geſtern beſchloſſen, für die Kampagne 1895 fol⸗ 

| feſtzuſtellen: Es werden pro 100 klg Rüben 
gezahlt für die Herbſtlieferung bis zum 31. Oktober 1,50 Mk., 
für die erſte Winterlieferung vom 1. November bis 24. Dezember 
1,70 Mk., für die reſtliche Winterlieferung, ſofern dieſe nach An⸗ 


| aranung der Direktion nach dem 24, Dezember erfolgt, 1.90 Ml, 


Lehrervereins wurde beſchloſſen, an zuſtändiger 
wegen Gleichlegung der Ferien in den höheren und 


Magiſtrats iſt zwar vor einiger Zeit von der Regierung 
Danzig abſchlägig beſchieden worden, dennoch glaubt die Lehrer⸗ 
ſchaft umſomehr in dieſer Angelegenheit vorgehen zu dürfen, als 
die Gleichlegung der Ferien u. a. in hohem Grade dazu betragen 
dürfte, die ſozialen Gegenſätze zu mildern. 


tragen. 
zur Aushilfe beſchäftigte Einwohner Auguſt Hermann war am 
31. Januar auf der Haſenjagd geweſen und hatte ſein geladenes 
Gewehr iu der Mangelkammer aufbewahrt. 
geſtern Morgen entladen wollte, trat plötzlich der 70 Jahre alte 
Hirt und Viehfütterer Mattern in die Thür. 
das plötzliche Erſcheinen des M. muß Hermann wohl eine uns 


Hahn abgedrückt wurde. 
traf den Mattern in die Stirn, jo daß dieſer ſofort todt 
zu Voden ſank. Hermann hat ſich ſogleich der Behörde geſtellt. 


6 Prozent gewährt. 
Beſtehen des Vereins nicht vorgekommen. 
glieder beträgt zur Zeit 227. 


Pferdebeſtänden mehrerer Güter herrſcht die Bruſtſſeuche. 
ſind Herrn Rittergutsbeſitzer Jarſon⸗Kroſina 
6 werthvolle Remonten an dieſer Krankheit gefallen. 
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No. 30. 


5. Februar 1895. 


Der Geſellige. 


Wenn der Durchſchuittspreis für Rohzucker I. Produkt, Baſis 
880 Rendement transito frei Neufahrwaſſer nach der Notirung 
der Danziger Börſe in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1895 10 Mk. pro Centner überſteigt, ſo erhalten die Rüben⸗ 
lieferanten für je volle 10 Pf. Mehrpreis pro Centner Rohzucker 
eine Zulage von 1 Pf. auf 100 kg Rüben im Januar 1896 
nachgezahlt. 


Marieubure, 2. Februar. (M. Z.) Ein ſchrecklicher 


Vorfall hat ſich heute in früher Morgeuſtunde in dem be⸗ 
nachbarten Tragheim zugetragen. 
Bohn, deren Maun ſich zur Arbeit begeben hatte, war mit 
Brodbacken beſchäftigt. 
Holz, und ſie nahm deshalb eine Axt zur Hand, um ſich ſolches 
zu bereiten. 
ſonſt Geiſtesſtörungen noch nicht bemerkt worden waren, von 
Tobfucht befallen und ſtür zte ſich mit dem Beil 
auf ihre noch im tiefſten Schlummer liegenden 
vier Kinder, denen ſie fürchterliche Verletzungen bei⸗ 
brachte. 
rag denen es nach vieler Mühe gelang, die Wüthende von 
ihren Opfern zurückzureißen. 
älteſte Kind, ein Knabe von 12 Jahren. ier 
denen zwei Stiefkinder ſind, wurden nach dem hieſigen Kranken⸗ 
haus gebracht, wo namentlich der genannte Knabe Nei erbte 
darniederliegt. 

bleiben. 


Die Frau des Arbeiters 
Zum Feueranmachen fehlte ihr kleines 


In dieſem Augenblick wurde die Frau, an der 


Auf das Hilfegeſchrei der Kinder erſchienen Nachbars⸗ 


Am ſchlimmſten zugerichtet iſt das 
Die vier Kinder, von 


Die anderen dürften wohl dem Leben erhalten 


des 


hr Elbing, 3. Februar. 
telle 


In der geſtrigen Sitzun 


Ein gleiches Geſuch des 
zu 


niederen Schulen vorſtellig zu werden. 


M Aus dem Kreiſe Mohrungen, 2. Februar. In dem 
Dorfe Reußen hat ſich ein betrübender Unglücksfall zuge⸗ 
Der bei der Gaſthofbeſitzerin K. in der Landwirthſchaft 
Als er das Gewehr 

Aus Schreck über 


geſchickte Bewegung mit dem Gewehr gemacht haben, wobei der 
Infolgedeſſen ging der Schuß los und 


8 Allenſtein, 3. Februar. Von einem ſchweren Unfall 


wurde in Wartenburg der 78jährige Kujawa betroffen. Er 
wollte beim Abladen von Mühlenſteinen behilflich ſein. 
der Steine fiel ihm auf den Fuß und zerquetſchte dieſen voll⸗ 
ſtändig. Am Tage darauf mußte dem alten Manne der Fuß 
abgenommen werden. — Die Dirigenten der zum I. oſtpreu⸗ 
ßiſchen Gau⸗Sängerbunde gehörigen Geſangvereine hatten 
ſich heute hier verſammelt, um über das in dieſem Jahre in 
Oſterode ſtattfindende Gau⸗Säugerfeſt zu berathen. Als Tag 
des Feſtes wurde der 30. Juni feſtgeſetzt. 


Einer 


de Bartenſtein, 3. Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hielt heute eine Generalverſammlung ab. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht für das 25. Geſchäftsjahr 1894 iſt zu entnehmen, 
daß das Guthaben der Mitglieder 61233 Mk. beträgt. Der 
Geſchäftsumſatz bezifferte ſich auf 572613 Mk., die Depoſiten auf 
91 925 Mk., der Reſervefonds auf 7795 Mk. An Zinſen wurden 
zwei Prozent über Bankdiskont erhoben, an Dividende werden 
Geſchäftsverluſte ſind überhaupt ſeit dem 
Die Zahl der Mit⸗ 


I: Raſtenburg, 3. Februar. Die Maul: und Klauen 


ſeuche iſt unter den Viehbeſtänden der Begüterung Obe r 
Plehnen ausgebrochen. 
ſchaften darf kein Klauenvieh auf die Wochenmärkte im Kreiſe 
aufgetrieben, auch nicht auf der Eiſenbahnſtation Korſchen ver⸗ 
laden werden. 
Strecke Kor ſchen⸗Lyck iſt bis 
fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben. 
Südbahn hat nun infolge des zweigleiſigen Betriebes auf 
dieſer Strecke einen neuen Fahrplan entworfen, welcher am 
10. d. Mts. in Kraft tritt. 


Aus ſämmtlichen umliegenden Ort⸗ 


— Der Bau des zweiten Geleiſes auf der 
auf einige kleine Arbeiten 


Die oſtpreußiſche 


O Aus dem Kreiſe Inſterburg, 3 Februar. Mehrere 


Beſitzer aus dem nördlichſten Theile unſeres Kreiſes und dem 
Wehlauer Kreiſe gedenken ſich zur Kultivirung ihrer niedrig ge⸗ 
legenen torfigen Wieſen nach der Rimpauſchen Methode zu einer 
Genoſſenſchaft zu vereinigen und zur Ausführung der Arbeiten 
ſtaatliche Hilfe nachzuſuchen. 


Aus dem Kreiſe Juſterburg, 31. Januar. Unter den 
So 


in kurzer Zeit 


Bromberg, 3. Februar. Dem Vernehmen nach ſoll im 
Laufe dieſes Monats eine größere, einige Tage währende Feld⸗ 
dienſtübung der Truppen der 4. Diviſion ſtattfinden, an 
welcher außer den Truppen der, hieſigen Garuiſon auch die 
Garniſonen von Gneſen und Inowrazlaw theilnehmen ſollen. — 
Bei dem letzten Ordensfeſte hat aus unſerer Stadt der Haupt⸗ 
lehrer Miehle den Kronenorden 4. Klaſſe erhalten; er hat 
jedoch die Annahme des Ordens verweigern müſſen, weil das 
Ordenspatent auf den Namen des Hauptlehrers Miehlke lautet 
— ſo ſtand der Name auch im Reichsanzeiger. 

unse 
Militäriſches. 

Falck, Pr. Lt. a la suite des Juf. Rats. Nr. 14, unter vorläufiger 
Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt, in das Inf. Regt. Nr. 42 einrangirt. Thiel I., Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 54, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Potsdam, a la suite des Regts. 
Nude Haſſe, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. befördert. 

indenberg, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 14, 
dem Regt., unter Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 
Stamm, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 14, verſetzt. 
v. Klinkowſtröm, Hauptm. und Komp. Chef vom Kadettenhauſe 
in Köslin, unter vorläufiger Belaſſung in dieſer Stellung, zum 
1 Major befördert. Dickhuth, Hauptm. vom Generalſtabe 
17. Armeekorps, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 49, von 
Runckel, Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe 
des 17. Armeekorps, verſetzt. Becker, Hauptmann a la suite des 
Gren. Regts. Nr. 1 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hers⸗ 
81 als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 111 verſetzt. von 

ötticher, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 4% 
dem Regiment, unter Beförderung zum überz. Major, aggregirt. 
Langer, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 30, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 12. Inf. Brig., als Komp. 
Chef in das Inf. Regt. Nr. 43 verſetzt. Bauer, Pr. Lt. vom 
Sch Regt. Nr. 14, als Adjutant zur 12. Inf. Brig. kommandirt. 
S uche d Sek. Ot. vom Inf. Regt. Nr. 128, unter Beförderung 
zum Pr. Ct., in das Inf. Regt. Nr. 14 verſetzt. 
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Aus Sturmes Noth. 


Eiskalt die Nacht, am Nordſeeſtrand 
Wüthet ein Sturm über See und Sand. 
Die Brandung donnert, die Wogen roll'n, 
Wie Himmel und Meer mit einander groll'n. 
Die Fiſcher im Dorf, von Sorgen erfüllt, 

ören es, wie die Windsbraut brüllt, 

ie wuchtig über die Dünen fegt, 
Wildgrimmig auf Giebel und Dächer ſchlägt. 
Nun dröhnt bei des Morgens Dämmerſchein 
Ein Kanonenſchuß in das Toſen hinein. 
Ein Schiff in Noth! da ſpringen ſie auf, 
Alte wie Junge zum Strand im Lauf 
Und ſehen geſcheitert, feſt auf dem Riff 
Ein unabbringlich verlorenes Schiff. 
Das Rettungsboot klar! hinein und fort, 
Wenns menſchenmöglich zum Schreckensort! 
Doch wo iſt Harro? Der Führer fehlt, 
Der Alle mit ſeinem Muth beſeelt. 
Im nächſten Dorf blieb er zur Nacht, 
Hat auch wohl ſtatt zu ſchlafen gewacht. 
Sie können nicht warten, dort gaͤhnt das Grab 
Seeleuten wie ſie, — ſo ſtoßen ſie ab. 


Sie legen ſich in die Riemen mit Macht, 

Die Dollen ächzen, die Planke kracht, 

Die Wellen ſchwingen und ſchleudern das Boot, 
Sturzſeen bringen's in grauſige Noth, 

Daß denen am Strande das Herz erbebt, 

So haben noch keinen Nordweſt ſie erlebt. 
Doch die auf dem Waſſer, in Stürmen erprobt, 
Trotz bieten ſie Allem, was wider ſie tobt, 

Sie ſteuern dem Schiffe näher und nah, 

Und endlich, endlich ſind ſie nun da, 

Von denen als Retter mit Jubel begrüßt, 
Denen das Leben ſchien eingebüßt. 

Das Deck überſchwemmt ſchon, verſunken das Gut, 
Die Maſten nur ſtehn noch in ſteigender Fluth, 
Dran klammern ſich die Verſchlag'nen und harr'n, 
Daß ihnen die Glieder in Kälte ſtarr'n. 

Die Fiſcher bergen ſie Mann für Mann, 

Nur Einen Niemand noch retten kann, 

Er ſelber kann ſich nicht regen mehr, 

Und das Boot iſt voll, iſt ſchon zu ſchwer, 
Liegt ſchon zu tief in den brechenden Well'n, 
Fort müſſen fie ohne den armen Geſell' n. 

Er ſieht ſie ſcheiden mit thräuendem Blick, 
Ohne Hoffuung beſiegelt ſein traurig Geſchick. 
Nun rückwärts an Land! es brauſt und ſtürmt, 
Daß Woge ſich über Woge thürmt. 

Der Himmel iſt ſchwarz, die See iſt weiß 

Vom wirbelnden Schaum, es perlt der Schweiß 
Auf all den Geſichtern, wetterbraun, 

Die um ſich Tod und Verderben ſchau'n. 

Doch Keiner verzagt, und Keiner erſchlafft, 

Sie kämpfen ſich durch mit Rieſenkraft, 

Und wie das Boot aus der Brandung fliegt, 
Da ſind ſie am Land und haben geſiegt. 


Da iſt auch Harro; ſein erſtes Wort: 

„Habt ihr ſie Alle?“ „Nein, Einer blieb dort, 
Er hing zu hoch in den oberſten Raa'n, 

Wir konnten ihm nicht mit Rettung nah'n.“ 
„So holen wir ihn,“ ſpricht er in Ruh. 
„Unmöglich, Harro, der Sturm nimmt zu, 
Wir kommen nicht ab, wir kommen nicht an, 


Wir müfjen preisgeben den einen Mann.“ 

So meinen ſie Alle, doch Harro ſpricht: 

„An Bord! is iſt unſere heilige Pflicht! 

Wer hilft?“ Sie ſchweigen. „So fahr' ich allein!“ 
Da tritt auf ihn zu ſein Mütterlein: 

„Harro, Dein Vater blieb draußen in See, 

Und nimmer verwind' ich das bittere Ben: 
Auch Uwe, Dein Bruder, mein Jüngſter, fuhr aus 
Und kommt nie wieder, nie wieder nach Haus, 
Der brave Junge! ich hatt' ihn ſo lieb 

Gott weiß, wo die Fluth auf den Sand ihn trieb! 
Nun willſt auch Du noch —“ „Mutter, ich muß! 
Und käm' ich aus Wetter und Wogenguß 

Wie Uwe, Dein Liebling, nicht wieder zu Land, 
Wir ſtehen Alle in Gottes Hand.“ 

Sie hält ihn, ſie bittet, ſie weint und fleht, 

Daß er nicht, ihr letzter Hort noch, geht: 

„Denk' an mich, Deine Mutter! ich alte Fran —“ 
„Ja, Mutter, weißt Du denn ſo genau, 

Ob der anf dem Wrack dort, todesmatt, 

Nicht auch daheim eine Mutter noch hat?“ 

Er ſpringt ins Boot, vier Mann ihm nach, 

Für ſolchen Seegang zu wenig, zu ſchwach, 

Doch fahren ſie los und verſuchen ihr Glück. 
Dreimal wirft ſie die Brandung zurück, 

Dann ſind ſie hinüber; bald hoch und ſteil 

Sauſt auf den Kamm, bald wie ein Pfeil 

Schießt tief ins Wellenthal der Bug 

Des tapfern Boots auf ſeinem Zug, 

Verfolgt von den Blicken der Bangenden Hier, 
Athemlos ſpähen ſie ſtarr und ſtier. 


Die Fünf gelangen zu Wrack und Maſt, 

Noch hängt im Tauwerk oben der Gaſt. 

Harro nun entert die Wanten empor, 

Holt ſelbſt ihn herunter, der faſt erfror. 

Doch er lebt, und ſie rudern mit ihm zurück, — 
Das Schwerſte vom ſchweren Wageſtück. 


Sie kommen! im Boote, von Giſcht umblinkt, 

Erhebt ſich Harro am Steuer und winkt, 

Und ehe der Kiel berührt den Grund, 

Legt er zum Rufe die Hand an den Mund 

Und ſchreit mit markerſchütterndem Ton: 

„Mutter, ich bring ihn! 's iſt Uwe, Dein Sohn!“ 

Julius Wolff. 

Verſchiedenes. 

— Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch wird 
die materielle Berathung des Erbrechts vorausſichtlich bis 
Oſtern beendigen. 

— Mit dem Lloyddampfer „Elbe“ iſt auch eine für Amerika 
beſtimmt geweſene Sendung Tüllſpitzen im Betrage von 
55000 Mk. untergegangen. Die Fabrik in Sachſen, welche 
die Spitzen hergeſtellt und abgeſandt hatte, hat bereits den Auf⸗ 
trag telegraphiſch erneuert erhalten. 

— [Geiſtesgegenwart.] Fräulein: „Herr Profeſſor, 
Sie können alle orientaliſchen Sprachen ſprechen! Können Sie 
denn auch chineſiſch?“ — Profeſſor: „Gewiß!“ — Fräulein: 
„Nun, wie heißt denn auf chineſiſch der Mund?“ — Profe ſſor: 
„Der Mund — K’eul! — (Eine Woche ſpäter.) Fräulein: 
„Herr Profeſſor, wie heißt eigentlich die Stubenthür auf chineſiſch?“ 
— Profeſſor: „Die Stubenthür. — K'eu!“ — Fräulein: 
„Aber neulich haben Sie ja geſagt: der Mund heißt Ken“! — 
Profeſſor: „Ganz recht. Alles, was auf und zu geht, heißt 
im Chineſiſchen K'eu!“ 


Bekanntmachung. 
1200 Centner Gastheer werden zum 
Verkauf geſtellt. 16727 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
15. Febrnar einzureichen. 


Bureau III einzuſehen. 


Grandenz, d. 30. Januar 189. jedem Donnerstag, Vormittags, ſtatt. 
Der Magiſtrat. 


Holzmarkt, 


. 


tags 10 Uhr, in Iwitz anſtehenden L. verkauft. 
Holzverkaufstermin gelangen u. a. aus 
dem diesjährigen Einſchlage der König⸗ 
lichen Oberförſterei Linden buſch na 
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Holzverkauf. 
Stamme, ſowie 100 rm Ellern⸗Rund⸗ Ebendaſelbſt ſtebt auch eine ſchwere 


Die Verkaufsbedingungen find im holz, find freihändig abzugeben. Die 
Brennholz⸗Verkaufstermine finden an 


Jorſthaus Lan 
bei Freyſtadt. 


genau — 

2 Preis pro einspaltige 
18880 Kolonelzeile 15 Pf. 8 
Meſſinger. 


— 3 . en en T 0 5 
im Forſthauſe Julius horſt jahn 

In dem am 14. d. Mts., Vormit⸗ gutes trockenes Kiefern- 6 3 
2 


Juliushorſt bei Oſſieck. 
Schröder, Revierförſter. 


1 
a Ae te darin ausgeſprochenen Anſlcht 


Sprechſaal. 


Sprechſaal finden Zuſchrüften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 

en nick vertritt, fofern nur die 

Sache von allgemernem Inte reſſe (it und elne Betrachtung von vers 
ſchledenen Selten ſich empfiehlt, 


Poſen, 1. Februar. 


In Nr. 25 Ihres Blattes vom 30. Januar 1895 befindet 
ſich unter „Sprechſaal“ eine Notiz, betreffend den Wirthſchafts⸗ 
beamten Czaplickt zu Franzdorf bei Bukowitz, Kreiſes Schwetz. 

Der Genannte iſt nicht Iunſpektor, d. h. in der Stellung 
eines ſelbſtſtändigen Gutsverwalters, ſondern ein unter dem 
Hauptverwalter Holz zu Bukowitz ſtehender Vorwerksverwalter 
in Franzdorf (Aſſiſtent.) Er iſt bei dem Erwerbe der Herrſchaft 
Bukowitz für die Anſiedelungskommiſſion aus den Dienſten des 
Vorbeſitzers übernommen und hat ſeinen Dienſt bisher ohne 
Tadel gethan. Die Erſetzung aller nicht vollkommen Deutſch ver⸗ 
ſtehenden Unterbeamten und Junſtleute durch ſolche, die des 
Deutſchen mächtig ſind, iſt unmöglich (2), weil deutſcher Erſatz 
für ſolche geringer e Arbeitsnehmer nicht immer vor⸗ 
handen und weil die Kenntniß der polniſchen rg im Verkehr 
mit den Inſtleuten unerläßlich iſt. Auch iſt es für —— neu 
antretenden Beſitzer aus praktiſchen Gründen empfehlenswerth, 
älter bedienſtete Leute in ſeinen Dienſten zu behalten, damit 
die neue Geſchäftsleitung ſich allmählig in den Beſitz der bei 
jeder Gutsverwaltung eine große Rolle ſpielenden Tradition 51 
kann. Darum hat die Anſiedelungskommiſſion den pp. Czaplicki 
bis jetzt in Dienſten behalten. Da im nächſten Frühjahr die 
Beſiedelung von Bukowitz beginnt, kann der genannte Land⸗ 
wirthſchaftsbeamte bei der ferneren Verwaltung von Bukowitz 
wegen feiner Unkenntniß der dentjchen Sprache keine geeignete 
Verwendung mehr finden und iſt ihm deshalb am 1. Januar 1895 
das Dienſtverhältniß für den 1. April 1895 gekündigt worden. 

Die verehrliche Redaktion erſuche ich ergebenſt, dieſer Dar⸗ 
ſtellung des Sachverhaltes zwecks Würdigung dieſes Standpunktes 
gegenüber der Tendenz der vorgedachten Notiz aus dem Schwetzer 
Kreiſe durch die Oeffentlichkeit in Ihrem geſchätzten Blatte ge⸗ 
fälligſt Raum geben zu wollen. - 

Der Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 

für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen. 
v. Wittenburg. 


Geſtörte Nachtruhe. 
Graudenz, 30. Januar. 
Im allgemeinen Intereſſe wäre es ſehr erwünſcht, wenn die 
hleſige Polizei⸗Verwaltung die beweglichen Aushängeſchilder 
verbietet. Durch den kleinſten Wind werden dieſelben (weil nur 
leicht) hin und her bewegt. Dieſes verurſacht namentlich des 
Nachts ein ganz unheimliches Gegeige, und raubt vielen Menſchen 
den Schlaf. x 
Einer, der das Pech hat, vier ſolcher Schilder des Nachbarn 
neben ſeinem Schlafzimmer zu haben, und durch dieſes Ouartett 
ſchon ganz nervös iſt. e- 


—— 


Ball -Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 


farrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 ber Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik 6. Henneberg d. x. non) Zürich. 


lg. 
25 ſchwere Eichen, eventl. auf dem] verkäuflich in Wolla per Gr. Krebs Herrn 8. Jäkel, Saalfeld Opr. 


hochtragende Kuh 
| 16791 


zum Verkauf. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man? 
18ilben gleich einer Zeile 
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Ein Müller 


Iſtets nüchtern u. zuverläſſig, 21 Jahre | Provifion gejucht von [ 
= alt, in ſämmtl. Müllerei vertr, ſucht v. 

ſof. dauernde Stellung. Offert. erbittet 
O. Horlitz, Stocksmühle p. Pelplin. 


“ * 8 e A 
N A { Obermüller⸗Stellegeſuch 
ahn. eim nefnc. 

Forſgepier | ö 5 7 el IN ar - Zur ſelbſtſtänd. Leitung ein. beſſeren 

Weizen⸗ u. Roggenmühle ſuche ich als 

tüchtiger Fachmann baldigſt Lebensſtellg. 

Offerten werden brieflich mit Aufschrift 

Nr. 7014 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Fulhinenfirand |, Len tücheger Mütter | Agenten 


Reiſende 


und Platz⸗ Vertreter für neuartige 
Holzrouleaux und Jalouſien bei Ben 


Klemt & Hanke, Göhlenau 


Poſt Friedland, Bezirk Breslau), 
Nachweislich größte u. leiſtungsfähigſte 
Fabrik dieſer a 3 Dampf⸗ u. 
Waſſerbetrieb). Unſer Fabrikat iſt 
6 mal prämiirt mit gold. und ſilbern. 
Medaillen, ſowie 1889 Weltausſtellung 
Melbourne (Auſtr.) Tauſende von Re⸗ 
ferenzen maſigebender Perſönlichkeiten 
ſtehen zu Dienſten. 

Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 


Ein junger Maun 3 


ſtehende Sortimente zum Ausgebote: 
1. Belauf Brunſtplatz 5 rm Kief. 

Potech ide; 2. Belauf Linden buſch 

3 rm Kief. Böttcherholz; Birken: 3 St., 


rm Nutzholz für Bantoffelmacher, 
18 rm Kloben. 3. Belauf Rehhof: 4 
em Kief. Böttcherholz; Eichen: 18 Stück; 
5 rm Rundkloben: 2 

24 rm Rundnutzholz zu 3 m Länge, 
4 Aspen. 4. Belauf Waldhaus 9 
Birken. 


Ausgebot ca. 340 rm Kief. 9 
und ca. 2000 Kief. Stangen I. u. II. C 


den 1. Februar 1895. 
Der e 


An dem am 16. Februar 1895, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in Far ch⸗ 
mins Hotel in Garnſee ſtattfinden⸗ 


Bogguſch aus beiden Wirthſchafts⸗ 
jahren zum Ausgebot: 170021 


Reiſer. 
Bu 4 2 7 
mühle bei Poln. Cekein ſtehen billigſt 
8 175 rm Stubben, 85 rm dum Serkan; 8 5 


ſer. 

Anderes Laubholz: ca. 55 rm Klob., 
5 rm Knüppel, 140 rm Stubben, 
15 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 870 rm Kloben, 330 
rm Knüppel, 1500 xm Stubben, 
1470 rm Reiſer. 

Außerdem ca. 215 Eichen⸗ 13 Buchen⸗ 


bei. „ 


Jammi, den 2. Februar 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Donnerstag, den 7. Februar 95, übernehmen 
von Vormittags 10 Uhr ab, werden au 
dem Gutshofe 15 Czystochleb b 
i en 
e 
eſen 2 ſtarke Eichen öffentli 
ietend gegen gleich baare uns 
Ye 6701 


Skammbrelter 


8 Stangen I. Cl., Erlen: 59 Stück, 14 1500 [OMtr. trockene Kiefern ¼“ 


geſäumte Breiter 


irken: 35 Stück, ſowie einen großen Poſten 


Erlen-Stammbreiter 


Aus dem vorjährigen Einfchlage ge⸗ von 28, 32, 42 und 55 mm Stärke, hat A 1 1 1 „ wi a r 
langen zu herabgeſetzten Preiſen zum | billig abzugeben franco Waggon. 1. Juli ſuche ich 3. Nu Stell. mit Familie wird vom 1 1 * 

Bar” Erlenbretter können bei vor⸗ 
eriger Beſtellung auch in anderen 


Kgl. Oberſörlereie inden busch, K. eaten Fei wee khlen 
Handlung, Allenſtein. 


Dom. Weichſelhof bei Schulitz 
Lles 8e. hat noch 28 Raummeter 16989 


Elſen⸗Rundholz 


den Holzverkaufstermin kommen aus für Panto elmacher geeignet, zu ver⸗ 
den Beläufen Dianenberg, Ruden, kaufen; ſucht zum 1. April einen 


verheirath. Stellmacher 
chen: ca 670 rm Kloben, 120 rm mit Scharwerker und einen 
W underheir. Kuhfütterer. tüchtiger Wirth, ſ. Stell, bei kl. Gehalt 


Schulbrelier. 
do. 1“ Bohlen, 


a a ee al a a AT une 
Wir offeriren trockene kieferne 


e Sen- Ind Zopfbretter Ein Bauaufſeher 


in allen gangbaren Dimenſionen, ſowie 


— — — — Schaalbretter 
Holz⸗Auktion. . ai indie 


rhauft 
g „Direktor. vom Stamm verkäuflich in 
Der Rob, ee Vom Wonen b. Marwalde Ser. |yanendurg Komm. Gartenftt. 4 


4 ; 25 A 7 Gi 
. ya pe, md, | otel | WIND verheir. Gärkner 
\ „ u. Nr.] ſucht z. 1. April auch früh. Lebensſtellung. 
7013 an die Exped. des Geſell. erbeten. Offerten erb. Lemke, Gôrzuno Weſtpr. 


v. 1. od. 15. April d. J. Offer 


ich per 1. April er. einen tüchtigen, der 
polnischen Sprache mächtigen 17032 


Lageriſten. 


Ein älterer, ſehr rüſtiger, thätiger 


anſpruchsloſer Landwirth 


Uuverheiratheter Gärtner 
mit ſehr guten Empfehl. ſucht von ſofort 
mit beſt. Empf. ohne Anhang, ſucht, oder ſpäter dauernde Stellung. Gefl. 
15557 nur um ſich zu beſchäftigen, auf einem] Offerten u. A. D. poſtlag. Bromberg. 


Offerten ſind zu richten an 
E. Friedländer, Oſtrowo. 
Suche für mein Tuch-, Manufaktur⸗, 
Mode⸗ und Confektions⸗Geſchäft einen 
älteren, ſelbſtſtändigen, tüchtigen, flotten 


Gute Stellung unt. dem Herrn ohne Geh. 
Offerten u. N. 10 poſtl. Jamielnik Wpr. 


Wegen Aufgabe hieſiger Stell. zum 
als Adminiſtrator 
ſpektor. Bin 39 Jahre alt, verh., ſpreche 


auch fertig volniſch und bin im Beſitz 
guter Empfehlungen. 6106 


Sabarth, Inſpektor. 


eamter praktiſch erfahr., beid. Lan 
rach. mächtig, noch in Stellung, gute 


— 


Ein Beſtherſohn 


C. Schumacher, Dt. Eylau. 


+ 


Stell. z. 1. April d. Is. Off. erb. an Hof⸗ 
meiſter Michael Zymni in Fre 


ſehr g. 991 beſte L. aul nüchtern 


April, u. 


Für einen empfehlenswerthen 


> + | Stellung geiucht. 69 
DE Gruptten O f 


Ada! 0 Ein verh. Gutskutſcher, nücht. u. zu⸗ 
Caſimir b. Ober⸗Glogau, Schlejten. | verl., gut 9 i. ſein. Fach, — 
w. dauernde Stellg., Antritt n. Wunſch. 


Ein älterer energiſch. Baiztht@afte- Off. w. brie s e 


Für meinen Neffen, Tertianer, ſuche 


ehrlingsſtelle 


es⸗ Exped. des 


Zeugn. zur Seite, mit gering. Anſprüch., ich zum 62 
ſucht zur Begleitung des Prinzipals] April eine 
anderw. Stellung vom 1. od. 15. März | bei freier Stat. in ein. gr Manufakturw.⸗ 
ab. Off. u. 7021 a. d. Exped. d. Gejelligen. | Geſch. Benno Bukofzer, Schwetz. 

— . — . ²˙ w. rn rn mm 


Die 12jährige Amtsperiode des hieſigen 
Bürgermeiſters 


elle ca. 295 rm Kloben, 200 rm] Auf dem Dampfſägewerk Wande als Wirthſchaft. od. Hoſbeamt. Off an läuft mit dem 6. September d. 33. ab. 
u. Bewerber zur Neubeſetzung a 


ꝗ9ꝗ9ꝙ?̃ . ̃ ̃˙ . LEERE - VENOFEE 18 
Ein verheir. Hofmeifter Velen J, März d. 38. 
welcher jede Stellmadherarbeit die ſucht bei dem Stadtverordneten Vorſteher 
u. m. landw. Maſchinen vertr. iſt, ſucht gern Hermann Gaſt hierſelbſt ihr 
er Ve das „eee Geagt beträgt 
b. Schöneck or. 120111800 Mt. Außerdem wird für Haltung 
des Bureaus 


Baldeuburg, 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


a 5 or: 7 viele une 5 zwei n 4 Apel Bu 2 9 Be 

ſchweizer. Meyer, Stellenverm., Dom. | Jahren zum 1. April er. . 

Lebbin & Weinberg Schönwäldchen, per Gilgenburg Opr. nie und Ge gene 
„Maſchinenbau⸗Mont,, ſenden. 


we ide vad Dampfschneidemühle Bhnhf, Schlochat. m. Se Fe aſch. g. vertr. d. auch Pruſt, Kreis Tuchel: 


5 7 7 ede Reparatur ſelbſtſt. vollführ. kann, Tücht. Expedienten u. Lageriſten 

tell 3 Maſchiniſt oder der Mannfakt.⸗, Colonial⸗, Delikat. 

220 Stück Kiefern er gente 846 df 75 85 , n Arander find, Stell. 
6929 aſchinenbauer W. ma 8 8 

2 Schvemin, Danzig, Hundegaſſe 100, III. 


mo), Verkäufer. 


Iſidor Brenner (Jacobſohn Nachf.) 
6355] Heilsberg Oſtpr. 


In meinem Manufakturwaarengeſch. 
iſt die Stelle eines 45 


Verkäufers 


der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, zum 1. März a. c. zu beſetzen. 
Elias Priebatſch, Buk, Poſen. 


Förſter 


ſtpr. (Poſt.) 
Se Gutsverwaltung. 


Kavall. gew., 


Suche für mein Tuch⸗„Manu⸗ 
ſaktur⸗, Damen und Herren⸗ 
FConfektions⸗Geſchäft per ſofort BB 
einen älteren, tüchtigen, ſelbſt⸗ BB 
ſtändigen 17037 £ 


Verkäufer 


aber nur erſte Kraft erhält 
dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung. Bei Offerten bitte Ge⸗ 
baltsanſpr. bei freier Station 
anzugeben. 

Sally Brenner, Mehlſack Op. 


Für mein Manuufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. März 


einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling 


die der polniſchen Sprache 1 — ſein 
müſſen. Von Erſterem erbitte Zeugni 


ntſchädigung gewährt. 


den 21. Januar 1895. 


C0000 | "EEE, ELBE ee 
Oberjchw,, verh. u. unverh, empf. 3.1. Hauslehrer Zwel Wirklich tüchtige 10025 


Verkäufer 
und gute Dekorateure 


uche per 1. März. Den Bewerbungen 
find Gebaltsauſprüche, Wootograpbie, 
und gr 8 9017 gasnitt 
aarenhau 0 as n 
Lauenburg in Bomm » 


ind einzu⸗ 
ticher, Gutsbeſitzer, 


„April er, Paul 
1 


SEELE ELLE EEE 


— 


7 ä — 
. 
2 
en“ 


e en 


14 


= 2 


ni on en 
e fi ler ſelbſtſtänd. 
ata fer 


ji © e mächti 
8 122 e 2 
ndence vertraut ſein muß. Offerten 5 
8 eugniſſe un 647044 alts⸗ 
rüch en 
De Sünder Rwe, Czarulfan. 
Für mein Manufakturwaar. 0 
150 ich per ſofort 170 
tüchtige Verkäufer und 
Dekorateure 


anf; Bariton, der polnisch. Sprache 
Sant Tuchler, Bottrop i Weſtf. 
Zwei tüchtige, ältere 


Verkäufer 


nden in meinem Herren⸗ 
rderoben⸗Geſchäft p. 1. März 
tellung. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen, Zeugnißabſchriften 
und Photographie an 
D. Robert jr. 
ae 30. 


Vineent, Bromber 
205 Ele fein Gigarren- u. Taback⸗ 
chäft zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten, zuverläſſigen 


Verkäufer 
Ebriſt ). [6980] - 


Für nein Tuch⸗ u. Manufaktnr- 
E ſuche ich p. 1. . 
inen tüchtigen 16981 
Verkäufer 
der im Dekoriren größerer Schaufenſter 

bewandert ſein muß. 
Max Haaſe, Guttſtadt. 
Ein gewandter, käufer 
Verkäufer 
mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per ſofort reſp. 15. Febrnar d. J. 
meiner Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Handlung bei gutem Salair Stellung. 
zeugen mit Jeu 5 
” eten 
Elias Krayn, Pudewitz 


NK N85 558568 de 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche N 
per 1. reſpr. 15. März cr. ins 
tüchtige [0 
Verkäufer 8 
7 der poluiſchen Syrgche voll⸗ 28 
ſtändig mächtig, und 
8 einen dehrling 


zum 1. März 
D. Scharlach, Lyck Opr. 


BRERRERRERR 
Einen tüchtigen Verkäuftr 


m. d. Branche u. poln. Sprache a 
traut, 11 [70 

S. Radt Nachf., . 
Porzellan⸗, Glas⸗ u. Galanterie⸗Geſch. 


. ne nina 
Zwei tüchtige Verkäufer 
der erg Sprache mächtig, bei 
hohem Salair geſucht. 66951 
ermann Friedländer, Ebony, 
odewagren⸗Damen⸗Confekt.⸗Geſchäft. 


Zuverläſſige, gewandte 169904 


Verkäufer 


Maunfakturiſten, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, ri günſtige 
Stellung bei Sn olffheim, 
Pr. Sr 
Für mein Tuch⸗, Manufakt.⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗ Konfektions⸗ Geſchäft — 
per 15. Februar cr. einen [698 
tüchtigen Verkäufer 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
kraut iſt. Einrichten von Arbeitergar⸗ 
derobe, u: polnische Sprache role. 
E. Hoffmann, Br. Holland. 
Ein mit Buchführung u. ſämmt⸗ 
lichen Comtoirarbeiten vertrauter 


junger Mann 


findet per ſofort Stellung in einer 
— und Liqueur⸗Jabrik. Nur 
8 branchekundige Be⸗ 
werber wollen Offerten brieflich unter 
Nr. 6969 an d. Exp. des Bei. einreichen 
Für mein Colonial-, Material- und 
Eiſenkurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
1. April einen zuverläſſigen u. tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. Bewerber wollen ihre 
Adreſſe mit Zeugnißabſchriften nn Ge⸗ 
1 enden an — 8 
Gerhard Dyck, Tiegenort 


Suche einen tüchtigen, e en 


8 
jungen Mann 
ir mein Colonial⸗, Material- und 
chank⸗Geſchäft, ſowie Manufaktur⸗ 
waaren⸗Dandlung, zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt. Gehaltsanſprüche u. nur deutſche 
Sprache erforderlich. 
G. In menen Podlechen b. Korſchen. 
einem Kolonialwaaren⸗ und 
eee ⸗Geſchäft kann ein [6472] 
junger Mann 
vom 15. Februar er. od. früher eintreten. 
\ M. H. Meyer, Thorn. 


Ein tüchtiger Commis 
der 7 er mächtig, kann per 


Met in meinem Manufaktur⸗ und 
fektions⸗Geſchäft eintreten. [7040] 


Ein Lehrling 
anſtändiger Eltern, findet gleich- 


* * 2. 


ER 


N e 


e 3. Schoen Nenendurn BeitpeV 


35] | Arbeit 


v ur 8 * 


mike * und dee e Einrich 
eſtpreußens til 9 den den b 


eben hohen Abſchlüſſen u. Incaſſo⸗Proviſion wird 
Betten 118 Agenten. de. vernieiener Tach ligkeit Auch Sirum gewährt, 
benſo wird Gelegenheit geboten, ſich für den n auszu⸗ 


bilden. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. 
Aufſchrift Nr. 6677 durch die Expedition des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Commis 


flotter, N Exvedient, der keine 
ſcheut, findet von gleich in mein. 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗ 6 Keel (engros & en detail), 
dauernde Stellung. Bewerbun 9080 ſind 
Copie der been niſſe nebſt 1555 88 
an weinen beizufügen. 
Guſtav Rathke, ulm! 8 020 
Suche für mein neu zu ründendes 
uche Manufakturw.⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Commis 


(kath.), welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß u. das das Dekoriren 
der Schaufenſter verſteht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüch. u. Photographie werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr tr. 6008 durch die 
Exped. des Ge ER in Graudenz 22924 


Gewandter Comptoiriſt 


Drogniſt 7 281 Sanur bon I 


Ein sten 16923] 


zuverläſſiger Gehilfe 
der mit der Bedienung von Dampfma⸗ 
ſchine und Keſſel erfahren, wird für eine 
Meierei mit Käſefabrikation geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 6923 durch die 8 des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Tücht. älteren Gehilfen 
ſüche für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zum baldigen Ein⸗ 
tritt. Offerten mit Zeugnißabſchr. unt. 
D. 395 in der „Geſchäftsſtelle der „El⸗ 
binger Zeitung!, Elbing, erbeten. 16932 

Zum 1. März cr. ſuche ich [6027] 
einen Gehilfen 
der eben feine Lehrzeit beendet hat — 
Materialiſt, der polnischen Sprgche 
mächtig iſt und vrima Referenzen beſitzt. 
Adalbert Friedrich, 
Vorſchloß Stuhm. 
Für mein Manufakcux⸗Modewaaren⸗ 
Geſchäſt ſuche ver 1. März einen 
Gehilfen 
der tüchtiger Verkäufer u. Dekorateur 
iſt. Zeugniſſe und Photographie bitte 
beizufügen. 6881 
A. Flatow, Mariel Burg 
Suche für ı meine Dampfdeſtillation 
zum 1. April einen recht tüchtigen, 


fleißigen Deſtillateur 
moſ. J. M. Werner, Dt. Krone. 
16595] 


Ei erfahrener, tüchtiger 


Deſtillateur 


wird geſucht. Eintritt ſofort. Meldun⸗ 
gen unter A. H. 100 poſtlag. Elbing. 


Von ſofort ein junger, anſtändiger 
Brauer 

als Mälzer geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 6991 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Ein 8 ſolider 

Conditorgehilfe 

der auch in der Pfefferküchelei bewandert 
iſt, erhält ſofort dauernde Stellung 


Adreſſen werden brieflich mit Aufſchrit 
Nr. 6975 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Buchbindergehilſe 


guter Handvergolder, findet 8 
Stellung bei 31 
M. Cegielski, Witkomo i. Poſ. 


Ein Buchbindergehilſe 


der gut vergolden kann, findet dauernde 
4 bei 6926 
Ww dt Lyckerſtr. 5 
in L 
Ein ſelbſt 5 e 
Gärtner 
findet su 1. Mär, 2 Stellung in 
Domaine Steinau bei Tauer. 
1 jung. Gärknergehilſe u. 1 Lehr⸗ 
ling, können v. 15. d. Mts. eintreten 
bei E. Eman owski, Handelsgärtner, 
Roſenberg Wpr. 17017 
Für einen fleißigen, durchaus vo 
ernen, chriſtlichen 16947 


Gärtnergehilien 
wird zum foforiigen Antritt eine Kue. S 
ſtändige, unverheirathete Gutsgärtuer⸗ 
ſtelle geſucht. 
Anfragen unter K. 1591 an das 
evang. Waiſenhaus zu Wartenburg Ov. 
Einen tüchtigen 167⁰0⁵ 
Stellmacher⸗Geſellen 
ſucht von ſofort Pelz, Stellmacher⸗ 
meiſter, Oſterode Opr. 


2 Ich ſuche per ſofort einen 1685 en, 


nüchternen 


Bäckergeſellen 
Seblende p. Sorgues One 
Suche von ſofort 6924 


zwei Vöttchergeſellen. 
Boske, Kl. Albrechtau 
bei Roſenberg Wpr. 


Tüchtige Böttchergeſellen 
finden ee Beſchäftigung bei 
M. Pomrenke, Bromberg. 


2 Tiſchler⸗Geſellen 
12 von ſof. dauernde Beſchäftigung 
bei E. Marc zinke, Tiſchlermeiſter, 
Pr. Stargard. 


Zwei Zieglergeſellen 
gegen hohen Lohn können ſich melden. 
Petfonliche Worttellung ere 
vom 8. bis 13. Februar. [693 
Ein ordentlicher, fleißiger 18648 
Müller 


findet zum 15. Februar Stellu 
ate cher Mühle b. Schwerſn u 


nnn ile kenhenl gellneriunen und Büffetmädchen eng e De. 


en, 1 om rg auch den kleinſten 


eren Kreiſen in Verbindung ſtehende lin mein ®alante 


Ein Fehrling Für mein G tier, Kur c 
der Luſt hat die Klempnerei zu erlernen | Weiß⸗ und when 
kann . bei a 7047] | eine tüchtige und freundlich 15982 


Thiel, Oberthornerſtr. 11. Verkäuferin 
Volontär oder Lehrling per 1. März cr. oder ſpäter dauernde 
* ſofortigen Antritt ſucht Stellung. Kenntniß der poln. Sprache 


Meldungen werden brieflich mit 


Einen det. Mülllergeſellen 


R. Heinrich, Conditor, Dt. euren bevorzugt. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſucht Lahnamüh le. 17085) | „ 1 an en und Photographie 
Ein zuverläffiger . 16983 fur Frauen und J. G. Schulz, Saalfeld —— 


Windmüller 


findet von ſofort oder — dauernde 
Stellung in Alt 9 Marſau p. Gruppe. 


Einen Bierfuticher 


Mädchen 
R N race W 2 115 wünſcht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
Jarotſchin. 17030 ease. Gert. u. Ar. 6008 an die 
Ein ordentlicher, ſtefs nüchterner Erbed. Ah . 


= Exped. d. Geſell. erb. 
Hausmann Eine tüchtige, zweite Putzarbeiterin, 
(militairfrei), für die Eſſig⸗Sprit⸗ 1 


die auch im Verkauf thätig ſein kann, S. Jontofſohn, Saalfeld, Opr. 
kann eintreten. in der vine Sprache etwas be⸗ 77e? 
Otto Kyſer, Graudenz. 


Für mein Galanterie⸗ Kurz⸗ 
und Weißwagren⸗Geſchäft ſu be 
Eintritt ver 15. Februar er: 
eine wirklich 


lüchlige — 


welche zugleich einfachen und 1 
Putz perfekt zu arbeiten verſteht. Gefl. 
Offerten ſind Zeugniſſe nebſt Photo⸗ 
graphien beizufügen. 


72 Mädchen. — 


Ein junges, gebildetes 


wandert iſt, ſucht bald oder ſpäter 2 ß 
pahjende Stellung. Gefällige Offerten | 2 Für mein Putz u. Kurzwaaren⸗ 
u. 7070 a. d. Exped. des Ge ll. erbeten. 2 Geſchaft ſuche für gleich, reſp. 1. 


i 1 
Eine tüchtige und zuverläſſige in 


Neierin 2 lüchtige direelrice 


fucht vom 15. Februar Stellung. Die⸗ 1 
ſelbe iſt in dem Fach vertraut. * Meld. 2 CC 


und ag ge im Verkauf thätig 
werden unter No. 356 poſtl. 3 2 
Weſtpr. erbeten. 1706 7 2 jein muß. Angenehme u dauernde 


3 Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 

L abſchriften und Gehaltsanſprüchen 

2 erwünſcht. 

8 Jacob Meyer, Schubin. 

— — 602054060046 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort zwei 


erſte tüchtige Verkäuferinnen 
moſaiſcher Confeſſion. GebaltZanfpr, 
u. Zeugn. erwünscht. 164 
Franziska Silbermiun 
Stel t Pom 
Vom 1. März oder ſpäter wird eine 
ältere, gebildete, einfache 16942 


Da me 
gr ſelbſtſtändigen Führung eines länd⸗ 
ichen Haushaltes geſucht. Gehalt 300 
Mark pro anno. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 6942 on die Exp. des Geſ. erbeten. erbeten. 


Ein junges Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft ſucht 
Dom. Rittersberg, Kr. Schlochau. 
Zur Führung des Haushaltes eines 
Herrn, der auf dem Lande wohnt, aber 
einen ſtädtiſchen Haushalt führt, wird ein 


erfahrenes Fräulein 
das ſelbſtändig wirthſchaften kann und 
die beſſere Küche verſteht, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. 1 der N 909 e 
werd. briefl. m. d. Aufichr. 4 
d. d. Exped d. Geſelligen . 


Gebild. erfahr. Fräulein 
zur Pflege einer te kranken Dame 
in Marienwerder und Führung ihrer 
kleinen Wirthſchaft ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen bei Frau Amtsgerichts⸗Rath 
Goerdeler in Marienwerder a 
Bahnhofſtraße 5. [6938] 


Bu ( Erlernung der Wirthfhaft 


und der feinen Hotelküche wird ein 


junges, kräftiges Mädchen 


aus achtbarer Familie ſofort geſucht. 
Lehrzeit 1 Jahr, Lehrgeld und Penſion 
frei. Meldungen an Frau Helene 
Bornau in Schneidemühl. 

Ein ehrliches, anſtändiges, einfaches 
Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
eine kleine Wirthſchaft in der Stadt 
geſucht. 5 3 brieflich 
mit der Aufſchr. 6928 durch die 
Exved. d. Geſelligen e erb. 

Suche zum 1. 0 er. ein 

junges Mädchen 
zum Erlernen des ländlichen Haus⸗ 
haltes gegen freie Station u. Familien⸗ 


— —— — —— 
Zum 1. April cr. wird ein lediger, 
evangl., älterer 


Wirtschafts- Nulpellor 


für ein größeres Gut in Weſtpr. geſucht. 

Nur gut empfohlene, der poln. Sprache 
mächtige 3 mögen ich unter Nr. 
6937 an die Expedition des Gejelligen 
melden. Gehalt bei freier Station 500 
bis 600 Mark v. a. 


Geſucht zum 1. April eine anſtändige, 
zuverläſſige 


Wirthſchafterin 


KERN KIT IT TI ST IT IT 


5. 2 72. [7100 


$ 
unter Leitung der. Hausſcau. Yäbig- Tüchtige, lräftige Meierin 


keiten ſind durch 2192 Zeuguiſſe nachzu⸗ ſucht Stellung vom 1. März d. Js. 
weiſen Gehalt 240 Marg 169172 ee wei „Meierin st 
Dom. Sibosgebke bei Kaiferäfelde udnitz Wyr. 
. _ 4 287 

Geſucht zum 1. April ein anſtändiger, 
beider Landesſprachen mächtiger, junger 


Wirthſchaftsbeamter 
Gehalt 400 Mark. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden an Dom. Slavoszewko 
bei Kaiſersfelde. 

Eein tüchtiger, be. erfahr. 


Feldbeamter 
der mit Rübenbau Beicheid weiß, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 16649 
Dom. are Broberg > 
Hellmann. 


Ein jung. Mann findet auf meinem 
ae Nähe Danzigs, z. Erlernung Sielle vom 15. d. Mts. bei einzelnem 
d. Landwirthſchaft geg. Penſionsz. frd. Herrn. Oſſerten “an A. Fuhrich, 
Aufna. Off. u. Nr. 7025 f. d. Ex d. Geſ erb. Sey Machen 2 erbeten. 
5 = e ädchen, 21 J., ſucht Stelle als 

Oberſchweizer Geleuihnjterin. oder Stütze vom 
wird zum 1. Mai mit einem Gehilfen 1 


1. April. Off. u. H. C. poſtl. Inſterburg. 
Heute Nur kautionsfähige, tüchtige 


Fräulein ſucht Stellung zur ſelbſt⸗ 
Leute mögen ihre Offert. nebſt Zeugniß⸗ ſtändi 8 
abſchriften und ſtändigen Führung eines läudl. Haus⸗ 


eee halts. Offerten unt. A. Z. poſtlagernd d 
N an 6926] | Marienburg Weſtpr. erbeten. [6972] 


Dr. Toruier, Gr. Lichtenau or 
Geſucht ein cautionsfähiger 169821 er 1 
1 ut. Fam., das in Schnei äſche 
Vorarbeiter bezügl. Handarbeit erfahren iſt und 3/4 Jahre i. 
Unternehmer Läublichen . April tätig war, w. 8; 

ittet zum pril um Stellung a 

cu. 18. Sum b. Persönliche Melde Stütze in d. St. Familienanſchluß er⸗ 
„r. Plowenz bei Oſtrowite wünſcht. Gefl. Offert. unter R. S. 
Bahnſtation. 520 poſtlagernd Dönhofſtädt erbeten. 


Mübennnternehmer. Wirthſchaftsfränlein 


00 Pier! Mrd Heeren ea per BriL er. eine er dae 
3 ſtã ame oder 
Danziger Werder einen tüchtigen Unter ältlichem Herrn. Das Fräulein iſt 12 


nehmer, der ſeine bisherige Brauch⸗ 
Jahre in meinem Haushalt thätig ge⸗ 
barkeit durch Zeuguiſſe nachweiſen kann. weſen, in der liche wie in allen wirth⸗ 


Derſelbe muß im Sommer die Ernte⸗ 

= ſchaftlichen Vorkommniſſen erfahren u. 
Ber, ieh un b. nor Nr. 8965 kann ſie jedem beſtens empfehlen. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine junge Dame aus gut. Familie, 
u ſucht Stellung als 


Geſellſchafterin. 
Klavierunterricht kann eventl. ertheilt 
werden. Familienanſchluß Bedingung. 
Gehaltsanſprüche gering. Meldungen 
werden — ed mit Aufſchr. Nr. 6996 
an die Exped. des Gef. erbeten. 

at 1 in allen Zweigen der 
Wirthin Landwirthſchaft erfahr., 
— en Zeugniſſen empfiehlt von jof. 
Fr. Loſch, Graudenz, Unterthornerſt. 24. 


Eine Wirthin 


in der eg erfahren, ſucht 


Richard Ménard, Juwelier, 
Bromb erg. 


nen junger Mann, aus guter 
Familie, als 
Forſtlehrling 
für Privatforſt ae a ter 
ſprüche cle , * Lebenslauf 


ein Voſcheldenes 


Kinderfräulein 
für ein 1 Jahr altes Kind. 


ch ſuche zum ſofortigen Antritt 
16883] 


Kennt⸗ 


werd. briefl. Aufſchr. Nr. 6807 niſſe im Plätten u. Nähen erforderlich. anſchluß. Fran Mühlen bru 
d. d. Exped. d. geselligen erbeten. . De Sar rech las Aittergut Scholaſtikowo bei Lonten 
Für mein Tuch⸗, Herren- u. Knapen⸗ Kreis Schlochau. Weſtpreußen. 16945 


Endes zum 1. März oder ſpäter 


ein auſtänd. Mädchen 


nicht unter 16 Jahren, zur Erler⸗ 
nung der Molkerei. Lehrzeit 1 Jahr. 


Coufekzions⸗Geſchäft ſuche per 1. März 
event. ſpäter 168761 
einen Lehrling 


. mit guten Schulkenntniſſen. 
Albert Schwarz, Landsberg a. W., 


Kindergärtnerin 


II. Klaſſe ſucht p. ſofort 17071 


Am Markt. Kaufm. Hugo Cohn, Inowrazlaw. Da molkerei Guh bei 
Suche für meine Gärtnerei [6780] Zum 1. eventl. 15. März ſuch Sur Seepkadt Kr >: a ä 
einen Lehrling, Thurn eine tüchtige 16874] Ein zuverläfliges [3 


Directrice für Putz 
welche ſchon ſelbſtſtändig in feinerem 
Geſchäfte thäti war. Offert. bitte mit 
8 ei freier Station nebſt 

5 u. . an 
L. Fiſcher, z. Zt. Berlin, 
Simonſtr. 5, III. E. 8 

Für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ und 

Wäſche⸗ Geſchäft ſuche eine [6886] 


tüdjlige Derkänferin 


welche der era sr 8 8 
mächtig, per 15. Februar oder 1. März er. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſf ven 
und Gehaltsanſprüchen beifreier Station 
erbeten. S. Stein, Inowrazlam. 
Suche vom 1. März d. Is. für mein 
Putz⸗Geſchäft eine tüchtige, 
gewandte Directrice 
die mit ſämmtlichen Putzarbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Auffi rift Nr. 6483 durch die 
e des Geſelligen in Graudenz 
eten 


H. Guderian, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtnerei, Mocker⸗Thorn. 


Schloſſerlehrling 5. He 1Ta®. 
Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, wird für ein 
größeres Wen ‚gehucht. Gefl. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 

6971 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Kräftiger Lehrburſche 
bei etwas Lohn kann ſofort eintreten 
in 8 Luxetben bei r 
Ditpr Zürcher. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei und irre kann ſich 
melden von ſofort oder ſpäter. [7058 
. Kalies, Bäckermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Conditorei, Bonbon⸗ 
und Maxzipan⸗Fabrik eine gute Lehr⸗ 
telle. Adreſſen werden brieflich mit 

ufſchrift Nr. 6976 durch die Expedition © 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zwei Lehrlinge 
mit der nöthigen es nden 
a in me a Material» u. Deſtil⸗ 
ations⸗Geſchäft Stellung, womöglich 
dete u Fra ſprechend. 16940 
chitzki, Neuenburg Wpr. 
m 1 n wird 
zum April d. Is. die [7043 


Lehrlingsſtelle 
bei 8 Se frei. Be⸗ 


Ladeumädchen 
für Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
findet zum 1. April cr. dauernde Stel⸗ 
lung und kann ſich bei abſchriftlicher Zu⸗ 
ſendung der Zeugniſſe unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden bei 
J. Bonus 121 Rauden bei Pelplin. 
Suche zum April eine evangel; 
der polnischen Sprache mächtige [693 
Wirthſchafterin. 
Selb. muß in allen Zweigen der Land⸗ 
u. Hauswirthſchaft tüchtig ſein. Offert. 
bitte zu richten an Frau Ida Graſe⸗ 
mann, Dom. Wienslawitz bei 
Inowrazlaw. 


wel, di 
Eine Wirthin, Küche und Wäsche 
verſteht, von ſofort oder täten geſucht. 


Frau Lieutenant Raff auf, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 30. 17018 


Zum 1. April ſuche ich ein gewandt. 

anſtänd. häusl. 
Stubenmädchen 

das perfekt ſchneidert, Glanz plättet u. 
das Aufräumen des Zimmers verſteht. 
Sie muß bei Tiſch ſerv. Ft Vorſtel⸗ 
lung EN = hotogr. erw. 
Lohn 120 Mar Fr. v. Lieber⸗ 
mann geb. Freiin * "Rettier, Se ens 
burg. [6967] 

Von fogleih eine BE 
Aufwartefran agg 12 k 24 

Ein junges Mädchen als 170⁵3 

Aufwärterin 


. 167081 
tͤchtige Verkäuferin 


für meine Putzabtheilung 
bei freier Station. 
5 


Tüchtige Berfä uferin 
in der Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ u. Seiden⸗ 
be ene erfahren und e 


Ae e mit erechtigung zum 
einj. N Din, wollen ſich melden. 


Been bei den Salair dauernde gute 
S. Seligſohn, Bromberg, 


tellung b 


„„Aufwärterin wird, verlangt wird verlan 
Max Aronſobn, Dress Nn 


7052] Marienwerderſtr. 1% 


beſorgt A. Vetter, Unterthornerſtraße 


— u 


In 
ni 
win 


Ssraunimadung, 
Na 2 Polizei⸗Verordnung 
vom 21. Strober 1899 ind Apartements 
p. mit Kübeleinrichtung anzulegen, 
as Grubenſyſtem darf nur bis zum 
Oktober 1895 beibehalten werden. 
Die Beſitzer, auf deren Grundſtücken 
uach noch Gruben befinden, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, innerhalb 14 Tagen 
im Bureau III des Rathhauſes während 
der Dienſtſtunden anzugeben, ob fie die 
Einrichtung der Kübel ſchon im Früh⸗ 
jahre, oder exit zum Herbſt vorzunehmen 
gedenken, und wie vieler Kübel fie 
auf jeden Fall bedürſen werden, 
damit wir in der Lage ſind, die An⸗ 
jertigung der Kübel rechtzeitig veran⸗ 
aſſen zu können. 17066 


Grandenz, den 1. Sebruar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bartholome. 


Belannimadung, 


In der von Albedyll'ſchen Konkurs⸗ 
{ade iſt das Konkursverfahren über 
as Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Carl von Albedyll zu Hansguth durch 
tt beſtätigten Zwangsver⸗ 
gleich beendet und wird daher auf- 
dee en. 17083 
Grandenz, 
den 1. Februar 1895. 
Königliches Auksgericht. 
Daberſche. Magnum bonum, Imperator, 
blaue gelbfleiſchige 18180 


Speiſekartoffeln 
kauft zu hüchſten Preiſen 3 
Vito Harimann, Krojanke. 


‚Fubrik-Gartofeln 


W 5 vorheriger ie kauft 
9477] Albert Pitke. Thorn. 


Kiefern⸗Rundholz 


Bau⸗ und Schneideholz, wird in der 
Nähe der Drewenz gegen Caſſe zu 
taufen geſucht. Gefl. Off. erbeten au 
„Charlottenmühle, Gollub Wpr. 


N Suche 5—600 Stück 


birkeue Stangen 


1-5 Meter lang — oder jo g als ſie 
gewachſen find — zu kaufen fferten 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 6970 


durch die Expedition des Geſelligen in | Grundſtücke, zu den zeitgemäß günſtigſten Bedingungen durch 


Graudenz erbeten. 
Suche e. gebr. e Meld 
a. Wee briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 7016 d. 2000 d. Ger —. 


Auctionen. 


8 


Mittwoch, den 6. Februar d. 3, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Gaſthauſe zum 082) 
Löwen, Unterthornerſtraße, 08 
eine goldene ER 
wit langer goldener Kette 


; EIER“ 
Lenzen. bei ber en A — En, 


] Physiatrisches Sanatorium. — Nalınelkustal. 6 


! Soreciitunden: HBeibaerberhr. 22, 


Erg” 
. 
— ® s| Genelunigt mittels Kaiserlichem Erlass vom August 1894. 3 
r — 
N a 
Ba“ == 
8 8 Trierer E 0 erie. 
1 © 
Day“ 1 
2 2 = In 2 Klassen. Erste Klasse: Ziehung 14. und 15. Fehruar er. 
BUS“ =: uam 
A u 110,000 Loose und 17,265 Gewinne im betrage von 2 Millionen 67,000 Mark. 
BER“ en, 8 © Wir 98 und versenden gegen Vorausbezahlung des Betrages 
—— 2 Originalloose I. Klasse Erneuerung II. Klasse 
— — ä 8 (amtlicher Preis) 

171 1/3 14 178 14 12 374 1/8 
— — % Hk, II. 20 M- 3,60 Mk 280 M- zu 19,60 Mk. 8,80 ME. 1.10 Uk. 2,20 Mk. 
— 2 Für Porto * Einschreiben 30 Pf., jede amtliche Gewiunliste 20 Pf. extra. 
— Oscar Bräuer & Co., 9 . 
— 2 Red — Giro. Conto. — — Amt I. 7295. — . —— Loiteriebräuer Berlin. 


—Gaselahli 1 ale iche 


i ſriſche Maränen 1 Schock 4 Mk., 
Glas- Stab Schutzcylinder. 


4 rau 
D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 
Unentbehrlich für das- und Gasglüblicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörver. Der Glühkörper erhält 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Glühtörpern ohne 
Gefahr des Springen zu verwenden. 


Alleinige Fabrikanten 


Günther «& Heyner, Stettin. 


— für alle Plätze geſucht. 


Hr SA e iM 


— in 


Die Bank gewährt erſtſtellige Hypotheken⸗Darlehne auf ſtädtiſche 


9 achnahme 


| Kleereiber 


Suſtem Rohowsky, 5 
f. Hand. Göpel Dampf, 240 bis 


Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [4495] 


Sahnenbutter von Seide u. Wegebreit u allen 


Unkräuteen befreien. Zahlreiche 
Kübeln 


Offerire feine, friſche 16978 [ 45 u. 58 Me., w. Klee abſolut WR 
| Maſchinen⸗ Fabr. 
100 Pfd. 


und Tonnen zu 50 und ! Referenzen. 


a 80 Pf. per Pfd. ab hier oder 
90 Pfg. das Bid 


Feine Schweizerkäſe 

Geeignele Verireter wollen ſich unter Aufgabe von Reſe⸗ Poſtpacket 9,50 Mk. 

2 2 Wernersdorf b. el 
7 Kistle 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 
John Philipp, Danzig. 


darum billigſte Bezugsquelle in 


Vallſchuhen, Salonſchuhen, 


ſowie ! 


Filzſchuhen, Pantoffeln 


8 „ 
Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. Flos Fl k 
„Floska 


Die Anstalt ist mit Dampfheizung versehen und während des 1 
das beste Futter für 


ganzen Jahres geöffnet. [590] 
Combinirtes Naturheilverfahren nach Lahmann- Kneipp. Goldfische à ess 18 F. 
empfiehlt die Drogenhand!vr 8 vr 


T. med. Paulschulz, prakt. Aratu. Spezialarzt für 3 
von Frit — ser. 193951 


—.— — 12, — 2 ns — 5 E 


fertigen ſauber und billigſt an. 
= Hochachtungsvoll 


lesen Sie Folgendes zwei Mal! 100 AH. 90 m 1 


erte 4,50 Mk., kleine friſche N ee. 
räuen, ca. 25ů 2 Schock auf ein Poſtkolli, 
12.50 ME, Emballage frei, 3 6857 


D. _D. Walloch, Nikolaiken Bir. 


520 Mk., welche ſelbſt b. warm. RE 


Kleereiniger # 


Station n in Poſtpacketen * Lübke, Bresian. . 


Aren 


größtes Lager 


und jeder Reuheit der Saiſon. [6913 
Seſtellungen und Reparaturen 


III 


awangsweiie verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 


nlie Verſttigerung. 


Am Mittwoch, d. 6. Febr. 


Vormittags 10 Uhr 


die nur 50 Mark beriendet fraueo jeder Bahnstation 
bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 


Hocharmige 


dinger -Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
Banz ER „ Tebaateaße ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


lee e Hugo Kuischkow, Braunsberg Opr. 


er, 15 sea Rum; 

” 19651) Verſandthaus für Nä kane ſchinen und Fahrräder. 
2 Geſundl eits⸗ Kinderwagen, 2| — 

Blumentiſche. 1 Zweirad „Rover“ 

1 Schrank mit verſchied. neuen 
Wirthſchaftsſachen u. ſ. w. 


2 2 


I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar d. I., 
Durch Allerhöchſten Erlaß im ganzen Rciche zngelaſſene 


uͤffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 6 T 6 d- t > 
enden; den 4. re as r0SS6 rier el Lot er ie Olsen 


Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Oeſſentliche Versteigerung. 


Am Mittwoch, 6. Lebruar 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Getreidemarkt 8, 1 Treppe, 


1 Pianiuo, 2 Kleiderſpinde, 
10 Rohrſtühle, 1 Sophatiſch, 
2 runde Tiſchchen, 1 Kom⸗ 
mode, 1 Bett, 1 Bettlaſten 


u. A. m. 
zwangsweiſe gegen baare 309080 
Meiſtbietend verſteigern. 170861 
Kunkel, ee e 


in Grandenz. 


Das zur Kürſchner Bernhard 
Lewin'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


1 Prämie 300, 000 Mark. 
Gewinne : 200.000, 100 0, 50 000, 4000, 0 IM, 25.000 eto. 


niedrigster G fewinn Mark. 
Porto und > 
Listen für 2 4 


:0riginalloose I. CI. — 28055 . 1 wer 


Aldasselbe kostet do._ II. Ci. 2,20, 4,40, 8,80, 17,60 Cl. 50 PIR 
1 Original-Voll-Loose für beide ½ 14 11 ER 


Classen gültig F 30, 11 
Neustrelitz. Eugen Michaeli. 


2. — 8., 9. und 10. April d. Js. 


Tech- und Wesenkalk 


mm Anerfannt beſtes Fabrikat 
prämiirt 1891, empfehlen billigſt 


Bartsch & Mitschke 
Torſſtechmaſchinenfahrik, Jasenitz i. Pom. 


\ 


Warenlager 


welches aus Mützen, Hüten u. Pelz⸗ 


agren beſteht joll im Gang ver⸗ Günſtigſte Rathenzahlungen. Proſpekte koſtenfrei. 17084] 
uft werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 
115 gegen ſofortige Baarzahlung er⸗ Den Reſt 150 17097 


gen, dem Verwalter u. dem Gläubiger⸗ 
22 bleibt jedoch die Ertheilung 
Zuſchlages vorbehalten. 
Der Ver aufstermin findet am 


11. Februar er. 


ittags 12 Uhr 1 

N meinem Bureau ftatt. 16875 

* 5 e bitte 0 in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 


8 Ta beſtehend in 6 bk mit Zubehör, 
Das Fiſch⸗ uud Maränen⸗Verſandt⸗ 4 Normalpflügen, 4 einſcharigen Pflügen, 
Geſchäft von M. Rosenth 7 71 a eifernen Ay lägen, 


Nikolaiken Dpr., empfiehlt 5 ſelmaſchine mit Roßwerk, Acker⸗ 


e und geräucherte Mardnen w. 7 t verk 
Ei e zum äußeriten Tagespreiſe. geſchirren ze. Scheu au vertan. 


für Studiu d 
Das Waarenlager kaun am janinos 1 99 Dee: Vorſtehhündin 
8. und 9. Februar eeignet, Kreuze. | kurzhaarig, deutſch, belegt, jagdlich vor⸗ 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, üg wi 6809 
fowie am Terminstage beſichtigt werden. Frachtfrei auf Probe. Preis verz. 808 gwie | 
Die Bietungskaution beträgt 200 Mk. franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. Dachshunde 


Culmſee, un Februar 1894. 
Der Konkursverwalter. 


monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 Karl und edel, verkauft waer 
Rechtsanwalt Deutſchbein. 


Friedrich Bornemann & Sohn, orſthaus Langen an * Fre 
Pian lu Fabrik. 10271 h 11 


e hebemaschinen 22 
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Graudenz, Dienstag] 15. Februar 1895. 


— 


Brieſftaſten. 


D. N. Z. Sobald Ihr Sohn als Freiwilliger bei der Werſk⸗ 
diviſſon eintreten will, hat er ſich unter Vorlage eines Melde⸗ 


ſprach, pochte ſein Herz in ihrer Nähe, und er fühlte es, 
daß ſeine Blicke eine weit wahrere und beredter aus dem 
Herzen kommende Sprache redeten, als ſeine Lippen. 

War es Selbſttäuſchung, daß er zu bemerken glaubte, 
in Nanon's ſchönen Augen ſei mehr als konventionelle 
Freundlichkeit gegen ihn, den Feind ihres Vaterlandes, zu 
leſen? War es ein Wahn, wenn er in ihren Blicken faſt 
eine ſympathiſche Erwiderung der eigenen Gefühle zu finden 
glaubte? 

Als das Deſſert erſchien, waren die Offiziere wie umge⸗ 
wandelt. Alle Vorſicht war eingeſchläfert, alles Mißtrauen 
dahin. Mellin war ganz Ohr fei die intereſſanten Mit⸗ 
theilungen des N aus ſeiner diplomatiſchen Lauf⸗ 
bahn. Graf Cerieourt ſchilderte ſeine Begegnungen mit 
Bismarck, Moltke, Roon und anderen hervorragenden 
Männern Deutſchlands und auch Italiens und Rußlands, 
in welchen Ländern er ſich gleichfalls längere Zeit aufge⸗ 
halten hatte. 

Mellin ſowohl wie dem Anfangs To mißtrauiſchen 
Schackwitz ſchien jetzt jedes Geſicht im Kreiſe ringsumher 
nur Wohlwollen und Liebe auszuſtrahlen. Wie viel väter⸗ 
liche Güte lag in den Blicken des alten Herrn und als 
beide nun auch den Grafen Camille Terillac beobachteten, 
begriffen ſie ihr urſprüngliches Mißtrauen kaum. 

’ DE SEO der ſchönen Frau, ihr blitzendes Auge, 
die erhöhte Farbe ihrer Wangen, das reizende verführe⸗ 
riſche Lächeln, das ihre Augenſprache begleitete, zeugten 
zur Genüge von dem Eiſer, mit welchem ſie das inter⸗ 
eſſante Geſpräch mit ihrem deutſchen Nachbar weiterſpann. 
Sogar das heikle politiſche Thema wurde geſtreift. 

„O nein“, rief Juliette als Antwort auf eine etwas 
unvorſichtige Vemerkung ihres deutſchen Nachbars lebhaft 
aus, „mein feuriger Patriotismus iſt durchaus kein Ge⸗ 
heimniß. Wir Frauen haben übrigens niemals eine andere 
politiſche Anſicht, als unſere Männer oder Väter —, in ſo 
fern wir ſie lieben. Wollen Sie daher meine politiſchen 
Anſichten kennen lernen, dann fragen Sie meinen Gemahl. 
Pflichtgemäß iſt ſein e Liebe, meine Liebe, ſein Haß — 
mein Haß.“ 

Und mit einer halben Wendung ihres reizenden Kopfes 
blickte ſie ihren Gatten an. Nur ſekundenlang tauchte 
Auge ſich in Auge — es war wie ein Blitz, dieſer Blitz 
aber war die feurigſte Liebkoſung. 

Im nächſten Augenblick aber ruhte der Blick der ſchönen 
Frau wieder auf Bornitz, und ihre Aufmerkſamkeit ſchien 
dieſem allein zu gehören, indeß Graf Camille angelegent⸗ 
lichſt ſeinen immer noch zurückhaltenden, ſchweigſamen Bruder 
aufmuntern zu wollen ſchien. 

Schackwitz wandte ſſch an ſeine junge Nachbarin: „Und 
kennen gnädigſte Komteſſe auch bereits die Worte „Politik“ 
und „Nationalhaß“, die mir im Munde der Frauen — 
aufrichtig geſagt — niemals gefallen wollen?“ 

Gräfin Nanon ſah ihn ernſt an. „Wie können Sie 
glauben, daß es anders iſt, mein Herr?“ erwiderte ſie. 
„Wer kennt in unſerem unglücklichen Vaterlande jetzt dieſe 
Worte nicht? Aber auch ſonſt ...“ 

Der regelmäßige Takt militäriſcher Schritte unterbrach 
die Rede der jungen ſchönen Frau. Feldwebel Kraft war 
eingetreten, um dem Hauptmann zu melden, eine Ulanen⸗ 
patrouille habe wichtige Nachrichten und Befehle überbracht. 

Hauptmann v. Bornitz erhob ſich ſofort, bat in hö ichſter 
Form die durch den Dienſt gebotene kurze Unterbrechen 
zu entſchuldigen und trat mit den beiden andern Offizieren in den 
anſtoßenden Gartenſalon, um die Meldung der beiden Ulauen 
entgegenzunehmen. 

Kaum hatten die Offiziere den Speiſeſaal verlaſſen, als 
auch Graf Cericout auf kurze Zeit hinausgerufen wurde, 
um Anordnungen betreffs der Verpflegung und Unterbrin⸗ 
gung der Truppen zu treffen. Die alte Geſellſchafterin be⸗ 
gleitete ihn und auch Nanon hing ſich an ſeinen Arm. 

Die beiden Grafen Terillac und Juliette, die allein im 
Saal zurückgeblieben waren, hatten ebenfalls ihre Sitze 
verlaſſen. 

„Ich halte mich nicht länger, ich mag mich nicht ver⸗ 
ſtellen!“ rief der jüngere Terillae, unruhig im Zimmer auf 
und niederſchreitend. 


Zwiſchen Lipp' und Kelchesraud. 
8. Fortſ.] Novelle von Richard Han ow. (Nachdr. verb. 

Während des Mahles trug der junge Graf Térillac 
eine Gleichgültigkeit zur Schau, die allzu unnatür⸗ 
lich war, als daß ſie nicht für eine angenommene 
Maske gehalten werden mußte. Schackwitz ſagte ſich, 
daß alle jungen Franzoſen in dem Alter des Grafen 
entweder dem Rufe Gambetta's gefolgt waren, oder 
ſich den Franktireurs angeſchloſſen hatten. Ausnahmen 
waren ſelten, und das Feuer, das zeitweilig aus Graf 
Guido's Augen blitzte, ließ nicht darauf ſchließen, daß er 
in dieſer bewegten Zeit hinter der übrigen Jugend Frank⸗ 
reichs zurückgeblieben wäre. Unzweifelhaft war jener 
Jüngling, da er einer der von Gambetta gebildeten 
Armeen nicht angehörte, ſondern hier weilte, ein Führer 
der Franktireurbanden, welche ſich in dem nahe gelegenen 
Walde verbargen. b 

Julietta war eine Schönheit, die ein Anrecht auf die 
Bewunderung ſogar des eigenen Geſchlechts hatte. Die 
tlaſſiſchen Züge des ſchönen Geſichts milderte das anmuthige 
Oval, das in einem Grübchen in dem vollen Kinne aus⸗ 
lief. An die nicht ſehr hohe Stirn ſetzte ſich die gerade 
griechifche Naſe an, wie denn überhaupt ihre Schönheit 
mehr von der griechiſchen Antike, als vom feurig ſüd⸗ 
ländiſchen Typus an ſich hatte. Nur aus den Augen des 
ſchönen Weibes ſtrahlte ungebändigt die ganze ſtürmiſche 
Gluth heftiger Leidenſchaften und flammte, wenn auch nur 
in Augenblicken der Erregung in der erhöhten Farbe der 
ſonſt bleichen Wangen auf. Eruſt und feſt ſchloß ſich der 

the Mund mit der etwas vorſpringenden Unterlippe und 

nete ſich nur ſelten zum Lächeln. Wenn es aber geſchah, 
dann enthüllte derſelbe prachtvolle Zähne und verlieh dem 
ernſten Geſichte einen Ausdruck unwiderſtehlichen Zaubers. 
Aber zu Deren ging dieſes Lächeln, wenigſtens Schackwitz 
nicht, weil es offenbar nicht von Herzen kam, weil zu viel 
Berechnung darin lag. 

Julietta trug ein ausgeſchnittenes ſchwarzes Kleid. 
Gerade dieſe dunkle Toilette, die durch ſchwarze Schleifen 
im Haar noch mehr markirt wurde, gab dem Mißtrauen 

s Premier ⸗Lieutenants neue Nahrung. Unzweifelhaft 
war in der Familie ein Todesfall zu beklagen, möglicher 
Weiſe war in der Familie ein naher Verwandter im Felde 
0 allen. Die anſcheinend harmloſe Heiterkeit und die 
ſebenswürdige Freundlichkeit dieſer Frau konnte unmöglich 
echt und aufrichtig ſein. 

„Sie blicken ja vor ſich, mein Herr, als ſtände drüben 
eine franzöſiſche Batterie, die Sie erobern möchten.“ Dieſe 
in neckendem Tone geſprochenen Worte veranlaßten Schack⸗ 
witz auch endlich, ſeine Dame, Komteſſe Hanon, näher ins 
Auge zu al Ein liebliches, faſt noch kindliches Antlitz 
lächelte ihm ſchelmiſch entgegen. Kein Maler hätte es ver⸗ 
mocht, die reine Jungfräulichkeit dieſer Züge, den feuchten 
5 dieſer dunklen Augen, dieſe holdſelige Geſtalt wieder⸗ 
zugeben. 

Schackwitz war beim erſten Blick gefangen. Er hatte 
ſich für auffallende Schönheit mit prachtvollen Formen nie 
ſo recht erwärmen können. Seine Ideale waren bisher 
echt deutſche Gretchen geweſen. Was aber waren alle ſeine 
blonden Erinnerungen gegen Nanons lebensfriſche, anmuths⸗ 
volle und doch ſo achtunggebietende Erſcheinung. 

Unter den Blicken des preußiſchen Offiziers war der 
ſchelmiſche Ausdruck ſchnell aus dem Geſicht der jungen 
Dame gewichen und hatte dem ihm ſonſt eigenthümlichen 
milden Eruſte Platz gemacht. Ihr Blick erſchien faſt weh⸗ 
müthig und doch war er frei von aller Schwärmerei. In 
ihrem ganzen Weſen jeigte ſich weder kindliche Heiterkeit, 
noch uierlahtene Naivität, offenbar war ſie ſich deſſen, 
was ſie dachte und fühlte, vollkommen bewußt, und doch 
ſtrahlte auf dieſer jungen Stirn die unentweihte Krone 
unberührter, unnahbarer Jungfräulichkeit. 

Graf Schackwitz wußte es, nachdem er kaum einige 
Worte mit Komteſſe Nanon gewechſelt hatte, und empfand 
es im tiefften Herzen: dieſe Begegnung war entſcheidend 
für fein ganzes ſpäteres Leben. Nanon ſehen, ihre ſüße 
Stimme hören und ſie lieben, zerſchmolz ihm in eine 


er A Herren au. 


ſtempelypflichtig. . 8 

K. Y. 3. Wenn ein Ehemann das Alter feiner Fran bei der 
polizeilichen Anmeldung falſch angiebt, jo iſt dies, jo lange die 
wiſſentlich falſche Verſicherung nicht auch eidesſtattlich bekräftigt 
worden, mit Strafe nicht beahndet, Jedenfalls aber iſt es eines 
Staatsbürgers unwürdig, vor der Behörde unwahre Angaben zu 


G. H. 100. Unter den Reſerviſten, von denen bei jedem Armee 
korps 40 Mann auf 10 Wochen und 40 Mann auf 6 Wochen ein⸗ 
gezogen und zum Krankenwärterdienſt ausgebildet werden, ſind 
Erſatzreſerviſten zu verſtehen. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

V. iu 3. 1) Es iſt durchaus unzweckmäßig, einem Quantum 
von 30 Ltr. Sahne ein „Grogglas voll Salzſäure“ r Ver. 
buttern zuzuſetzen. Wenn der Rahm nicht buttern will, ſo liegt 
das in den überwiegend meiſten Fällen an mangelhafter Sauber⸗ 
keit der Geräthe, beſonders des Butterfaſſes, zu ſtarker Säuerung 
des Rahmes oder ungeeigneter Temperatur- Will man durch 
Chemikaljen das Buttern günſtig beeinfluſſen, ſo muß man vor 
allem auf Abſtumpfung der Säuren durch Natronlauge ſein Augen⸗ 
merk richten und dann erſt darf etwas Salzſäure hinzugefügt 
werden. Buttermilch, welche mit ſo großen Mengen Ealzfäure 
perſetzt iſt, wie die Ihrige, wirkt — dauernd genolſen — geſund⸗ 
heitsſchädlich. 2) Ein Beamter muß ſtets ſo angeſtellt ſein, daß 
er bei einer Lebensweiſe, welche ſeiner Stellung entſpricht, aus⸗ 
kommen kann! 2) Ob ein Gut 120000 Mk. werth iſt, wie man 
Ihnen angab, oder weniger, wie Sie glauben, iſt nur durch amt⸗ 
liche Taxe feſtzuſtellen, die bekanntlich viel Geld koſtet. Wenn 
Sie ferner nicht ſelbſtändig wirthſchaften dürfen, ſo iſt es auch 
nicht richtig, Sie auf Zantieme anzustellen. Von einem Famlien⸗ 
vater iſt es aber doch wohl unvorſichtig, ſich ohne ſchriftlichen 
Kontrakt anſtellen zu laſſen; verſuchen Sie baldigſt in Beſitz eines 
ſolchen zu kommen und reden Sie mit Ihrem Prinzipal ein offenes 
Wort bei dieſer Gelegenheit 4) Eine Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen wird ſich kaum erweiſen laſſen; nach Vorlegung der Ver⸗ 
hältniſſe halten wir auch den Weg gütlicher Vereinbarung für 
den einzig gangbaxen. ; : 71 2 

H. in R. Die Zuckerfabrik muß allerdings keimfähigen 
Samen liefern und würde guch unbedingt zum Schadenerſatz her⸗ 
anzuziehen ſein, wenn fie das nicht gethan hat. Insdeſſen iſt es 
bekannt, wie ſchlecht die Rühenſamenernte des Jahres 1893 faſt 
durchweg ausgefallen iſt. Außerdem müßte von Jynen immer 
der Nachweis erbracht werden, daß der Samen allein und nicht 
etwa die Beſtellung oder dergl an dem mangelhaften Auflaufen 
der Saat ſchuld geweſen iſt. In Zukunft würde es ſich empfehlen, 
jeden Samen, den Ste ankauſen oder ausſtreuen wollen, vorher 
einer Keimprobe zu unterwerfen. 


— — == — eang ernennen mon gggr ng nn u — — 
Thorn, 2. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bohn versollt.) 

Weizen unverändert, Angebot bleibt ſchwach, 121 Pfd. heil 
klamm 120 Mk. 127 Pfd. hell trocken 125 Mk. 130-33, Pfd. hell 
127.28 Mk. — Roggen unverändert. 121722 Pfd. 103 Mk, 12425 
Kid. 104 Mk. — Gerſte Angebot ziemlich bedeutend, doch iſt nur 
beſte Waare verkäuflich, gute Braunwaare 119-22 Mk, feinſte 
theurer, Mittelwaare 100-6 Mk. — Hafer flau, gute reine Sorte 
100-104 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 

Bromberg, 2. Februar. Llmtlicher Handelskammer⸗Vericht 

Weizen 122—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., Brau ⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100108 Mk. 
— Futtererbſen 360-110 Mk., Köcherbſen 120-135 Mk. — 
Spiritus 70er 31,75 Mk. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 2. Februar 1895. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperſein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlapfall oder Schwarz⸗ 
webl Mk. 4,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60, 
ſuperſein Nr. 0 9,60, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 8,60, fein Nr. 1 Mk, 7,60, 
fein Nr, 2 Mr. 6,40, Schrotmehl Mk. 6,60. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 4.80, 
— Kkteie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Yk. 3.40, Roggen⸗ Mk. 3,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 5,50. 
Braupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,60, feine mittel Mr. 12,50, mittel Mk. 11,90, 
ordinär Dit, 9,50 — Gräfe: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gernen⸗ Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk. 10.00, Hafer⸗ Mk. 13,50. 

Berliner Vörſen⸗ Bericht. 

2.2. 1./2. 22, 3 

4% Reich8-Anleihe;105,70:105,60 | 3%/2/0 oſtpr. Bindbr.;102,00:102,25 
3¼% do. . . 104.75 104.753 ¼% pomm. „ 102.80/103,00 
50/0 d . . 97,60) 97,704% poſenſche „ 1103,75,103,70 
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Be * ieſe E b N i 1 40% Preuß Konſ.⸗A. 105,25 105,25 3% „ „ 101801010 

Das eee Geſpräch, das Aufaugs häufiger geſtockt „O dieſe Schmach! Ich dulde dieſe dreiſten Huldigungen] 210 do. 104.60 104/75 | 32 witp Ritt. 1. IB. 102,10 040% 

batte, wurde immer lebhafter. Graf Camille Terillae, der des werhaßten Deutfejen nicht auger he den ei dez ihre 5% do. 9,90 98.20% do. I. 1090 080 
3,5% St.⸗Schldſch. 101,25 101.2503 weſtyr neu. II. 102,10 102,40 


zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen hervor, indeß ihre 
Augen zornig funkelten. 

„Geduld, meine Lieben, Geduld! Die Rache naht,“ tröſtete 
Graf Camille. „Leon und feine Getreuen können nicht 
mehr fern fein. Lebend dürfen die Offiziere das Schloß 


ſich zuerſt meiſt paſſiv verhalten hatte, ſtimmte endlich 
heiter mit ein und Lieutenant v. Mellin konnte ſich der 
dem Premier⸗Lieutenant leife zugeraunten Bemerkung nicht 
enthalten, daß jener feurig ausſehende Südfranzoſe auch 
nicht die mindeſte Anlage zur Eiferſucht haben mußte, denn 


3½ Dſtp. Prov.⸗Obl. 1102,10'1102,30 

27% % bos Prv-⸗Aul. 1102,10.103,20 31/%½% do. 102,30 102,60 

31½% weſtyr. „ 102,40 —.— [Disk. Komm.⸗Anth 205,90 205,75 

Original» Wochenbericht für Stärke und Stärfejabrifate 
von Max Sabersky. Berlin, 2. Februar 1895. 


4% preuß. Rentenb. 105,40 105.60 


0 # 9 
des Hauptmanns ger lag in feinen Augen. nicht verlaſſen.⸗ K DOM. REIS N ne, ram 3 9 TR 
Soweit es der Anſtand gebot, trug übrigens auch Mellin 12 Sertofeitäre N Den arne 125 i a4 

j f 2 er } f | ; I 2-16 Jertrin, gelb u. weiß la. — 

zur Unterhaltung bei. Sein Mißtrauen war im allge: Verſchiedenes. Fed eee A| e ee eee, e 
meinen geſchwunden, nur der junge Graf Terillac gefiel = Frochtparitat Berlin ] 999 | Meizenttärte u) . . »ı 26735 
ihm fo wenig, wie er ſeinem K den Schackwi fl — Auf dem Gußſtahlwerk der Hermanns hütte bei Fiir. Syrapfabr. notlren Weizenſtärte (geßſt.) . „| 39-34 
g. einem Kameraden Schackwitz gefallen [; 5 . 8,90 do Hall Schlef 3436 

tte. War doch ſein forſchendes Au 9 Blicke des Hörde in Weſtfalen ſind am Sonnabend durch den Einſturz fr. Fabr Frankfurt a. O ag: 0. Halleſche u Eäilel. 8 
hatte. ) e einem Blicke DES eines Daches mehrere Perſonen v lückt. Der Betriebsfü Weiber Opend » 200, Neis gärke Stüc . = 4 
jungen Grafen Guido begegnet, in welchem ihm ein leiſer nen verunglückt. Ter Betriebsführer | gap eren . 1 Reishärte (Etüden) 30— 32 


Geylenberg wurde ſofort getödtet; der Siedemeiſter Adam 
und zwei Arbeiter erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


— Der Poſtdampfer „Patria“ iſt Sonnabend Abend von 
Hamburg kommend in New⸗MNork glücklich angekommen. 

— Eine „geheime“ Patronenfab rik iſt am letzten 
Sonnabend in Berlin im Keller des Hauſes Wallner⸗Theater⸗ 
ſtraße 30 von der durch eine anonyme Denunziation benach⸗ 
richtigten Polizei entdeckt worden. Die Behörde belegte etwa 
14 Zentner Pulver und eine große Anzahl leerer schlaf zum 
Gebrauch fertig gemachter Patronenhülſen mit Beſchlag und 
brachte die bei der Arbeit betroffenen Arbeiter nach der Wache, 
von wo ſie ſpäter, nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit, entlaſſen 
wurden. Die Angelegenheit hat natürlich groben Aufjehen erregt 
und 5 den abenteuerlichſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben, 


„ ne: 21 21½ [ Maisſtärke 00.» 
Kationen gelb 18018 Schabeſtärte „„ .| 99-9 
Kartoffelzucker cav. . | 20-21 3 - 

Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 

Magdeburg, 2. Februar. Zucerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9.859,95, ornzucker excl. 88% Rendement 
207 9016 neue 9.309,40. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
—. Ruhiger. 

Stettin, 2. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
neuer 120—135, ver April-Maı 136,50, per Mai⸗Juni 137,50. — 
Roggen Loco ſtill, 111-115, per April⸗Mai 118.59, per 
Mai⸗Juni 117,25. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feit, ohne Faß 70er 31.30. 

3 
Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


& Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 


ſich alſo lediglich um eine Uebertretung der polizeilſchen Vor⸗ algen. Gebel. Man verlange Nuſtel mengen, „ 
n Abe u g 6 vom Fibre 5 —— A 10 Rlüſche u. Velvets. Man verlange Mufter mit genauer Angabe des Gewünſchten 
raſwürdiger erſcheint, als i 155 
ger erſcheint, urch die Lagerung und Verarbeitung Gummiartikel. 


Schimmer von Mißachtung gegen die preußiſchen Gäſte zu 
liegen ſchien. Ein Blick aber auf die beige Gagel 
beſchwichtigte den leiſe aufſteigenden Verdacht wieder. 
Eine reizende Gruppe bildete gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke Komteſſe Nanon mit ihrem deutſchen Tiſchnachbar. 
Mit harmlos heiterem Lächeln hielt ſie demſelben ſoeben 
ihr Glas hin, um es friſch füllen zu laſſen. 

Das Mahl war vorzüglich, und es währte nicht lange, 
ſo brachte die Lebhaftigkeit der Unterhaltung, die be⸗ 
rauſchende Gegenwart ſchöner Damen, die feurigen Weine, 
der Comfort, der ringsum herrſchte, in den Offizieren jene 
Stimmung hervor, die ſo leicht alle Gedanken an Ver⸗ 

ngenheit und Zukunft vergeſſen macht, und nur den freu⸗ 
igen Genuß der Gegenwart zur Geltung kommen läßt. 

Graf Schackwitz beſonders glaubte nie ſchönere Stunden 
verlebt zu haben, als jetzt an der Seite ſeiner jungen 
Nachbarin. Beide betheiligten ſich wenig an der allge⸗ 
meinen Unterhaltung. Sie waren faſt immer nur mit dem 
Austauſch der eigenen Gedanken beſchäftigt. Schackwitz 
konnte nicht leicht ein Thema anſchlagen, auf das die junge 
Komteſſe nicht zu erwidern vermocht hätte. Während er 

aber nur in Allgemeinheiten erging r 


— 


entbehrt aber jedes politiſchen oder anarchiſtiſchen Beigeſchmacks. 
Der Waffenfabrikant Knaak hattte von einer Hamburger Export⸗ 
firma den Auftrag erhalten, eine große Anzahl Patronen für 
Montevideo (Südamerika) herzuſtellen und die Arbeiten an vier 
Berliner Büchſenmacher vertheilt, die, ohne die polizeiliche 
Erlaubniß einzuholen, heimlich an die Arbeit gingen. Es handelt 


ſo großer Pulvermaſſen eine unabſehbare Gefahr für zahl⸗ 


f ; f ; Spezial- iste det i hl 5 
alle Politik bei Seite laſſend, von Kunſt und Litteratur, reiche Menſchen hberaufbeſchworen worden iſt. ? re ie En 20 Pie in Marken ohne 
W. H. Mielck, Frankfurt a. U, 


insbeſondere auch von den Naturſchönheiten Frankreichs ERSTER, 


In * 
u r A 


Grosse Trierer Geld-Leoetterie. 


Original-Loose I Klasse: TE 


Ziehung I. Klasse in Berlin am 14. und 15. Februar 1895. 


Haupigewinne: 300000, 200000, 100000, 50000 Mark baar. 


—1³6 ME. zu 


1. 20 N 60 
Porto und Liste jeder Klasse 30 Pf. — 


3 Stein bei Dt. Eule . 
kauft frei Bahnhof Dt. Eyla za 


1000 Elr. Wrucken 


& Centner 60 Pf. 6944 


In Dom Neudorf bei Dt. Enlau 
deckt der Hengſt 16990 


Saturn 


für Mk. 11,00. 


In Wichorſee b 
der Bunkelſuchkbengt 1 64555274 


„Held“ 


ſchwerer Oſtpreuße, gezogen in Weedern, 
Fremde geſunde Stuten für 15 Mark. 
v. Loga. 


TEEN In Grasniß b. Rieſen⸗ 
burg decken d. nachſt. näher 
bezeichnet. Landbeſchäler: 
60 
„Geheimrat! 


Graditzer Vollbluthengſt, Goldfuchs, 
Vollblutſtuten zu 30 Mk., Hal Wölut uten 
zu 20 Mk. und 3 Mk. in den Stall. 


„Saturn“ 


braun, Oſtpreuße, zu 13 Mk. 6934] 


„Nimmersali“ 


Dunkelfuchs, zu 13 Mark. Deckzeit: 
Februar, März und April Morgens 8 
Uhr, Nachmittags 4 Uhr. Mai und J Juni 
Morgens 7 Uhr And Nachmittags 5 Uhr. 
Der Gutsvorſtand. 


Arsen -Trompete. 


Von Jedermann fofort 
ohne Lehrer u ohne Noten⸗ 


kenntniß zu erlernen. Exoß⸗ 
artig in Ton u. Ausfüh⸗ 
rung. Ganz aus Meſſing. 
Preis ſammt Schule zum 
Selbſterlernen mit 8 Ben 
tilen Gewicht 700 Gramm) 
N. 15.—, mit 10 Benti- 
len e 850 Gramm) 
N. 18.—. Verſand durch: 
Feith's 


N Meufeiten- Vertrieb 


Berlin 0, 
Bee Ste. 34. Stralauerſtr. 41, 


Daukſagung. 


Schon ſeit 2—3 Jahren litt ich an 
heftigen Kreuzſchmerzen. Da fie immer 
wieder kamen, wandte ich mich endlich 
an den bomöopathiſchen vi Heren 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſenring 8. Sobald ich die Me⸗ 
E die mir derſelbe ſandte 

rauchte, wurden die Schmerzen b beffer 


und ſchon nach der An — 
ar ich vollſtändig geſund. Herrn Dr. 
ope meinen beſten Dank für die ſchnelle 
eilung. 


[gez.] Paul Feudler, 
Das Loos Ill. Grassa Lofterie 
nur zum Beſten der Kinderheil⸗ 
winne im 666 von 
166,666 Hark 
3 Tessa. 11Loosef. 10 M. 
1.10 Mk., (Porto u. Liſte 20 Pf. extra) 
Hanpt-Agentur, Hannover 
er | Gr. Packhoistr. 29, 
empfiehlt außer — 5 bisberigen vorzüg⸗ 
lichen Fabrikaten fortan noch 4854 
5 * pro Pfd. 80 Pf. franko 
Nachn. Porto in Rechnung geftelit. 
zu verkaufen in 16889 
Vorwerk Tarpen bel Grandenz. 
nene (gröbere) per Pfund: — — 
55 ſo wie dieſelben von der Gans 


Weichau in Schleſien. 
Fätte in Salzungen. 
1. le 50,000 Hark 
28 10086 verſendet F. A. Schrader, 
> 
Kochwurſt SE 
Dachrohr 
HBänſefedern 60 Yfg. 
allen, mit allen Dannen Pfd. 1.50 M. füll⸗ 


ertige gut entſtäubte Gänfehalb⸗ 
aunen Pfd. 2 N., beſte böhmiſche Gauſe⸗ 
——9—— Pfund 250 M., zuffiü 
ebaunen Pin 9,50 M., prima weiße 
4 Bänfrdaunen Pfand 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 fd. zum großen Oberbett 
völlig —— verſendet gegen Nachnahme 
7 = unt r 10 M.) 
vg Kasal prh ey Tee 
4 Pr erpackung wird ni dt ber. 
2 iel le Anerkennungsſchreiben. 


Manerſteine 


linker, Brunnenſteine, Jacon⸗ 
Heiner: 1420 5575 Rn bikti 915 5 2 
. — ag an der Weichſel er Eiſen⸗ 
Hahne und hat eigenes Geleis 4614 a 


Kunze & Littler. Thorn. 


Der Teint wird blendend weiss und 
tadellos rein, die Haut sammtweich 
und ju endkrisch. Alle Damen, 
die täglıch 19242 
BF Cröme Iris "an 
— machen Furore wegen 
res schönen Teints. — Frappanıe 
Wirkung bei aufgesprungener, ris- 
siger und spröder Haut, Prostbeolen, 
Hautjucken und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die 3 
davon. Preis Mk. 1. 


Enorm ausgiebig 

Monate zureichend 
daher billiger als andere ähnliche 
Präparate und seien sie zu nocli so 


Aufsehen erregt 
die Wunderbare Wirkung der 


CREME 


Bevorzugteste 


Toiette- Greme 


eringem Preise erhältlich. Vorräthi 
der eleganten Welt. geringe eis ältlic ; 


in a besseren Drogerien un 
’arfümerien oder direct vom 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


—— ——— — unter Erer _ „Drogen Farben- ER -Alleinv: —— 


0 22 höchste — nungen, 


Königl. Sichſ. 
Stasts⸗Medaille 


Dresden 1887. 
co 6 N ao 


der Aktien⸗Geſellſchaft Dentſche Eoanachrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen 
Kangeitäten empfohlen u. jedem Konkurrenzerzeugnis überlegen. 
Verkehr unr mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. [9939] 
General⸗Bertretung für Weſtprenßen: 


Fugen — ‚Hof engaffe 94, Danzig. 


si Tenn 5 
Melbourne 188889 
Rüttich 1890 
Spa 1891, 


Ca. 1000 4 blaue Probiren Sie! 


agat⸗Lnpinen ; 
Sa billi p 9681 Gy ar 7 en 


ig [6 
3 ful. Solty, Bischofsburg. _ 


Eine Teiakheilmafdhine 


faſt neu, hat ie abzugeben! 6950 
Jacob Aſcher, Crone a/dr. 


Orig. Eckendorfer Runkelſamtn 


zu billigſten Preiſen u. vorzügl. Qual. 
durch d. Cigarren⸗ n 

Max Bannerth, Leobſchütz O 
100 St. von Mk. 3,50 an in allen 
Preislagen. Mexiko⸗Import per 


— ——— — 


100 St. von ug 9,00 an. Sendungen 
Betrages — . 


gegen Einſendg. d 
(ab Mk. 20, 00 franco) 


Die berühmten 
Cheviois und Tuche 
zu feinen, hoch- # 
; moderneneleganten ? 
Herren-Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
ceeurrenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 
Muster umsonst. 


Kein Risico - event. 
Betrag zurück. 
Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


— 00000 — 


9 Ba beſtens marinirt, Schock 
— M friſ gente Tajelzander 45 
Karpfen 50—55, 
änder nale von 1 7—2 Pfd. 1 .05—1.20, 
Fr äucherlachs, fett und mild, Seiten 
10 Pfd., 2,25 Mk., friſchen P Perl⸗ 
Caviar 350.—4 Mk., Vrathäringe, 
Schockfaß 2,90 Mk., ruf. Sardinen, a 
10 Pfd., 1,70 Mk., Sardellen pr. Pfd. 7 
verſendet Alex. 1 


Harz Kanarienvögel 
mer Zucht, prachtv. fleiß. 


la 


SCHUTZ 


empfiehlt H. H. von Borries, 
Eckendorf bei Bielefeld, Preisliſten 
31] koſtenfrei. Auch erhältl. ar 


durch Guſt. erwitz, Saatgeſchäft, 
zu Originalpreiſen ab Königsberg. 14038 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Bones verjendet gegen 10 118 Marke Ibn n a 9 
B. Fischer, 8 Bat von 8, 9 u 
"Frankfurt a. N. 1 —.— le n 
horn. 


— 
Preislisten a 

mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche be 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden die Chirurgiſchetzummi⸗ 
waaren⸗ und Banda — abrik von 

üller & Co,, S., 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Billiges Stallgebände. 
Mein auf dem hieſig. Viehhofe ſtehend. 
Reſtaurationsgebäude — ſehr ſtarken 
Balken, innen und — en mit Brettern 
a e 30 Meter lang, 9 Meter breit, 
ee e 
ehend, beg ige ehr 6 
um Piortigeg Abbruch zu verkaufen. 


6961 8. Löhnke, Bromberg. 


Spazier⸗n. Arbeitsſchlillen 


1 = unbeſchlagen, MER Be 


11 80 Kale owskl, Wagen ie 
Srieien Weſt fr, g 


Vichverk aufs. 


= A 
o da je > 4555 
— 2 — 


achutken bei Nie ſenburg ſtellt 
155 Verkauf: p 


zwei Kohlrappen 


air Stute u. 5 


und 6 Jahre, 5“ 4“, zu⸗ 
fammengefahren. 


Brauner Wallach 


für arg Gewicht, 5“ 6“, 6 Sabre, |d 
gut geritten, geht a im Geſchi 


Braune Stute 
4 n edes Gewi 
Ge ee 190 55 b ee | 
Sämmtliche en edler mas 
mung, al 


Fuhrive 
bei Aumefdung 9 0 W 


3 


man 


Eiuschreiben 20 Pf. mehr. 


J. Eisenhardt, Hankgeschäft, Berlin NW. Eritelren-Allee 34. 


nebſt i dreiſtöckigem, maſſivem 
tober d. Is. übergeben werden. Auskunft ertheilt 


nde Beleg, 


s Sabre, 159 cm, geritten u. gefahren, 


N 4 Jahre, 163 cm, verkauft 


ae zur IL Klasse Yıı 1/4 N. 


45 440 2.20 III 


16858 


planmässigen Preisen: "17,0 


[ 6569] 


2 * am Markt — früher Beh: rend’ ſche 


Wohnhaus 


Gelreideſneicher, Ttebt preiswert 
zum Verkauf und kann zum 1.0 


. Kaudon, Roſeuberg Weſtpr. 


Ze Ober- und untergährige 


Branerei 


nebſt Mälzerei und Wohnhaus, alles 
in gutem, baulichen Zuſtande, einzige 
einer Provinzialſtadt Oſtpreußens, uk 
ſofort eventl. ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meldun 8 
werden brieflich mit Aufſchrift Ne. 

an die Exped. des Geſelligen . — 


Sſſerire im Auftrage des 
Gläubigers 


Wallach 80 Hect. incl. 16 Heck. Wieſen, Tompl. 
90 
braun, 4 Jahr alt, 5“ gr., ſchwarze Beine, feen neh 55 10800 7 
Prei 800 Mart. 166571 | Anzahl. Fyvoth. 39600 Mk. Londſch, 

Die Pferde find ſtark und gut einge⸗ wovon 1500 Mk. Amortijation vor⸗ 


Jahr alt, 7“ gr., v. Juli 
aus d. Ne Preis 700 art. 


Fuchswallach 


4 Jahr alt, 4" & Schußſtern, b. h. F. 
w. "geitrumpft, reis 8090 Mark. 


Fuchswallach 


4 Jahr alt, 5“ gr., Schußſtern, r. v. r. 
b. J. w. geſtrumpft, Preis 800 Mark. 


fahren. Stehen zum Verkauf in handen. Reſtkaufgeld à 4%. Reſlekt. 
Döblau Oſtyr. wollen. ſich gütigit melden bei 1 800 
J. Heinrichs, Marienburg Wyr. 


Ich beabſichtige mein in beſter Lag 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren eln Colonialm⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Bote 
Saal (Garten u. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein ſehr gut gehendes 


feines Neſtaurant 


in allerbeſter Geſchäftsgegend, mit gutem 
Gewinn⸗Umſatz, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber preiswerth abzugeben. 
Gefl. Offerten sub 6. 6148 befördert die 
Ane en eren z v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., 7 
berg i. Pr. [7027] 
Ich bin willens, eee * 

m aterialge 
Grundſtü n. Bierausſchank b. 
5-6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 75 d. 
Ich beadiätige Grundſtück 
53 ha, 40 ar, m. voll. Inv., aus fr. Hand f. 
e. bill. Preis ſof. zu verk. Brentau 

1/4 Meile von Langfuhr. F. Lange. 
1 


Achtung! 


nate alte, zur Zucht geeignete, echt 
In ein. Stadt 1 ca. 005 Einw., 
Kreuzpunkt v. 6 verſchied. kg 


Holländer Bullen iſt ein flottes Reſtauraut m. Hotel, 


ſchwarz und weiß, von Heerdbuchthieren 5 Min. v. Bahnh., m. Uebern. d. Fuvent⸗ 
abſtammend, ſind verkäuflich bei fof. od. ſpät. zu pachten. Anzahl. 3- bis 
169411 Peter Bartel, Gr. Lubin. 4000 ME. Adreſſen w. briefl. m. Aufſchr. 


7 Slüch Maſtvieh Nr. 7010 d. d. Exped. d. Gefellig. erbet, 


Krankheitshalber 117 in Brom⸗ 
kernfett, ſtehen zum Verkauf in Lud⸗ 


Schimmel⸗Wallach 
appfnte 


[7033] 
Struwy, Enkendorf. 


1 Paar flolte Wagenpferde 


Fuchsſtuten, 5 Jahre alt, 4 Zoll groß. 
ſtehen zum Verkauf in 168121 
Dominium Schönborn 
P.⸗B.⸗T.⸗St. Unislaw Wp. 


19 hochtragende reinblüt. 


EN julind. Steritn 


und 3 Maſtochſen; 


je ge 13 Ctr. ſchwer, verkauft 16783] 
Dom. Frödenau p. Raudnitz Wpr. 


25 St. Ochſen 


oder Bullen geeign. 3. u. ſ. 3. kauf. 
Offerten m. Preisangabe u. Alter erb. 
Tupſchoewski, Friedrichsfelde 
bei Schwentainen Oſtpr. [6879] 


Ein fetter Bulle 


2 15 Ctr. ſchwer, ſowie 
2 Stück A 9 und 6 Mo⸗ 


72 N05. aut eingeführtes 


wigshöfchen bei Loben Wr 10 Weiß⸗, Woll⸗ und 
Sete Kuhe . Kurzwaaren⸗ Geſchäſ 
zu verkaufen. Daſſelbe bietet zwei 


verkauft Dobrig, Roßgarten per 
Misc 2 * 2 


34 fette Stiere u. 


bis drei Damen ſichere Exiſtenz. 
Offerten unter B. II. 21 poſt⸗ 

lagerud Bromberg erbeten. [6960] 
Ein Bas an Neſtaurant 

im Mittelpunkte 8 iſt v. ſofort 


— 27 
Sterken od. ſpäter krankheitshal 1 


vrekäuflich in Hans dorf p. Dt. Eylau. | Zur Uebernahme gehören ca. 
Dit. u. T. 90 Juſerat.⸗Ann. d urn c 


CAS Fhelferkel en Beira 


Neue Pallrakmühle 
zur Zucht, ih in 


Beim 3 1 en, Da a 8 
E DE €, jeslager, it a E 
et ei g. kleef. Boden, m. todt. A 
an 92 ohne, aus fr. 1 — zu verk. 
Karl Manthey, Mü N gg 
Schönſee Wpr. 
Die zu Kommorsk Zee 0 
28 Morgen große 170961 
Niederungswieſe 
beabſichtige im Ganzeu od. in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen. 
Schmidt, Jezewo Wpr. 
rößeren Stadt wird em 


Ein chthengſt 


Zuchtheugſt SE 
mindeſtens 4 Zoll groß, warmblüti 
ſtarker Reit⸗ oder Tac ag wir 
ofort zu kaufen geiunt fferten 
erbittet Gutsbeſitzer Worm in Eee 
bei Oſterode Oſtpr. 


Schwerer Hengst 


Kaltblüter, zu kaufen ge⸗ 
8 Offerten m genauer 
Beſchreibung ꝛc. werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7034 durch die Expedition 
des — in Graudenz erbeten. 


In einer 
kleines, gutgehendes 


Makerialwagren⸗ 
Geſchäft 


mit Conſens und Auffahrt per April zu 
pachten geſucht. Offerten unter 6735 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Hotel 


von 3 zu pachten geſucht. N 
Erkenntniß der TH de 05 
u. Nr. 7008 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Meierei 


iſt für Guttſtadt und Umgegend drin» 
endes Bedürfniß. 4000 Liter Sommer⸗ 
me unggelichert. Kapitalkräftige Unter⸗ 


€ und Grund- 
o stücks-Verkäufe und 
EEE 


Ente Gaftwiethichaft 


in ge 3 Dorfe wegen Todesf. 
jes Ye verp. Meld. perſönl. bei 
Ass öffler, Marienburg, Nied. Lauben 24. 


Mein Gaſthaus 
gie Lage, 9 Morg. guter Acker, 
12717 ive Gebäude, im guten Zuſtande, 
bin fetzt Willens, zu verkaufen. er ere 
Auskunft Geisa eilt 6899 
ke, Hohenkirch Ayr, 


— 
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1 mer erhalten * Auskunft brief⸗ 


mit Aufſchrift Nr. 6485 durch die 
Erpeditſon des Geielligen in Grabens 
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